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Hähriger Meonmen in Breslau 5 Mark, W em. 50 Pf., errenſtt 20. Au übernehmen alle poſt· 
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Nr. 395. Morgen- Ausgabe. Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Dinstag, den 26. Auguſt 1879. 
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1 wurde, fo iſt doch dem Aermſten für feine überſtandene Leiden und erlitte⸗] Gewohnheiten dieſes ſchönen Departements der Aisne eingerichtet, welches 
Abonnements⸗Einladung. en Sella adele bap lange he is Ausſicht geſtellt. Es gelang zwar] den öffentlichen Freiheiten fo tapfer zur Hand ging und denen es feine 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den auch durch Verwendung beim iniſter des Innern, deſſen Intervention energiſchſten Vorkämpfer geliefert hat, die Foy, Sebaſtiani, Vivien und 


Monat September ergebenſt ein. dankend anzuerkennen iſt, die Freilaſſung und Ueberführung einiger dieſer 


J mißhandelten rumäniſchen Juden in das Hoſpital zu erwirken, es ift aber 

2 1 Abonnements⸗Preis für er. hype 1 in re it Thatſache, daß der Unverſtand und der Fanatismus ſelbſt höherer 

75 Pf., bei Zuſendung in 15 Pf., Beamten derartige Vorgänge täglich von Neuem bervorruft, und es iſt 

incl. des Portozuſchlages 2 M. 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗] zu wünſchen, daß die Weisbeit der Regierung mit Energie gegen ein 

Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. Sreiben auftrete, welches den wahren Intereſſen Rumäniens dauernde 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. N bringt und feine civiliſatoriſche Stellung vor Europa er⸗ 
111 1 niedrigt. 

i Expedition der Breslauer Zeitung. Die Feſtſtellung der neuen Grenze zwiſchen der Türkei und Rußland 


bat, Mittheilungen engliſcher Blätter zufolge, zu einer ernſtlichen Meinungs⸗ 


Odilon Barrot. Ich begrüße in Herrn Waddington den Premierminiſter 
der Republik, die Fortſetzung und den Nachahmer dieſer tapferen Geiſter. .“ 

Die „Patrie“ meldet, daß am 22. d. eine Zuſammenkunft des Grafen 
Chambord mit ſeinen Anhängern ſtattgefunden habe, und fügt hinzu, da 
in Frankreich die Anſichten, daß man vorſichtig bandeln und ſich nicht über⸗ 
eilen müſſe, noch das Uebergewicht hätten, ſo rathe er, der König, keine 
Agitation zu unternehmen und keine Bewegung zu wagen, ſondern den 
Sturz der Republik ruhig abzuwarten. Dieſer kurze Rath des Prätendenten 


Breslau, 25. Auguſt. verſchiedenheit zwiſchen den engliſchen und ruſſiſchen Commiſſären Veran⸗ hat, wie man vernimmt, auf einen Theil der Royaliiten einen nieder⸗ 
Die Coalition der Ultramontanen und Conſervativen iſt an} laſſung gegeben. Der engliſche Vertreter weigert fi, die ruſſiſchen Land: ſchlagenden Eindruck gemacht. ICE u. 

dem Punkte angelangt, wo die erſteren die ausſchließliche Führung am fid| karten zur Richtſchnur zu nehmen, während der ruſſiſche Vertreter nichts Für das engliſche Volt iſt die Art und Weiſe, wie ſich der ne den 
reißen wollen. Die „Germania“ führt die Sprache des Dictators, ſie zeich⸗ von der engliſchen Karte wiſſen will. Lord Dufferin hat daher die in] die Conſuln der Vereinigten Staaten über die Arbeitsverhältniſſe in 3 
net der Kreuzzeitungspartei, welche den Clericalen das Wahlbündniß an⸗ Petersburg geführten Unterhandlungen bezüglich der neuen Grenze für den] erſtattet haben, hinſichtlich des moraliſchen Charakters der engliſchen Arbe ms 
geboten, genau die Richtſchnur ihres Verhaltens vor. Und warum nicht? Augenblick unterbrochen. 8 klaſſen ausſpricht, gerade nicht ſchmeichelbaft. Die einzelnen Verichterſta er 
It doch das Centrum die Hauptarmee für eine Invaſion der Reactions: Die internationale Co mmiſſion für Oſtrumelien ſoll ihre Thätigkeit] find nämlich der Meinung, daß das franzöſiſche Volk, bei weit geringerem 
politik. Die Freiconſervativen find von der clericalen Führerſchaft gewogen] in den nächſten Tagen wieder aufnehmen und ſich mit der finanziellen] Lohn, glücklicher ijt, als die Arbeiter in Großbritannien, welche die böchſten 
und zu leicht befunden worden. Die Deutſchconſervativen müſſen ſich aber] Stellung dieſer Provinz beſchäftigen. Die praktiſche Ausführung der bezüg: Löhne in Europa beziehen, in Folge der ſoliden und baus hälteriſchen Ges 
mit der Rolle der Asziliartruppen bagnügen. Die „Germania“ ſagt ihnen lichen Beſchlüſſe wird nach den Erfahrungen, welche Finauzdirector Schmidt im | wohnbeiten der Erſteren und der Striles, Verſoffenheit und Gleichgültigkeit 
rund und nett: So ſchätzenswerth der Centrumspartei die Unterſtützungſ vorigen Herbſt gemacht hat, keinen geringen Schwierigkeiten begegnen. — der Legteren, und daß aus den Strikes, Socialismus und Communismus 
der Conſervativen iſt und fo gern fie bereit fein wird, ihrerſeits dieſe Alsdann ſoll fid die internationale Commiſſion nach Konſtantinopel be⸗ mehr Elend in England und Deutſchland erwachſe, als aus allen übrigen £ 
Unterftügung zu erwidern, fo wird fie doch dieſelbe, wie wir bereits bemerk⸗ geben, um im Sinne des Artikels 23 des Berliner Vertrages über die in Urſachen zuſammengenommen, Handelskriſen eingeſchloſſen. Uebrigens 
ten, von Garantien abhängig machen, welche die conſervativen Candidaten] den europäiſchen Provinzen der Türkei auszuführenden Neformpläne ihr] berrſcht jetzt in der That unter den arbeitenden Klaſſen Englands empfind⸗ : 
zu leiſten haben... . Wir können nur wünſchen, daß fid die Conſervativen] Gutachten abzugeben. Die Reformen ſollen bekanntlich nach dem Berliner] licher Nothſtand. Um den Behörden zu zeigen, wie viele Arbeiter bes 


in Betreff des „Culturkampfs“ zu einer feſteren und entſchiedeneren Politit Vertrage jenen entſprechen, welche die Pforte im Jahre 1868 für die Inſel ſchäftigungslos ſeien, zogen am letzten Donnerstag circa 2000 in geſchloſſenen 


Ordnung durch die Hauptſtraßen der Stadt. Sehr viele Familien hungern 
thatſächlich. 

In Belgien ſollen nach einer an die Gouverneure der Provinzen vom 
Unterrichtsmimiſter erlaſſenen Verfügung von der Zahlung des Schulgeldes 
befreit ſein: die Kinder von Leuten, die Armenunterſtützung genießen; die 
Kinder von Arbeitern, die nur von ihrem Tagelohn leben, und alle anderen 
Kinder der Gemeinde, deren Vertreter ſich bekanntermaßen nicht in guter 
Lage befinden. Eine andere Verfügung deſſelben Miniſters ſetzt den Ehren⸗ 
fold für denjenigen, der in der Elementarſchule den Religionsunterricht er⸗ 
theilt, fei es ein Geiſtlicher oder eine andere nicht zum eigentlichen Lehr⸗ 


entſchließen und mit uns ein Syſtem zur Ruhe betten, das nach ihrer Kreta bewilligte. 
eigenen Anerkenntniß der evangeliſchen Kirche tiefere Wunden geſchlagen] In Italien ſieht man in der neueſten päpstlichen Encvclica ein ſchlechtes 
bat, wie der latholiſchen. Die Conſervativen vom Schlage der „Nordd.] Zeichen für den namentlich in Deutſchlend in jüngſter Zeit ſtark gebofften 
Allg. Ztg.“ unterscheiden ſich in dieſem Punkte indeſſen leider nicht viel] Ausgleich zwiſchen Start und Kirche. In den letzten Zeiten Pius IX., ſagt 
von den Nationalliberalen. Conſervative folder Richtung werden auf eine aus Italien ſtammende Correſpondenz der „K..“, machte eine Rich⸗ 
Unterſtützung Seitens der Centrumspartei, welche ihre Hilfe nicht bedarf, tung unter den Jeſuiten und dem römiſchen Clerus den Verſuch, auf ſehr 
nicht zu rechnen haben. Will man gegen die mit gut arbeitenden Mitteln zahme Weiſe ſich mit den „Forderungen der modernen Wiſſenſchaft“ ab⸗ 
in wenden „Liberalen“ etwas erreichen, fo muß man ſich wie gefagt, auch zufinden, namen lich in der Philofophie zuzugeben, was fit) nach den For⸗ 
im der Kirchenpolitik zu einer eneſchiedeneren Sprache ermannen, als es zu ſchungen der Naturwiſſenſchaften nicht mehr beftsciten läßt. Der Profeſſor 
unſerem Bedauern bisher geſcheben iſt. Mit bloßen Wunſchen und wel’ | Palmieri an der päpftlichen Univerſität wirkte in dieſem Sinne. Leo XIII. 10 5 . 4 ß 
wollenden Worten iſt es nicht gethan; bier bift kein Mundſpitzen, um ein it aber Scholaftiter der ertremſten Art: der von ibm gleichzeitig mit dem körper gebörige Perfor, nt cer a. Oe wake ak ca 
vulgares Sprichwort zu gebrauchen, „es muß gepfiffen fein“. 1% Deutſchen Neufhnlaftiter Hergenrötber creirte Cardinal aus dert Domini⸗ ibn auf das regelmäßige Schulbudget an. In Mecheln hat das ſtädtiſche 
5 Conferv 1 dafür darf der Germania · kanerorden bat geſiegt, Profeſſor Balmieri itt abgethan, der Jefuit Kleut ben Collsge, das von der clericalen Mehrheit des Gemeinderathes abgeſchafft, 
nicht bange ſein. In unſeren Berliner Correſpondenzen werden die jüngſten zurückberufen und in der neueſten Encyclica die Scholaſeit als die aus⸗ dann aber, als dis Liberalen das Uebergewicht erhalten batten, wieder⸗ 
Auslaſfungen der Kreuzzeitung über die conferbatiben] Aufgaben im ſchließliche Pbiloſophie anerkannt. bergeſtellt worden war, vor einigen Tagen Preisvertheilung gehalten, wobei 
Landtage näher beſprochen, welche ſich dahin zuſpitzen, daß eine Revision Aus Nom wird dem „Stardard“ pom 21. d. gemeldet: „Der Papſt hat einen] der Schulſchöffe de ode in der Feſtrede andeutete, daß bei dem Auf⸗ 
der Maigeſetze eintreten müſſe, für welche der Grundſatz leitend mare, bei anonymen Brief aus Baltimore, Ver. Staaten erhalten, worin er gegen Ver⸗ ſchrunge, den die Anſtalt genommen (fie zählt 450 Schüler aus allen 
voller Wahrung ſtaatlicher Hoheitsrechte alle Eingriffe in das innere Leben giftung gewarnt wird. Der Brief wurde anfangs mit Nichtachtung beban⸗ Ständen), ie Erhebung derselben zu einem Athenäum oder doch zu einem 
der Kirche zu beſeitigen und ihr in dieſer Beziehung die Freiheit ſelbſiſtän⸗ delt, aber das Document enthält ſo viele Bezugnahme auf das Privatleben fonigl Col ge nachoeſucht worben fei, damit Künftig nicht wieder die clericale 
diger Entwickelung zu gewähren. Die Hoheitscechte des Staates bilden bier] und die Gewohnheiten des Papſtes, und die Namen ſowie die nähere Be⸗ Partei ior Muthchen daran küblen und die Schließung der Schule durch⸗ 
wohl nur mehr eine romaniſche Verzierung. Desgleichen ſoll die evangeliſche tkanntſchaft mit den Perſonen feiner nächſten Umgebung, daß vie Idee auf⸗ etzen kann. ? ; 
Kirche von unnüiger ſtaatlicher Bevormundung befreit, der Schule ihr con tauchte, der Brief fei nur in Amerika poſtirt worden, um die Spur des Ab:] In Betreff des Pngit in den Niederlanden zu Stande gekommenen 
feffioneller Charakter noch fhärfer aufgepragt werden. Schließlich erklärt ſenders zu verwiſchen. Man bemüht ſich daher, der Sache auf den Grund nenen Miniſtertums ſpricht ein Amſterdamer Correſpondent der „Weſer⸗ 
die Kreuzzeitung, daß ihre 1 8 Streben der Regierung nach Ver⸗ an kommen. 2 Zeitung“ die Ueberzeugung aus, daß „eine größere minifterielle Mißgeburt“ 
ſtaallichung der Giſenbabnen „unbedin unterſtügen werde. Es freut nkreich bi 1e Rede welche ber ilpraſident Waddingt wohl noch niemals zu Tage getreten. Zur Begründung dieſer ſeiner Anſicht 
uns, daß ſich die conſervativen und ultramontanen Programmgebilde immer r eee ent ſpricht ſich der betreffende Correſpondent ſodann, wie folgt, aus: ‘ 
ſchärfer marliren. Das bringt Licht in die Wahldämmerung, welches durch Ganz abgeſeben von den notoriſchen Nullitäten, denen ein Portefeuille 
die erbaulichen Ausführungen der „Provinzial⸗Correſpondenz“ erzeugt werden gent Saas Mink Aus 9 ie mentarſſce Wörterbuch omas 
ſollte, die darauf vergeſſen hatte, daß es ſich im Landtage nicht um den trichen worden zu ſein. Der ee 1 der e 
Schutz der nationalen Arbeit in irgend einem Sinne, wobl aber um den ube im ‚wrthobogen Lager ftehender Conferbativer, hat für fid daß 
Schutz oder um die Preisgebung der nationalen Culturarbeit handelt. Al Barer Site bon deen nder Huperortbodore Gauberneur pon Seeland; 
In politiſchen Kreiſen iſt man nach der „B. M.⸗Ztg.“ nicht geneigt, die er ein dagen Mann it. vas June un MS meer fagen Tann, als ba 
et ein braver Mann iſt, das Innere zu verwalten hat: daß die cote 
ſionsloſe Schule, die gerade jetzt vollſtändig ins Leben treten foll, von 
ihm nichts Gutes zu erwarten hat, verſteht ſich von ſelbſt, doch wird wohl 
die zweite Kammer ſofort nach ihrem Wiederzuſammentritt feinen refor⸗ 
matoriſchen Verſuchen einen heilſamen Riegel vorzuſchieben wiſſen. Wie 
es fertig gebracht werden konnte, daß neben ſolchen Elementen zwei Pro⸗ 
feſſoren der Leidener Univerſität, die um ihres ſortgeſchrittenen Liberalis⸗ 
mus willen Land auf Land ab bekannt find, ſich zur Uebernahme eines 
Pertefeuilles bergaben, ift ein unerklärliches Räthſel. Der Profeſſor der 
Nationalökonomie Viſſering, ein Mancheſtermann vom reinſten Waſſer, 
bat ſich das Finanzminiſterium. und der Profeſſor Maddermann das 
der Juſtiz übertragen laſſen. Noch bunter und mannigfaltiger wird 
das miniſterielle ! oſaikbild, wenn man weiter vernimmt, daß der 
Baren von Goldſtein die Verwaltung der Colonien übernommen 
bat, berfelbe, der während des zweiten Miniſteriums Heemskerk 
von 1874-1876, obwohl von Haufe aus conſerdativ, doch Indien zum 
Aerger der conſervatipen Partei in durchaus liberalem Sinne regierte. 
Daß man die zukünftigen Minifter beinahe auf der Straße fuden mußte, 
beweiſt der Umſtand, daß das Miniſterium van Waterftaat einem früheren 
Kriegsminiſter, Klerk, übertragen werden mußte, während Taalman Kip 
als Marineminiſter ſchon früher feine Sporen verdient hat. Eine no⸗ 
toriſche Nullität iſt aber der neue Kriegsminiſter, der Artillerie = Oberft 
Reutber, bon dem man vorderhand nichts weiß, als daß er ewiſſen aft 
jeden Morgen in die Meſſe geht und ein in der Wolle gefürbter Alt⸗ 
Ultramontaner ift. In welchem Grade clericale Einflüſſe auf das Heer 
wirken können, hat man bier vor zebn Jahren erlebt, als der General 
ban Mullen, ein Jeſuit in Cpauleiten, an der Spitze diefeg Departements 
ſtand und ſeine Hauptaufgabe darin fand, nur gut katholiſche Stabs⸗ 
officiere zu ernennen, dafür aber die Armee in einen Zuſtand gebracht 
. der e eevee lig f. ee Man ſieht, daß 
er Baron van Lynden es wirklich fertig gebracht ; 
mes SAN cht hat, allen Parteien 
„Ganz unverhohlen“, ſchließt die gedachte Correſpondenz, „spricht man 
ſchon jetzt von einem „Einmonatsminiſterium“, deſſen Tage ſchnell gezählt 
ſein dürften, wenn die zweite Kammer der Generalſtaaten in der zweiten 
Hälfte des September wieder zuſammengetreten fein wird. Intereſſant wird 
die Saiſon dann jedenfalls werden.“ 
Eine immerhin erfreuliche Nachricht iſt die Meldun 
N : g, daß der lange 
dauernde Kriegszuſtand zwiſchen Spanien und Peru endlich ſein Ende ge⸗ 
funden bat. Zwiſchen beiden Staaten ward nämlich in dieſen Tagen ein 
Friedensvertrag abgeſchloſſen und von den beiderſeitigen Vertretern in Paris 
unterzeichnet, nachdem die Feindseligkeiten bereits im Jahre 1865, alſo vor 
14 Jahren, eingeſtellt worden. 


—— — — — — 
tſchlan d. 


Frankreich ſich auf möglichſt guten Fuß zu ſtellen. Es fehlt in diefer Ber 
ziehung nicht an eifrigen Anſtreugungen von deg Seite, die bisher 


Fingerzeige. Sie betont ausdrücklich, daß die Regierung ſich jedem Verſuche, 


tra ! 5 
mitgetheilt worden war, dieſem Bemühen; Graf Taaffe aber, 
— Craton Kae um einen 1 5 8 zu machen, 
f aſſy zu vermögen, im Amte zu bleiben. : a : 
Bezüglich des Nachfolgers Andraſſys verlautet bisher nur Negativ. s.] wiederum eine umſfaſſende Steuerentlaſtung eintreten darf“ Es iſt ſelbſt⸗ 
Man weiß, daß Graf Karolyi das Miniſterium des Aeußern nicht über verſtändlich, daß die Geſellſchaft nach dieſen beruhigenden Worten mit Be: 
nimmt, ebenſo ſollen die Verhandlungen mit dem Grafen Szech en zu geiſterung auf den Toaſt, den Waddington dem Prafiventen der Republik 


Auf Veranlaſſung von Präfecten izei eſeſſene] niſtereum des Aeußern befdjrdinten wird, in dem er jetzt anfängt, ſich völli 

Sue the ten a ung en, San oder Polizeichefs werden angeſeſſ i gt, fi 9 
um wie Landſtreicher goſeſſelt in langen Tagemärſchen nach be] In Laon hat übri Herr v. Saint Valli 5 

nah um Wie € BR 0 at übrigens auch Herr v. Saint⸗Vallier, der franzöſiſche Bot: 

d en Diſtrictsorten irt zu werden. Dieſe Thatſachen ſind 5 ; : 5 

ar ate ierung nicht unbekannt, da im Laufe der jüngften Wochen dere ſchafter in Berlin, auf Paddington eine Lobrede gehalten. Nachdem er 


d ransporte gefangener und in Ketten gelegter Juden aus den das Anſehe n in Europa bervorgehoben, das Waddington ſich „durch die 
Die er näherliegenden En dahin gebracht worden find. — Erbabenbeit feines Charakters, die Sicherheit in feinen Beziehungen, die 
terpresäuten Rücken dieſer Unglücklichen boten eine eigenthümliche — Gradheit ſeiner Politik“ erworben, fügte er hinzu: „Er (Waddington) 


ae tation raphe des Berli 5 f 
Die eiften Sea ec ee id ernie ss ca vage: wurde zu dieſem hohen Amte berufen, um die kluge, verſöhnliche und feſte 
berſchelder Staatsbürger figuriste Tagen Transporte und ob: | Politik fortzufepen, deren gewaltige Verkörperung der erſte Präfibent der 


en Conſulats befreit] Republit (Tbiers) war. Darin hat er-fein Verfahren mir nach den alten 


Conſervatlven und Clericalen. — Ein Antrag für den 
Landtag. — Gerichtshof zur Entſcheldung der Compe⸗ 


RR 
CH Berlin, 24. Auguſt. [Das Zufammengehen der 


tenzeonfliete. — Chriſtlicher Eid] Wenn man die officiöfen. » a 
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Aungeſchwaͤchte Fortdauer des Culturkampfes zuſammen hält, fo ift wohl 
die Ueberzeugung gerechtfertigt, daß Fürſt Bismarck im Ernſte nicht 
daran denkt, nach Kanoſſa zu gehen und die Autorität des Staates 
der Kirche auszuliefern. Es iſt auch nicht im Ernſte daran zu den⸗ 
ken, daß der Reichskanzler in dieſer Beziehung Herrn Windthorſt bin⸗ 
dende Verfprechungen gemacht hat; gleichwohl würde man ſich indeſſen 
tänſchen, wenn man die kleine Excellenz deswegen für den Dupirten 
halten wollte. Das Centrum hat den günſtigen Augenblick benutzt, 
um wieder eine einflußreiche Poſition in der Volksvertretung zu errin⸗ 
gen, indem es dem Reichskanzler jene Geldforderungen bewilligte, die 
er ohne wirkliche conſtitutionelle Garantien von den Nationalliberalen 
nicht mehr zu erhalten hoffen konnte. Auch ohne formelle Gegen⸗ 
conceſſionen ſich auszubedingen, wußte Herr Windthorſt und Graf 
Franckenſtein recht wohl, daß der in die Bahn der Reaction gedrängte 
Reichskanzler durch die Logik der Thatſachen ſich genöthigt ſehen werde, 
auch im Culturkampfe mit der Zeit gelindere Saiten aufzuziehen. 
Ueberdies zwingen ſchon die Verhältniſſe der evangeliſchen Kirche die 
Staatsregierung zum Nachgeben im Culturkampf. Das clerical⸗con⸗ 
ſervative Bündniß wird denn auch ohne Zweifel an dieſer Stelle zuerſt 
einzuſetzen verſuchen. Die Kreuzzeitung bereitet darauf ſchon jetzt vor, 
indem fie die Geneigtheit der Conſervativen zu einer Reviſion der 
Maigeſetze ausſpricht und für die evangelifhe Kirche geradezu ein 
reactionäres Programm aufſtellt. Sie will auch die evangeliſche Kirche 
von unnützer ſtaatlicher Bevormundung befreien. Durch das Wöͤrtlein 
„auch“ erhält die Verklauſulirung, welche der zugeſtandenen Reviſion 
der Maigeſetze beigefügt iſt, daß nämlich die ſtaatlichen Hoheitsrechte 
dabei gewahrt werden ſollen, eine eigenthümliche Bedeutung. Was 
nämlich die Kreuzzeitung unter unnützer ſtaatlicher Bevormundung 
verſteht, geht aus einem Artikel des „Neuen Evangellchen Anzeigers“ 
hervor, in welchem der famoſe Hofprediger Stocker geradezu verlangt, 
daß der Staat auf ſeine Mitwirkung bei der Ernennung zu den 
hohen Kirchenämtern verzichte. Bekannt iſt ferner, daß die kirchlich⸗ 
orthodoxe Partei eine Verdrängung des Laien⸗Elements aus der Ver⸗ 
waltung der evangeliſchen Kirche anſtrebt. In allen dieſen Punkten 
können die Conſervativen auf die Unterſtützung des Centrums hoffen, 
und zwar um ſo mehr, als dieſes dann erwarten kann, daß auch 
ihm die Beſeitigung unnützer ſtaatlicher Bevormundung bezüglich der 
Verhältniſſe der katholiſchen Kirche zugeſtanden würde. Die Forde⸗ 
rung der confeſſionellen Volksſchule iſt überdies dem evangeliſch⸗ortho⸗ 
Doren und ultramontanen Programm gemeinſam. Nur eine compacte 
liberale Majorität im preusifchen Abgeordnetenhauſe wäre im Stande, 
die Berechnungen der Herren Windthorſt und Kleiſt⸗Retzow auch jetzt 
noch zu durchkreuzen, und dieſer Umſtand ſollte allein ſchon für die 
liberalen Parteien eine Mahnung fein, unter Zurückſtellung aller 
Differenzen geſchloſſen und einig im Wahlkampf vorzugehen. — Die 
Centrumsfraction beabſichtigt [don im nächſten Abgeordnetenhauſe bei 
der Berathung über den Etat des Cultusminiftertums einen beſtimmt 
formulirten Antrag auf Streichung des Gehalts für den altkatholiſchen 
Biſchof zu ſtellen und dabei namentlich geltend zu machen. daß die 
altkatholiſche Bewegung trotz der Unterſtützung ſeitens der Staats⸗ 
regierung im Schwinden begriffen ſei. — So eben iſt die königliche 
Verordnung erſchienen, durch welche in Gemäßheit des § 17 des Ein⸗ 
führungsgeſetzes zum deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetze Beſtimmungen 
über die Competenzeonflicte zwiſchen den Gerichten und den Verwal⸗ 
tungsbehörden getroffen werden. Die Verordnung iſt vom 1. Auguſt 
datirt und ſtellt zunächſt feſt, daß die Entſcheidung der Streitigkeiten 


Sommerfahrten in den Alpen. 
Ueber die Furka ins Wallis. 


„Kennſt Du den Berg und feinen Wolkenſteg?“ 
Goethe. 
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ie Unterhandlungen mit Rom ſcheidung der Conpetenzconfli 
und die immer wiederkehrenden Klagen der „Germania“ über die elf Mitgliedern, von denen ſechs dem Oberlandesgericht zu Berlin 
angehören müſſen. Die anderen fünf Mitglieder müſſen für den 
höheren Verwaltungsdienſt oder zum Richteramt befähigt fein. Zum 
Mitgliede kann nur ernannt werden, wer das 35. Lebensjahr vollendet 
hat. Die Mitglieder werden für die Dauer des zur Zeit ihrer 
Ernennung von ihnen bekleideten Amtes oder, falls ſie zu dieſer Zeit 
ein Amt nicht bekleiden, auf Lebenszeit ernannt. 
vom Amte kann nur unter denſelben Voransſetzungen, wie bei den 
Mitgliedern des Reichsgerichts ſtattfinden. 
übrigen Mitglieder werden vom Könige auf den Vorſchlag des Staats⸗ 
miniſteriums ernannt. Der Gerichtshof entſcheidet in der Beſetzung 
von ſieben Mitgliedern. Die Geſchäftsordnung, insbeſondere die Be⸗ 


über die Zuläſſigkeit des Rechtswegs durch den „Gerichtshof zur Ent: dort zu Ende September nach Straßburg überfiedeln. 
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e erfolgt. Der Werichtshof beſteht aus 


Eine Enthebung 
Der Vorſitzende und die 


fugniſſe des Vorſitzenden, und die Reihenfolge, in welcher die Mit⸗ 
glieder an den einzelnen Sitzungen Theil zu nehmen haben, werden 
durch ein Regulativ geordnet, welches der Gerichtshof zu entwerfen 
und dem Staatsminiſterium zur Beſtätigung einzureichen hat. Der 
Gerichtshof entſcheidet, wenn die Verwaltungsbehörden den Rechtswe 
in einem bei den Gerichten anhängigen bürgerlichen Rechtsſtreit für 
unzuläſſig erachten und deshalb der Competenz⸗Conflict erhoben wird. 
Letzterer kann nicht erhoben werden, wenn die Zuläſſigkeit des Rechts⸗ 
wegs in der Sache durch rechtskräftiges Urtheil des Gerichts feſtſteht. 
Zur Erhebung des Competenz⸗Confliets iſt nur die Central: und die 
Provinzial⸗Verwaltungsbehörde befugt. Es folgen dann noch eine 
Reihe ſpecieller Beſtimmungen über das Verfahren bei dem Gerichts⸗ 
hofe u. ſ. w. — Bezeichnend für die Hoffnungen, welche die Con⸗ 
feffionellen aller Richtungen an die neue Aera Puttkamer knüpfen zu 
können glauben, iſt auch ein Antrag einer weſtfäliſchen Kreisſynode 
an die Generalfonode, dahin gehend, letztere möge bei der Staats⸗ 
Regierung, beziehungsweiſe bei dem Juſtizminiſter dahin wirken, daß 
den evangeliſchen Chriſten erlaubt werde, bei Ablegung eines Eides 
fi) der „chriſtlichen“ Form bedienen zu dürfen. Wenn dieſe Decla⸗ 
ration erfolgt iſt, ſoll eine Mahnung an die evangeliſchen Chriſten 
gerichtet werden, nicht anders einen Eid zu leiſten. 

[Das Befinden des Kaiſers! läßt erfreulicher Weiſe nichts 
zu wünſchen übrig. Der greiſe Monarch hat ſich durch die Bade⸗ 
kuren dieſes Jahres völlig gekräftigt und arbeitet mit gewohnter Spann⸗ 
kraft. Es ift dieſe Wahrnehmung namentlich von denjenigen hohen Beam: 
ten gemacht worden, welche zum Vortrag nach Babelsberg beſchieden waren. 

Der Kaiſer hat auch in den letzten Tagen auf Babelsberg Ver⸗ 
ſuche gemacht, wieder zu reiten, woran der hohe Herr durch den Fall 
längere Zeit verhindert war. Das Reſultat war, daß die freie Be⸗ 
wegung zu Pferde durch den Unfall in nichts behindert iſt. 

Zu Anfang der nächſten Woche begiebt ſich der Kaiſer in geplan⸗ 
ter Weiſe nach Oſt⸗ und Weſtpreußen und ſpäter nach Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen. Der 30. September wird in gewohnter Weiſe zur Feier des 
Geburtstages der Kaiſerin die kaiſerliche Familie in Baden-Baden 
vereinigt ſehen. 

Das Programm für die bevorſtehenden Manöverreifen iſt bereits 
an die Betreffenden ausgegeben. Nach demſelben ſind zwei Tage nach 
den Manövern der Beſichtigung der Schlachtfelder um Metz gewidmet, 
dann geht der Kaiſer nach Coblenz. 

[Der Kronprinz! ſoll wegen ſeines Fußleidens auch die In⸗ 
ſpectionsreiſe nach Baiern aufgegeben haben. . 

[Der neuernannte Statthalter ſowie der Miniſter von 
Elſaß⸗Lothringen!] werden, wie der „Polit. Correſp.“ von hier 
geſchrieben wird, den Kaiſer auf ſeiner Reiſe nach Straßburg und 
Metz nicht begleiten, ſondern erſt nach der Rückkehr Sr. Majeſtät von 


Geäft verdorrter Lärchen⸗ und Foͤhren⸗Stümpfe, die fahl und wetter: 
gebleicht aus dem grauen Felsgeröll ragen, ſehen aus ferner Höhe 
beſchneite Bergſpitzen und weiße Sommerwolken, die mit ihrem ſilber⸗ 
nen Ränderglanz ſchwer und langſam über die blendenden Schnee⸗ 


Ein prachtvoller Sommermorgen war über dem Urſerenthale auf- zacken hinziehen, jetzt eine freigebend dann wieder verhüllend und 
gegangen, als die Wagen, die uns über die Furka ins Wallis bringen] wandernde Schatten auf die weißgewellten Firnmulden legend. Von 
ſollten, vor dem „Gaſthaus zu den drei Königen“ in Andermatt vor⸗ den ſchmalen Gletſcherzungen, die aus den blinkenden Schneefeldern 
fuhren. Die Berge rauchten im Frühnebel, auf den Dachſirſten der] niederſtarren, hängen lange dünne Waſſerfäden weißblitzend an den 
Häuſer ſaßen die Spatzen und zwitſcherten harmlos ihr Morgenlied | braungelben Felswänden nieder. Aus Wolken kommen fie, zu Wolken 
und hinter den rothen Nelkenſtöcken, die vor den offenen Fenſtern fleigen fie hinab und verſchwinden zuletzt weiter unten in dem warm⸗ 


ſtanden, kamen ſchwarzäugige Mädchenköpfe zum Vorſchein; fie lugten dämmernden Sommerduft, 


der cyanfarben über allen Tiefen 


partei zählen und von dem Artikel 
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neugierig zwiſchen den Blumen hindurch nach dem ſeltſamen Volk ſchwebt. Man ſieht die fallenden Waſſer an den jähen Wänden 
der Reiſenden, das ſich in buntem Durcheinander nach den offenen niedergletten, aber hören kann man fie nicht — fie find zu fern; 
Thuren der Wagen drängte und kicherten verſtohlen hinter ſich, wenn nur dann und wann bringt der Bergwind ein irres Rauſchen mit 
die phantaſtiſche Toilette eines Engliſhman oder noch phantaſtiſcheres[ herauf — man weiß nicht von wannen es kommt und wohin es geht. 
Gebahren einer reiſenden alten Jungfer ihre Lachluſt erregte. Mit ihm kommt zuweilen das dumpfe Gepolter ſtürzender Felsbloͤcke 
Endlich war der letzte Paſſagier untergebracht, der letzte Koffer] oder das leiſe Geläut der Herden, die unſichtbar auf fernen Matt⸗ 
beigeſtaut — die Peitſchen knallten, die Gäule zogen an und fort] geländen weiden. In das leiſe Geläut der Herdeglocken miſcht ſich 
gings in den lachenden Sommermorgen hinaus, daß die Glocken] beſtändig des monotone Gebimmel der Glocken und Rollſchellen, die 
fHlangen. Bis Hospenthal läuft die Straße immer eben am Strom] den Pferden am Halfe hängen und bei jedem Schritt, den ſie thun, 
entlang; hinter der Suſt aber, wo ſich die große Welſchlandſtraße] wirr durcheinander klingen. Unverdroſſen arbeiten die wackeren Gäule 
über den Gotthardt liiks abzweigt, beginnt das Steigen. An den im Geſchirr und ſchleppen die ſchwer bepackten Wagen mühfelig eine 
Hütten des Weilers „zum Dorf“ vorbet, gehts über die Steinberger Kehre nach der andern hinan; mit aller Kraft, die fie noch übrig 
brücke ans linke Ufer der Reuß nach Realp, ein Paar elende wetter⸗ haben, legen ſie ſich ins Zeug und krallen ſich mit allen Vieren in 
gebräunte Holzhätten, die um das Hoſpiz der Kapuziner her gar ein⸗ die ſcharfen Steine der Jochſtraße ein, daß das Feuer in hellen Funken 
ſam und verlaſſen in der baumloſen Thalmulde liegen. „Gaſthaus] unter ihren Hufen weg ſprüht, die rothen Nüftern ſich blähen und 
zum Hoſpiz Realp“ ſtand in großen Buchſtaben am Giebel des klei⸗ der Schweiß in dicken Tropfen von den ſchlagenden Flanken rinnt. 
nen braunen Häuschens mit dem hölzernen Thurm auf dem Dach, Um den armen Thieren ihre Laſt zu erleichtern, find viele von den 
vor dem die Wagen ſtill hielten. Sonnenreſen, Dahlien und Gera⸗ Paſſagleren ausgefliegen. Die Herren in weißflatternden Hemdärmeln 
nien blühten in dem kleinen Gärtchen am Giebel und mit den weißen und luſtig wehenden Gletſcherſchleiern, den langen Alpenſtock in der 
Monſſelinegardinen der weitgeöffneten Fenſter ſpielte der Morgenwind. | Rechten, das rothe Reiſehandbuch in der Linken; die Damen rüſtig 
„Einen Bri—ef nach Vi—eſch“, ſagte die ſchwarzäugige Dirne, die] aufgeſchürzt, ein Sträußchen ſpätblühender Alpenroſen am Buſen, den 
aus der Thür des Gaſthauſes trat und langte dem Conducteur ein] bunten Reiſeſhawl loſe im Arm oder en bandouliere um bie 
ſorgfältig eingewickeltes Schriftſtück zu — es war die ganze Eorre: | Schulter geſchlungen — alle aber gar kühn und unternehmungsluſtig 
ſpondenz, die das entlegene Alpendörſlein für heute in Die Außenwelt] um fic) blickend, fo klimmen fie kehrabſchneidend auf kaum erkenn⸗ 
Mechaniſch ſchob der Conducteur den Brief in] baren Richtwegen die ſteilen Grashalden hinan, die Jungen und 
den Poeſtbeutel und weiter gings, daß die Fenſter der niedrigen Block] Muthvollen weit vorauf, die Alten und Bedächtigen ein Stück hinter: 
hütten klirrten, die am Ausgange des Weilers ſtehen. drein, die Einen einzeln und in ſtllles Sinnen verſunken, die Andern 
Sobald der Dorfbach überſchritten ift, beginnt das Steigen. In zu Gruppen geſchaart, plaudernd, ſcherzend und in die ſonnige Alpen⸗ 
langen Kehren Kimmt die Straße an den ſchrägen Graslehnen des] welt heiter hineinlachend, noch Andere minniglich zu Zweien gefellt, 
Bühlenſtocs bergan. Immer kleiner werden die Hauler von Hospens in der Regel ünmer ein Männlein und ein Fräulein — Er den 
thal und Andermatt, die ſchon ganz fern, ſchon ganz tief unten liegen; | Shawl und den Schirm tragend, den Sie ihm huldvollſt überläßt 
immer ſchmäler und feiner wird das lichte Doppelband von Strom — Ste die rot hen Alpenroſen und die blauen Vergißmeinnicht 
und Straße, das fie mit einander verbindet, immer freier der Blickflächelnd in Empfang nehmend, die Er ihr mit vielſagendem Blick 
über das Thal und die umliegenden Höhen, immer öder und einſamer überreicht. 
die Landſchaft, die den Weg zu beiden Seiten begleitet. Gelbbraune So wird das Ga, haus zum „Tiefengletſch“ erreicht, das etwa 
vom Vieh zertretene Graslehnen, graugrüne Junſperusſtauden und eine halbe Stunde dieieſſeits der Paßhöhe liegt. Hier werden die 
da und dort ein Büſchel verblühter Alpenroſenſträucher, zwiſchen ihnen] Pferde gewechſelt. Vor der Thür des Gaſthaufes hält ein ſchwarz⸗ 
baushohe Granitblöcke und graue Geröllpalden von fpärlihem Moos] bärtiger Vetturin mit feinem Dreigeſpann. Im Interieur des offe⸗ 
übergrünt und von dünnen Waſſerrinnſalen leiſe durchſickert, daneben | nen Reiſewagens ſitzen vie.“ ſchwarzgekleidete Damen, zwei alte und 
die einfache Sleinhütte des Geißbuben, kaum zu unterſchelden in ihrer zwei junge, die alten im Fo. ud, die beiden jungen rückwärts, die alten 
j kunſtloſen Urſprünglichkeit vom Wirrſal der Blöcke, das fie umgiebt, tings | haben die ſchwarzen Crapeſchl eier dicht vor's Geſicht gezogen und die 
am fie her metalliſch glitzernde Waſſerkümpes mit weißblühendem Gira: | jeidenen en tout cas über die' ehrwürdigen Häupter geſpannt, damit 
Ar a ara er 10 fab be i are . 100 nicht die indiscrete Sonne der Berge ihren Teint vorzeitig Ahe 
4 m Jochwinde nicken — ö elbenden] die jungen aber haben die Son neb uf die 
Schguſtücke, die Stundenlang den Weg begleiten. jung haber leichten Sonnenſchirme neben fid) auf 
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Durchs morſche Sizkiſſen gelegt, anflatt der Schirme halten fie Heine Sträuße rich! — es iſt das Rhonethal. An feinem Grunde hin zieht ſich ein 
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[Zuſammentritt der Generalfynede.] Die Kreuz⸗Zig.“ 
ſchreibt: „Entgegen anderen Meldungen, welche bereits den Termin 
für den Zuſammentritt der Generalſynode auf den 10. October an⸗ 
ſetzen, bemerken wir, daß der Tag für die Einberufung noch nicht 
definitiv feftgeftellt ift. Allerdings ſteht zu erwarten, daß fie bald nach 
den Landtagswahlen erfolgen wird. Die Dauer der Synodalſeſſion 
wird auf etwa 14 Tage bis 3 Wochen angenommen; doch iſt noch 
nicht recht erkennbar, wie ſich dieſelbe ohne Schwierigkeiten in die Zwiſchen⸗ 
zeit zwiſchen den Wahlen und der Landtags⸗Eroͤffnung wird einfügen 
laſſen, falls die letztere ſchon, wie offfciös berichtet wurde, auf den 
23. October anberaumt werden ſoll. 


[Neuorganiſation der conſervativen Partei.] Der „Voſſ. 
Ztg.“ zufolge ſteht für die nächſte Seflion eine Neuorganiſation der con⸗ 
ſervativen Fraction im Abgeordnetenhauſe bevor. Bisher exiſtirten dort 
drei conſervative Fractionen, nämlich die neu⸗ und freiconſervative, aus 
je einigen 30 Mitgliedern beſtehend, und die conſervative mit einem 
Beſtande von 9 Mitgliedern. Bereits in der letzten Seſſion war eine 


Vereinigung der Neuconſervatlven mit den Conſervativen zur Bildung einer 


deutſch⸗conſervativen Fraction. geplant worden, die jetzt zur Ausführung 
gebracht werden ſoll. Da im Reichstage dieſe Vereinigung ſchon zur 
Durchführung gekommen iſt, ſo wird auch im Abgeordnetenhauſe einer 
ſolchen keine beſonderen Schwierigkeiten mehr entgegenſtehen. 


[Ein polniſch⸗conſervatives Wahlbündniß in Sicht.] Die 
„Gazeta Torunska“ macht den Vorſchlag, daß die weſtpreußiſchen Polen 
mit den Conſervativen einen Compromiß ſchließen möchten, nach welchem den 
Polen die Kreiſe, in welchen ſie bis jetzt ihren Candidaten durchgebracht 
baben, auch fernerhin überlaſſen bleiben; daß dagegen in den Kreiſen in 
welchen ſie zwar in der Minorität ſind, jedoch zwei Abgeordnete gewählt 
werden, einer derſelben ein Pole ſein ſoll, während ſie in den Kreiſen, in 
welchen ſie eine geringe Minorität bilden und auch nur ein Abgeordneter 
gewählt wird, für einen deutſchen Conſervativen ſtimmen ſollen. Hierdurch 
glaubt die „Gazeta Torunska“ die Zahl der polniſchen Landtagsabgeord⸗ 
neten zu vermehren und zu verhindern, daß nicht viele liberale deutſche 
Abgeordnete in den Landtag kommen. 


[Zum Zuſammengehen der nationalliberalen und 
der Fortſchrittspartei.] In der „Tribüne“ und in der „Voſſ. 
Ztg.“ leſen wir: „Die Mittheilung des „Tageblattes“, das Central 
wahl⸗Comite der nationalliberalen Partei habe beſchloſſen, mit der 
Fortſchrittspartei in der Weiſe zu cooperiren, daß man fi auf Grund 
des bisherigen Beſitzſtandes gegenſeitig unterſtützen wolle, entbehre 
jeder Grundlage. Das Centralwahl⸗Comite iſt über eine ſolche Frage 
noch nicht einmal in Berathung getreten. Bei Beſtellung der Central⸗ 
wahl⸗Comites wurde der Grundſatz ausgesprochen, der localen Thätig⸗ 
keit den freieſten Spielraum zu laſſen, und das nationalliberale Centrale 
Wahl⸗Comite wird ſicher nicht daran denken, durch Faſſung ganz un⸗ 
provocirter allgemeiner Beſchlüſſe dieſe Verhaltungslinie aufzugeben.“ 


1 1 e und Socialismus.] In der parlamen⸗ 
tariſchen Correſpondenz der Sortritöpagiei veröffentlicht Herr Cugen 
Richter im Namen des geſchäftsführenden Ausſchuſſes nachſtehende Erkla⸗ 
rung: Als die ſaure Gurkenzeit auf dem Gipfel ſtand, erörtete Herr Re⸗ 
dacteur Philipps in der „Berliner Volkszeitung“ die Hypotheſe, wem wohl 
die im Wahlkreiſe Erfurt⸗Ziegenrück auf Albert Träger gefallenen Stimmen 
ſich zuzuwenden hätten für den Fall, daß Miniſter Lucius mit den Social⸗ 
demokraten in engere Wahl kommen ſollte und die Wähler von Träger 
eines Rathes bedürften. Herr Philipps kam dabei zu der Entſcheidung, 
daß die Wähler ihre Stimmen nicht dem Miniſter Lucius, ſondern dem 
Socialdemotraten zuwenden müßten. Dieſe Privatbetrachtung der „Volks⸗ 
Nun wurde, da juſt abſolut nichts Anderes vorlag, von der geſammten 

eptilienpreſſe in den Acer Ausdrücken dahin ausgebeutet, daß die 
„Verbruderung der Fortſchrittspartei mit der Socialdemokratie“ nunmehr 
aller Welt klar geworden ſei u. ſ. w. u. ſ. w. Schon vor dieſem Angriff 
der officiöfen Preſſe hatten ſämmtliehe Blätter, welche ſich zur Fortſchritts⸗ 
Vollszeitung“ Notiz genommen, 
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gepflückter Alpenblumen in den Händen; luſtig flattern ihre zurück⸗ 
geſchlagenen Reiſeſchleier im Winde, luſtig lachen ihre friſchen Geſichter 
in die ſonnige Morgenwelt hinaus; harmlos und heiter ſcherzen und plau⸗ 
dern ſie mit dem ſtattlichen jungen Manne, der neben ihnen am Wagen⸗ 
ſchlage lehnt und eben rothfunkelnden Wein in ein kleines Glas gießt, 
das er den Damen zum Trunke reicht. Unter Lachen und Scherzen 
wandert das Glas von Mund zu Mund. „Lulu hat genug!“ ſagt 
die Eine der beiden älteren Damen und ſieht die jüngere, die ihr 
gegenüber ſitzt, bewundernd an. „Ach nein, Mama, ich kann's ganz 
gut austrinken!“ entgegnet dieſe lachend und leert das Glas mit 
einem kühnen, kräftigen Zuge. Immer von Neuem füllt es der galante 
junge Mann, der am Wagenſchlage lehnt; zuletzt bekommt auch der 
Schwarzbärtige, der da vorn an der Deichſelſpitze ſteht und ſeine 
ſchweißtriefenden Gäule mit gelben Maiskörnern füttert, einen tüch⸗ 
tigen Schluck. Die Damen lehnen ſich geſtärkt in die weichen Sig- 
kiſſen zurück und muſtern mit herablaſſenden Blicken und vornehm 
mitleidigem Lächeln die Poſtpaſſagiere, die mit erhitzten Geſichtern 
und beſtaubten Kleidern einer nach dem andern vor der Thür des 
Gaſthauſes anlangen und ihre Plätze im Wagen wieder einnehmen. 
Der galante junge Mann, der ſo ſicher bei den Damen die Honneurs 
gemacht, ſteckt jetzt die geleerte Weinflaſche weg und nimmt ſeinen 
Bockplatz wieder ein; der Bärtige zäumt feine Gäule wieder auf, 
ſpringt auf den ſchmalen Sig über dem Sprigleder, knallt feinem 
Dreigeſpann um die Ohren und fort geht's in raſchem Trabe, daß 
die Schellen klingen. Die rollen raſch bergab, wir klimmen lang⸗ 
fam weiter bergan der Paßböhe zu und bald iſt das hübſche Bild, 
das Philipp Galen zu einem Roman von mindeſtens ſechs dicken 
Bänden verſponnen hätte, unſern Blicken entſchwunden. 

Endlich nach einem letzten mühfamen ae 5 die Paßhöͤhe 
erreicht. Einſam, grau und düſter wie die ke en Felswände, die ſie 
umſtarren, liegen die Furkahäuſer e ten Höh. Ohne Halt 
gehts an ihnen vorüber. Ein Paar a noch und die Waſſer⸗ 
ſcheide zwiſchen Rhein und Rhone, Nordſee und Mittelmeer liegt 
hinter uns. Die Poſtillone ſchnalzen mit der Zunge und knallen mit 
der Peitſche; die Pferde ſetzen ſich in Trab und mit der ganzen Freu⸗ 
digkeit einer Bergniederfahrt nach en mühevollem Aufwärtsklimmen 
gehts in vollem Jagen bie Fig Kehren der Snaße hinunter, bie 
ſcharfgezackt wie ein weißer N an den jähen Wänden in die Tiefe 
ſchießt. Plötzlich macht der Weg eine Biegung, die hohen Wände, 
die ihn zu beiden Seiten ummauern, treten zurück und über dem 
dunklen Legföhrengeſtrüpp, das von ihren Nändern niederhängt. 
tauchen in hoher Ferne weiße ſonnbeſchienene Schneegipfel auf erft 
hier einer, dann da einer und nun eine ganze Gruppe und hinter 
ihnen in weiter Ferne noch eine ganze Reihe filberſchimmernder 
Spitzen und Zacken, zwiſchen denen jeden Augenblick neue zum Vor⸗ 
ſchein kommen. Cs ſind die Rieſen des Berner Oberlandes. Deut⸗ 
lich erkennt man dle Schreckhörner, das Schneehorn, die Zinkenſtöcke, 
das Loöffelhorn, das große und kleine Sidelhorn; auch Eiger, Mönch 
und Jungfrau ſind zu ſehen; alle aber werden überragt von der 
feinen Nadel des Finfleraarhorns, das hoch und ſtolz feine Vaſallen 
dominirt. Eine neue Wendung der Straße und aus der Tiefe her⸗ 
auf blinken weiße Eiszacken mit lazurblauen Spalten und Riſſen — 
es iſt der Rhonegletſcher. Dahinter offnet ſich ein langes welthin 
ausziehendes Thal mit fern verdämmernden Bergwänden, die hinter 
einander zurückweichen wie die Couliſſen einer unüberſehbaren Bühne 
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n bypothetiſchen Rath der „Volkszeitu 
fionen der Fortſchrittspartei widerſpres } N 
ativen und die Clericalen haben allerdings wiederholt von ähnlichen Fol⸗ 
gerungen ausgehend wie Herr Philipps, in engeren Wahlen Socialiſten 
unterſtützt tbeils durch Stimmabgabe für dieſelben, theils durch Wahlent⸗ 
altung. Es ſei in dieſer den blos auf die Wahlen von Bebel in 
Merane und 1877 in Dresden, Haſſelmann in Elberfeld, Rittinghauſen in 
Solingen, Fritzſche in Berlin und Haſenclever in Breslau hingewieſen. 
Man erinnere ſich auch nur der Artikel der officidſen Preſſe, als im Auguſt 
in Berlin die Eniſcheidung zwiſchen Zelle und Fritzſche ſtand. Die Fort 
ſchrittspartei dagegen hat zu keiner Zeit und in keiner politiſchen Situation 
— auch in der Conflicts zeit nicht — die Socialdemokratie als „das kleinere 
Uebel“ angeſehen, ſondern unter allen Umſtänden die Socialdemokratie als 
die ſchlimmſte Feindin unſerer politiſchen und ſocialen Entwicklung an⸗ 
geſehen und bekämpft. Ein einzelnes Blatt und ein einzelner Redacteur 
mag Anſichten vertreten, welche er will; das aber glaube ich nach meiner 
Perfonaltenninif mit Beſtimmtheit verſichern zu können, daß in dem von 
der „Volkszeitung“ angenommenen Falle kein Abgeordneter der Fortſchritts⸗ 
partei im Reichstag und Landtag einen andern Rath würde gegeben haben, 
die für Lucius zu ſtimmen, um die Wahl eines Socialiſten zu verhindern. 
Der gegenwärtige geſchäftsfübrende Ausſchuß wird, wo er überhaupt einen 
Rath zu ertheilen hat, nie anders verfahren, wie ich Namens deſſelben zu 
erklären ermächtigt bin. Eugen Richter. 
zennigſens Motivirung feines Rücktritts.] In einem 
Schreiben an den Vorſtand des nationalliberalen Comites feines Wahl⸗ 
kreiſes Otterndorf⸗Neuhaus erklärt Bennigſen, daß der lange Aufenthalt 
in Berlin, wodurch die immer umfangreicher werdenden Geſchäfte des Lan⸗ 
desdirectoriums zurückgeſtellt werden müſſen und feine Familienverhältniſſe 
eine Vernachläſſigung erfahren, ibn zu ſeinem Entſchluſſe gebracht hätten. 
Es heißt weiter, daß er, Bennigſen, nach der jetzt geſchaffenen Situation 
eine ernſtliche und erſolgreiche parlamentariſche Mitwirkung nicht mehr aus: 
üben könne; er könne die Regierung, wie bisher, nicht mehr unterſtützen, 
ebenſo ſehr fei er aber davon entfernt, ihr eine foftematifde Oppoſition zu 
machen. Eine ſolche Oppoſition könne er der Regierung um ſo weniger 
entgegenbringen, „als die Bevölkerung in ihrer großen Mehrheit ſowohl 
em radicalen Freihandel, als einer radicalen Politil im Innern nicht zu: 
fiat fei.” In der letzten Reichstagsſeſſion fete innerhalb der national: 
iberalen Partei erhebliche Meinungs⸗Differenzen zu Tage getreten; dieſelben 
durch Schaffung einer neuen Partei fortzuſetzen, babe er, Bennigſen, durch⸗ 
aus weder Luft noch Neigung. — Dieſes Schreiben Bennigſens bat das 
Comite ſeines Wahltreiſes veranlaßt, an ihn eine Adreſſe zu erlaſſen und 
ihn zur Beibehaltung ſeines Mandats aufzufordern. Jedenfalls will der 
ahlkreis Bennigſen wiederwählen und dann ſeiner definitiven Entſcheidung 
entgegenſehen. Das Schreiben Bennigſens wird in parlamentariſchen Kreiſen 
einfach ſo aufgefaßt, daß der „Diplomat“ des Parlamentarismus ſich für 
eine gewiſſe Zukunft glaubt reſerviren zu können und Alles vermeiden will, 
um zum gegenwärtigen Regierungsſyſtem in Oppoſition zu treten. 
[Auszug der Falk ſchen Mitarbeiter aus dem Cultus⸗ 
miniſterium.] Wie der „Köln. Zig.“ berichtet wird, hat auch der 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Hübler die Abſicht kundgegeben, ſeine 
Stelle im Cultusminiſterium mit der eines Profeſſors zu vertauſchen, 
und bie Geneigtheit gefunden, dieſen Wechſel zu bewerkſtelligen durch 
eine juriſtiſche Profeſſur an der rheiniſchen Univerfität zu Bonn. Herr 
r. Hübler war auch vor ſeiner Berufung in das Cultusminiſterium, 
die durch den Miniſter Falk erfolgte, Profeſſor der Rechte. 
N [Bürgers: Denkmal] Die „Volks⸗Ztg.“ brachte vor einiger Zeit die 
Col, daß ſich in Köln unter Führung des Oberbürgermeiſter Becker ein 
“Omite zur Errichtung eines Denkmals für den verſtorbenen Reichstags⸗ 
Abgeordneten Heinrich Bürgers gebildet habe. Runmebr hat der fortſchritt⸗ 
liche Verein „Waldeck“ die Beſchaffung der eden Geldmittel kräftig 
in die Hand genommen. Nachdem ſchon durch Zeichnungen ein nennens⸗ 
werther Betrag aufgebracht worden iſt, wird er am 30. Auguſt ein großes 
Gartenfeſt veranſtalten. 8 
Vorlage bezüglich der Waldtheilung.] Nach der „Voſſ. Ztg.“ 
haben den Bezirks ⸗Regierungen 2c. bereits die Grundzüge der für die bevor⸗ 
3 Landtagsſeſſion beſtimmten Geſetzesvorlage, betreffend die Rege⸗ 
ung der Waldtheilung, zur Begutachtung vorgelegen. Danach foll das 
Geſetz ausſchließlich auf die von einer Realgemeinde oder einer Genoſſen⸗ 


end zurückgewieſen. Die Conſer⸗ 
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Erbgang mehreren Eigenthümern 1 A ay Waldgrundftüde. Na: 
turalabtheilung eines Waldgrundſtücks fol nur ftatthaft fein, wenn die 
Mehrheit der Betheiligten zuſtimmt und außerdem entweder die zu theilenden 
Grundſtücke in anderer Culturart dauernd mit größerem Vortheile als zur 
Holzzucht benutzt werden können, einer ſolchen Benutzung auch landes⸗ oder 
forſtpolizeiliche Intereſſen nicht entgegen ſtehen; oder wenn die einzelnen 
Antheile zu nachhaltiger forſtmäßiger Benutzung geeignet bleiben und dieſe 
Benutzung in rechts verbindlicher Art geſichert iſt. Die auf die Bildung von 
Waldgenoſſenſchaften bezüglichen Vorſchriften des Geſetzes vom 6. Juli 1875 
haben, ſoweit ſie ohne ein Sondereigenthum der Waldgenoſſen anwendbar 
find, für Waldgrundſtücke, auf welche das Waldtheilungsgeſetz Anwendung 
ndet, auch dann Geltung, wenn es ſich nur um den Waldbeſttz einer 
ealgemeinde, Genoſſenſchaft ꝛc. handelt. In dieſem Falle bedarf es der 
Zustimmung der in den SS 24 und 25 Abſ. 3 des gedachten Geſetzes vor⸗ 
eſchriebenen Mehrbeiten nicht. Die Eigenthümer ſolcher bereits getheilter 
Jaldgrundſtücke, deren Theilung nach dem Waldtheilungsgeſetze unſtatthaft 
ſein würde, können zu Waldgenoſſenſchaften nach Maßgabe des Geſetzes 
vom 6. Juli 1875 vereinigt werden, ohne daß es der Zuſtimmung der in 
den SS 24 und 25 Abf. 3 daſelbſt vorgeſchriebenen Mehrheiten bedarf. 
[Zur Durchführung der neuen Gerichtsreorganiſation. 
Wie vorauszuſeben war, überſtürzen ſich gegenwärtig kurz vor dem ent⸗ 
ſcheidenden 1. October diejenigen Erlaſſe und Verordnungen, welche Bezug 
haben auf die praktiſche Einführung der Juſtizreorganiſation und auf die 
Regelung der Verbältniſſe während der Uebergangszeit. In letzter Zeit 
find erſchienen: die Gerichtsvollzieherordnung, die Geſchäftsanweiſung für 
die Gerichtsvollzieher, die Geſchäftsordnungen für die Gerichtsſchreibereien 
bei den Amtsgerichten und den Landgerichten und für die Secretariate der 
Staatsanwaltſchaften bei den Landgerichten; lauter umfangreiche Schrift: 
ſtücke, deren gründliches Studium geraume Zeit in Anſpruch nimmt. Neben 
ihnen iſt eine große Anzahl kleinerer Miniſterialverfuͤgungen zu nennen. 
Dieſelben betreffen: die vereinfachte Zuſtellung in Strafſachen, die Grund⸗ 
ſätze für die Geſchäftsvertheilung bei den mit mehreren Richtern beſetzten 
Amtsgerichten, die Abgabe der Acten, Grundbücher, letztwilligen Verfügun⸗ 
gen und Aſſervate an die neu zu bildenden Gerichte und Staatsanwalt⸗ 
ſchaften, die Bildung der Strafkammern bei Amtsgerichten, das Geſchäfts⸗ 
jahr und die für die erſte Einrichtung der neu gebildeten Gerichte erſorder⸗ 
liche Geſchäftsvertheilung, die Errichtung der Kammern für Handelsſachen, 
die gutachtlichen Vorſchläge zur Ernennung der Handelsrichter, die Aus⸗ 
fübrung der Hinterlegungsordnung, die Aufſtellung und Einreichung der 
e le die Abführung der Depoſitalgelder unbekannter 
Intereſſenten an die Juſtiz⸗Officianten⸗Wittwenkaſſe, die Ausführung der 
Schiedsmannsordnung, die Strafvollſtreckungen, Strafausſetzungen, Bes 
gnabigungen und borläufige Entlaſſung von Strafgefangenen. Die bloße 
ufzählung aller dieſer Verordnungen, denen binnen Kurzem und jeden⸗ 
falls bis zum 1. October eine noch größere Anzahl folgen wird, wird ge⸗ 
nügen, um ein Bild der ungeheuren Schwierigkeiten zu geben, welche das 
große nationale Werk der Juſtizreorganiſation mit ſich brachte und welche 
ie für alle unmittelbar daran Betheiligten berbeiführte. Kein Zweig der 
Juſtizverwaltung bleibt unberührt, und auch zahlreiche Verhältniſſe, welche 
gar nicht in directer Verbindung mit derſelben ſteben, werden in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. Je näher der Zeitpunkt rückt, zu welchem die großen orga⸗ 
niſchen Juſtizgeſeze und das Heer von Verfügungen und Verordnungen, 
welche ſie hervorriefen und noch berborrufen werben, in Kraft treten, deſto 
klarer treten die Umriſſe der gewaltigen Arbeit bervor, welche demnächſt 
ihren Abſchluß erreichen ſoll. 
[Inferatenftener.] Das in Blättern angekündigte Project einer 
5 iſt zwar bis jetzt nicht Gegenſtand der Berathung im preu⸗ 
iſchen Gtaataminitfrium geweſen, doch was nicht ift, kann noch werden. 
Tbatſächlich iſt Fürſt Bismarck ein Freund dieſer Steuer, er hat dies bei 
der Beratbung des Socialiſtengeſetzes im Reichstage zu verſtehen gegeben, 
als er Klage führte, daß es viel zu leicht gemacht fei, ein Blatt zu gründen. 
Stettin, 24. August. (Zu Ehren der Anweſenheit des Kaiſers! 
werden bei der Promenadenfahrt nach Frauendorf am Abend des 13. Sep: 
tember von den hieſigen und auswärtigen Rhedereien von Perſonendampfern 
dem Publikum ungefähr 52 Rad⸗ und Schraubendampfer zur Verfügung 
eſtellt werden. Außerdem werden noch 5 Regierungsdampfer an der Fahrt 
Theil nehmen. Cine große Anzahl Bate werden von den Beſitzern chen: 
falls zur Vermiethung geſtellt werden. Auf welchem Dampfer Se. Majeftät 


ſchaft ee der Märkerſchaft, Gehöferſchaft ꝛc.) beſeſſenen, ſowie auf] der Kaiſer die Fahrt mitmachen wird, iſt bis jetzt noch nicht näher beſtimmt. 
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feines ſchmales Band, das vielfach gewunden am Fuß der Berge ſich 
hinſchlingt, manchmal verſchwindend, dann plötzlich wieder zum Vor⸗ 
ſchein kommend und hell herauf ſchimmernd durch den cyanfarbenen 
Duft, der über der Tiefe ruht — es tft der alte Rhodanus, der aus 
den Gletſcherzacken zur Rechten kommt und jauchzend zum Mittel⸗ 
meere hinabrennt. Hoch über dem glitzernden Stromband und der 
weißen Linie der länderverbindenden Straße, die dicht neben ihm hin⸗ 
läuft, treten weiße beſchneite Bergſpitzen aus dem Duft der Ferne. 
Auf den erſten Blick ſieht mans ihnen an, daß ſie einer anderen noch 
gewaltigeren Bergrethe angehören, als die, die zur Rechten ftehen. 
Und fo iſts auch. Es find die Eisrieſen der Penniniſchen Alpen, die, 
das Wallis vom benachbarten Wälſchland ſcheidend, den ganzen füb: 
lichen und ſüdweſtlichen Horizont in unabſehbarer Zackenreihe um⸗ 
äumen. Deutlich erkennt man den Monte Leone, den Balfrin, das 
Täſchhorn, den Dom und all die anderen Rieſengeſtalten der Miſchabel⸗ 
gruppe, die das Matterthal vom Saasthale trennen; neben ihnen zur 
Rechten ragt die prachtvolle Eispyramide des Weißhorns, das der 
geniale Tyndal die „edelſte Berggeſtalt der Alpen“ nennt. Hinter 
ihm in fernſter Ferne kommt noch der düſtre Felſenzahn des Matter: 
Deine mit der äußerſten Spitze zum Vorſchein. Klar und ſcharf bis 
+ ihre feinften Details erkennbar, zeichnen ſich die reinen Linien 
eſer herrlichen Berggefialten auf dem kobaltblauen Sommerhimmel 
ab; weißes rundliches Cirrhusgeflock ſchwebt über ihren Scheiteln; 
ihre Schultern find verhüllt vom cyanfarbenen Duft, der alle Fernen 
leiſe umſchleiert; ihre Füße aber bergen ſich in langen Bänken breit⸗ 
lagernder Sommerwolken, daß es ausſieht, als ob die lichten Zacken 
Feet und losgelöſt von der Erde im dämmernden Sonnenäther 
ſchwebten, wie die Zinnen einer himmliſchen Stadt. Im Vorder⸗ 
Rund braune jäh abſtürzende Felswände, zwiſchen ihnen die weiße 
ackenlinie der Straße wie eine Natter an den braunen Wänden 
Gidecüngeind, neben ihr blendende Schneefelder und lazurblaue 
an bertlüfte, dahinter weit und tief erblauend das Thal und dar⸗ 
— in hoher Ferne die ſonnbeſchienenen Schneezacken der Hochalpen 
bald durch grüne Rhododendronbüſche und wirres Legföͤhrengeſtrüpp, 
Ränder den bunten Blumen und nickenden Grashalmen über die 
beſchelbllche Felswände niederſchimmernd — es iſt ein Bild von un⸗ 
Viſionen am Kobelt und Pracht, eins jener Bilder, die a Bye 
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den dic Berge! Gr ae zu können. Aber was 1 
alla 3 igi a ſchon vielmal gefehen; fie find ihm fe 
fein 00 und gleichg 1 ble Prellſteine an der Straße. Ueberdie 
wein Deg iſt noch we Bi er hat keine Zeit zum Zaubern, Das 
Die 35 auch gar woh ; be denkt er gar nicht ans Stillehalten. 
Rechſe gel ſeiner fünf trabenden Roſſe feſt in der Linken, in der 
luftigen die hochgeſchwungene Peitſche, fist er ruhig da oben auf feinem 
Andern hron, an der Kante des Wagendachs, blickt feinen Gäulen 
Schraubedt zwichen den Ohren durch und zieht von Zeit zu Zeit die 
eſchürfte, des Hemmſchuhs fefter an, daß breite blaue Spuren des ab: 
frig er Eisens im weißen Kalfflaud der Straße zurgckblelben. Eben 
ie fige die Aſche feiner Virginia kaltblütig am Sigleder ab, rafft 
einen Aua einer fünf Gäule feſter zuſammen und verfammelt fie 
genblick in der Ecke der ſcharfen Kepre, in die der 
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UND 
Wagen gerade hineinrollt. „Beſſer Haſe machen als Bet⸗ 
bruder!“ iſt ſeine Maxime und mit einem einzigen kräftigen 


Ruck ſetzt er ſie alle fünf hinten herunter, daß die Schwänze 
der Stangenpferde den Staub der Straße fegen, das ſchlotternde 
Riemzeug und die rollenden Räder ſchier das niedere Holzgeländer 
und die weißen Prellſteine ſtreifen, die die Straße vom Abgrund 
trennen und der taumelnde Wagen einen Moment über der gähnen⸗ 
den Tiefe ſchwankt — hier ein brechendes Rad, ein relßender Strang 
— und Roß und Mann wären rettungslos verloren! Aber Alles 
geht gut. Die Hand des Poſtillons iſt feſt, ſein Auge ſicher. Er 
kennt ſeinen Weg: er kennt auch ſeine Gäule und weiß, was er ihnen 
zumuthen darf. Eben wirft er ſie mit nerviger Fauſt vorn herum, 
dann wickelt er die lange Peitſche ruhig ab und knallt ihnen um die 
Ohren, daß die Fetzen fliegen. Willig legen ſich die braven Thiere 
in's Zeug, heben die Köpfe und ſpitzen die Ohren und in vollem 
Jagen geht's weiter bergab, daß die hellen Funken von den Eiſen 
forühen und der weiße Staub in dicken Wolken unter den Rädern 
aufwirbelt, oft ſo dicht, daß man den Vorderwagen kaum noch er⸗ 
kennen kann. 

„Holdrio — drio — drio! — Hol — drio! — Hol — drio!“ 
ſingt und johlt der Poſtillon des Hauptwagens, der an der Tote fährt 
und knallt mit der Peitſche den Takt dazu. — „Holdrio — drio — 
drio!“ antworten die Anderen, die in gleichmäßigen Diſtancen hinter 
ihm herraſſeln. Im Viertakt ſingen und knallen ſie, daß es eine 
wahre Luſt iſt und dazwiſchen jauchzen und pauren ſie mit einander 
um die Wette, daß es iſt, als müßte der Jubel ihres Sanges bis 
hinaufdringen zu den hohen Wänden des Schreckhorns, ja bis hinüber 
zu den fernen Schneezacken des Monteroſa⸗Gebirges, das eben langſam 
vor unſeren Blicken hinabſinkt. Unaufhaltſam Stück um Stück ver⸗ 
ſchwindet das hohe Bild hinter den langgeſtreckten Vorbergen, die jetzt 
wieder dichter an die Straße herantreten. Die grauen Geröllhalden 
und die weißen Schneeflecke, die fie weiter oben zu beiden Seiten be⸗ 
gleiteten, verſchwinden jetzt allmälig; an ihre Stelle treten grüne 
Matten und bunte Blumen. Reizende Alpenvergißmeinnicht und pracht⸗ 
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kräuter nicken und ſchwanken im leiſen Luftzug, der aus der Tiefe 
weht und aus dem dunklen Grün ihrer Blätter, die beſtändig benetzt 
ſind vom Sprühſtaub ſtürzender Waſſer, glühen die purpurnen Alpen⸗ 
roſen. Ein Paar braune Kühe und ein Trüpplein buntſcheckiger 
Gaiſen kommen klingelnd des Weges daher; ängſtlich drücken ſie ſich 
dicht an die Felswand, unter der die Straße hinläuft, ſehen mit 
dummem Staunen den vorüberrollenden Wagen nach und klingeln 
weiter. Der braune Bub, der ſie treibt, macht's wie ſeine Thiere: 
ſchüchtern tritt er an's Geländer des Straßenbords und ſieht mit feinen 
großen, glänzenden Kinderaugen halb neugierig, halb verwundert den 
Wagen nach, bis ſie hinter einer Felskante verſchwunden ſind. Den 
Kühen und den Gaiſen folgt ein ſonngebräunter Vetturin, der ſein 
Geſpann mühfelig den Berg emportrelbt und fo gut er kann dem 
heranrollenden Poſttrain auszuweichen ſucht. „Weiter ahi?“ ruft ihm 
der Poſtillon des Hauptwagens zu. „Weiter aho?“ giebt's ihm der 
zurück und ſtatt des Grußes knallen fie ſich lachend um die Ohren. 
Einen Moment nur ſieht man ein Paar bunte Reiſeſchleier im Fond 
des Wagens wehen, ſchöne müde Frauenaugen glänzen durch die 
Falten der Schleier und vorbei geht's, ir es raſſelt und bröhnt. 
Ein braunes Holzkreuz ſteht am Weg dicht über dem Rande des Ab: 


PP 


grunt Anwendung finden, alſo nicht auch auf die aer der durch] 
te 
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Samnovet, 23. Supuit. ad an Dr. Salt] Eine an den 
Staatsminiſter Dr. Falk gerichtete Adreſſe, die den Directoren und 


Lehrern unſerer vier höheren Schulen ſtädtiſchen Patronats, den beiden 


Lyceen und den beiden Realſchulen 1. Ordnung, eirculirt hat, wird in dieſen 


Tagen abgeſandt werden. 

Dresden, 22. Auguſt. [Hausſuchung.] Heute früh fand 
abermals eine polizeiliche Hausſuchung bei dem Redacteur der „Dresd. 
Pr.“ ſtatt. Dieſelbe erſtreckte ſich auf die Privatwohnung, ſowie auf 
die Redactlons⸗ und Expeditionsräume und nahm faſt ſechs Stunden 
in Anſpruch. Es handelte ſich diesmal um Beibringung von Be⸗ 
weiſen, daß Kegel verbotene Schriften auch verbreitet habe, nachdem 
ſolche bei ihm gelegentlich der neulichen Hausſuchung aufgefunden 
ſeien. — Geſtern ſoll auch Hausſuchung bei einem im Parteileben 
völlig unbekannten Herrn Stahl ſtattgefunden haben. 


Kaſſel, 22. Aug. [Die eat über das Kurfürſtlich Heſſiſche N 


Familien⸗Fideicommiß.] Hierüber wird der „Poſ. Ztg.“ von compe⸗ 
tenier Seite geſchrieben: Unter dem 16. d. Mts. reichten die klagenden 
Agnaten bei dem hieſigen Königlichen Appellationsgericht Erinnerungen ein 
und baten um Entſcheidung in den beiden Klagen über das Immobiliar⸗ 
vermögen und über das Capitalvermögen des Familien ⸗Fideicommiſſes. 
Ueber den dritten weſentlichen Beſtandtheil dieſes Familien⸗Fideicommiſſes, 
über die Jahresrente von 300,000 Thaler, Dotation genannt, hatten die 
Kläger bisber noch keine Klage eingeleitet, was jedoch unterm 20. d. Mts. 
bei dem Königlichen Kreisgericht dahier gleichfalls geſchehen ijt, fo daß nun 
die Klagen über alle drei Beſtandtheile des Familien⸗Fideicommiſſes bei 
Gericht anhängig ſind. 

Köln, 24. Auguſt. ı 
dieſer Tage zum Beſten der Ueberſchwemmten in Oberſchleſien ein Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Concert, welches ſich eines zahlreichen Beſuches erfreute und den 
ſchönſten Verlauf nahm. Die Veranſtalter des Concertes konnten ihren 
bedrängten Landsleuten eine Summe von 409 M. als Reinertrag der mu⸗ 
ſikaliſchen Aufführung überſenden. 

München, 23. Aug. [Die Aufträge des Migr. Noncetti.] 
Das augenblickliche Stadium der kirchenpolitiſchen Verhandlungen 
zwiſchen Berlin und Rom wird in einem Briefe der Wiener „P. C.“ 
aus Rom wie folgt geſchildert: 

: 1 der für München neu ernannte Nuntius Migr. Roncetti bes 
reits auf feinem Poſten eingetroffen fein muß, erhält fein Vorgänger, 
Migr. Maſella, die Beſtimmung, den heil. Stuhl in Liſſabon zu vertreten. 
Einen Augenblick lang hat es ſich darum gehandelt, den Poſten in München 
dem ehemaligen Geſchäftsträger des heil. Stuhles in der Schweiz, Migr. 
Agnozzi, anzubieten, welcher in den officiellen Kreiſen von Bern das beite 
Andenken hat. Der Papſt, welcher noch auf eine Verſöhnung mit der 
Schweiz und für dieſen tae den genannten Prälaten wieder dahin ent⸗ 
ſenden zu können hofft, hat ſich bei der Beſetzung des Münchener Poſtens 
für den ehemaligen Internuntius in Rio de Janeiro, Migr. Roncetti, ent⸗ 
ſchieden, welcher bei Beilegung des in der Freimaurerfrage zwiſchen Braſilien 
und dem heil. Stuhle entſtandenen Conflictes große Geſchicklichkeit an den 
Tag gelegt hat. Mit der Thätigkeit Mſgr. Maſella's in München ſcheint 
Leo XIII. nicht ſehr zufrieden geweſen zu ſein. Er wirft ihm vor, bei den 
Begegnungen mit Fürſt Bismarck in Kiſſingen im Juli vorigen Jahres ſich 
dieſem nicht genügend gewachſen gezeigt zu haben. Er hält ihn auch nicht 
für ſtark genug, um einem Partner, wie es der deutſche Reichskanzler iſt, 
die Stirne zu bieten. Es ijt zwar ebenſo ungewiß, ob Mar. Roncetti dieſe 
Kraft beſitze; man hofft aber, daß der Mißerfolg ſeines Vorgängers ihm 
zur Lehre dienen werde. Außerdem hat aber der heil. Stuhl für dieſen 

oſten leinen fähigeren Prälaten zur Verfügung. 

„Die Inſtructionen, welche Migr. Roncetti von hier mitgenommen, 
ſchreiben ihm vor, den Fürſten Bismarck über ſeine gegenwärtigen Dispo⸗ 
ſitionen zu ſondiren, d. b. wo möglich in Erfahrung zu bringen, ob und 
bis zu welchem Punkte er geneigt ſei, die im Vorjahre mit Migr. Maſella 
eingeleiteten Unterhandlungen wieder aufzunehmen und ob der heil. Stuhl 
Grund habe, erwarten zu dürfen, daß dieſe neuen Unterhandlungen zu 
irgend etwas Praltiſchem führen werden. Im Uebrigen glaubt man in 
unterrichteten Kreiſen des Vaticans, daß Fürft Bismarck, wenn er felbft 
auf dieſen zweiten Verhandlungsverſuch der Curie eingehen würde, in den 
Hauptpuntten der Differenz ebenſowenig wie im vorigen Jahre nachgeben 
dürfte. Außerdem glaubt man zu willen, daß er den „pfychologiſchen“ 
Augenblick noch nicht für gekommen erachte, um mit dem heil. Stuble die 
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grundes; bunte Blumen und vertrocknete Kränze hängen zu Füßen 
des blutbemalten Heilands, der an das Kreuz genagelt iſt, und auf 
der braunen Betbank davor kniet ein Weib und blickt mit gefalteten 
Händen zu dem gekreuzigten Chriſtus hinauf. — Vorbei! — Vorbei! 
— und immer weiter bergab geht's unter überhängenden Felswänden 
hinweg, an klaftertiefen Abgründen entlang, hoch über dröhnende 
Steinbrücken und ſchäumende Gießbäche, die mit den galoppirenden 
Roſſen um die Wette bergab jagen, manchmal wie toll und wild vor 
ihren Füßen über den Weg ſpringen oder wie beſeſſen unter der 
Straße wegſchteßen, hell auffauchzend vor Luft, daß der weißziſchende 
Giſcht bis zu den Fenſtern der Wagen emporſprüht. ‘ 
Immer breiter und mächtiger entfalten ſich die Eismaſſen des 
Rhonegletſchers in der Tiefe; ſchon wird ſein Ende ſichtbar, das ſich 
muſchelförmig in's Thal ausbreitet. Oben ragen weiße Zinken über 
blendenden Firnfeldern. Es iſt der Galenſtock und ſeine gewaltigen 
Nachbarn, die „Sonnenſäulen“ der Alten. Unten bricht ein milch⸗ 
weißer Strom in mächtigem Schwall aus hohen Eisgewölben. Es 
iſt der „Rotten“, wie die Oberwalliſer hier den Rhone nennen. Eine 


[Der hiesige ſchleſiſche Verein!] veranſtaltete 


ſchlechte Holzbrücke führt über den brauſenden Strom, der mit ſeinem 


eiſigen Hauch die Luft weithin durchkältet, daß die Fenſterſcheiben der 
darüberrollenden Poſtwagen im Nu beſchlagen. Sie führt zu ein 
Paar grauen Steinhäuſern, die nicht weit vom Gletſcherende dicht am 
Ufer des Stromes ſtehen. Es iſt das „Gaſthaus zum Gletſch“ mit 
feinen Stallungen und Nebengebäuden. Hier ſtehen die Wagen ſtill. 
„Eine Stunde Aufenthalt, meine Herrſchaften!“ ruft der Conducteur 
von Wagen zu Wagen und reißt die Coupéthüren auf. Alles ſteigt 
aus, froh, den heißen Kiffen entronnen zu fein und die ſteifgewordenen 
Glieder wieder mal frei bewegen zu können. 


Die ir rung des Denkmals des Admirals, Prinzen Adals 
Bert in Wilhelmshafen] ift dem Bildhauer Schüler übertragen. Seine 
Skizze hat über alle Concurrenzarbeiten den Sieg davongetragen. 


[Gin angebliches Bonmot Beuſts.] Während des jüngſtens Aufent⸗ 
haltes, welchen Graf Beuſt zufällig um die zeit bon Andraſſys Sturz in 
Defterreih nahm, foll ſich folgende bübſche Scene ereignet haben. Ein 
Freund des ſächſichen Diplomaten ſtürzt auf deſſen Zimmer, um ihm die 
Nachricht von Andraſſys Demiſſion zu überbringen. Beuſt wehrt mit der 
and ab. „Stören Sie mich nicht. Ich treibe ſtalieniſch. Andro — ich 
werde gehen, andrai — du wirſt gehen, andra si — er wird gehen.“ Wie 
man ſieht, ſchreckt der boshafte Botſchafter im Momente des Glucks ſelbſt 
vor ſchlechtem Italieniſch nicht zurück. 


[Ueber den umgang des Fürſten Bismarck während feines Kiſſin⸗ 
er Aufenthalts] ſchreibt man dem „D. M. Bl.“ von dort: Es mag dem 
Reichskanzler während ſeiner diesjährigen Cur nicht an Zerſtreuung gefehlt 
haben, denn fein Haus beherbergte von Zeit zu Zeit die allerverſchiedenſlen 
Säfte. Da war zunächſt die Hünengeſtalt des Herrn von Thüngen, welder 
hin und wieder ſeine Frau beſuchte, die die Segnungen des Ra sch, zu ge⸗ 
nießen hierhergekommen war, und die faft täglich pon der Fürſtin Bismarck 
zur Spazierfahrt abgeholt wurde. Es mag dem Reichstanzler und feinen 
Freunde ein 115 or en Gefühl geweſen fein, ftatt der unbeguemen 
Kornzolleorte pondenz ſich endlich einmal ſo recht ausplaudern 000 önnen. 
Herr Delbrück, welcher auch manchmal bei feinem früheren Coll 
Reichskanzleramte vorſprach, wählte freilich ſtets einen Tag, an dem er 
ſicher war, den oben erwähnten Gaſt nicht anzutreffen. Der neue Ober⸗ 
präſident von Schleſien, Herr v. 
wieder beim Kanzler, der ſeltfamerweiſe auch die Geſellſchaft des Herrn 
Schliemann nicht verſchmähte, welcher von Troja erheigekommen war. 
Seltſamerweiſe! Denn noch vor Kurzem war der intimſte Gegner Bismarcks, 
Profeſſor Virchow, bekanntlich Schliemanns Gaſt in dem claſſiſchen Lande, 
davon Homer geſungen. Herr Schliemann ſoll über die Kenntniß des Furſten 
in Bezug auf Aus rabungen alter Töpferwaaxen ſebr erbaut geweſen fein. 
Alſo doch ein Berübrungspunkt zwiſchen Kanzler und Hortihriltsmann! 
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egen im 


Seydewitz, erſchien gleichfalls bin und 


a en nn 


Verſöhnungsfrage gründlich zu verhandeln. Es ſcheint, daß er Einiges] Geſetze aus Nach Beendigung des Miniſterraths i rt 
über ſeine e en Dispoſitionen durch die officidfe Vermittelung der . nach der — abgereiſ. . er 255 kr ggg 


baieriſchen Geſandtſchaft beim heil. Stuhle (Graf mgarten) habe 
e laſſen. i emzufolge ee der Fürſt zum Mindeſten über fünf 30. Auguſt ſtattſinden. Waddington bleibt noch ein paar Tage hier, 


von den eriftirenden zwölf Differenzpunkten keinerlei Discuſſton zulaſſen. um den rumäniſchen Miniſter Boerescu zu erwarten, der in Paris, 
Dieſe fünf Punkte wären: das Geſetz über die religiöfen Rörperihaften: wie in Wien und Berlin perſönlich feine Bemerkungen betreffs der 
das Geſetz, welches dem Staate das Recht zuſpricht, die Haltung der Se⸗ 


minarien zu controliren und von den geiſtlichen Candidaten gewiſſe Garan⸗ 
tien für Ihre Bildung zu fordern; das Geſetz, welches die Biſchöfe ver⸗ in Laon und wohnte einem Bankett bei, welches der Präfect der 


pflichtet, der Regierung die Ernennungen für kirchliche Stellen mitzutheilen;] Aisne zu Ehren des Generalraths veranſtaltet hatte. Bei dieſer Ge: 
das Geſetz, welches in Berlin einen geiſtlichen Gerichtshof einſetzt, um Mit⸗ legenheit ließ der Conſellpräſident ſich über die Politik des Cabinets 
glieder des Clerus abzuurtbeilen und abzuſetzen, und endlich vas Geſetz, ſperiell in Sachen der Unterrichtsgeſetze vernehmen. Das Geſetz über 
melden bie Diihöfe vervflidtct. ber Civilgemalt, jede eine gemifle Summe die Verbeſſerung des höheren Unterrichts, fagte er unter Anderem, 
57 Geldſtrafe, mit welcher ein Geiſtlicher belegt wird, bekannt⸗ (ahnlich wie fein College Lepere) hat einen ausſchließlich politiſchen 
„Die deutſchen wilde und der Papſt haben unaufhörlich die Reviſion, Charakter. Sein Zweck iſt, den Staat wieder in den Beſitz feiner 
wenn nicht die Aufhebung der letzten gewöhnlich unter dem Namen der unverjährlichen Rechte zu bringen und zu verhindern, daß eine be: 
Maigeſetze bekannten dier Punkte verlangt. Ebenſo bat man in Berlin rühmte Religionsgenoſſenſchaft, die von dem franzöſiſchen Geſetz ver⸗ 


unaufhörlich dies verweigert und ſcheint entſchloſſen, auch diesmal dies zu x 
verweigern. Es giebt aber noch 185 Nabe vol 9 Geſezen, urtheilt iſt, der Jugend eine Erziehung gebe, die mit der modernen 


welche die deutſchen Clericalen und felbft der heil. Stuhl als keine unüber⸗ Geſellſchafts⸗ und Staatsidee nicht im Einklange ſteht. Die Gewiſſens⸗ 
windlichen Hinderniſſe für eine Verſtändigung betrachten. Es find dies die] und Unterrichtsfreiheit, fuhr Waddington fort, find höͤchſt achtenswerth, 
Geſetze, welche die Civilehe in Preußen einführten, welche dem Staate das und die Regierung iſt entſchloſſen, fie zu reſpectiren und ihnen Re⸗ 
Schulbeauffihtigungäreht juſprechen, welche den Pfarren das Selbſteſpect zu verſchaſſen, was auch die Gegner der Republik fagen mögen 
verwaltungsrecht ihrer Kirchengüter zuerkennen, welche dem widerſpenſtigen 4 7 0 8 gen, 
Clerus die Temporalien ſperren, welche die Verwaltung jener Diöcejen | die Ferry'ſchen Geſetze taſten dieſe Freiheiten nicht an; fie begnügen 


Judenfrage vortragen will. Geſtern Abend war Waddington noch 


onſeil. — Wadding⸗ 
och längerer Pauſe haben 


übung geiſtlicher Functionen jeder vom Staate nicht autoriſirten Perſon ben find, wieder zur Geltung zu bringen. Sicherlich habe die Re: 
Die Ueberzeugung herrſcht aber hier vor, daß, wenn man bezüglich dieſer 
Katholiken die anderen fünf Punkte formell acceptiren und fid) ihnen unter mag hieraus entnehmen, daß der Compromiß, den Jules Simon 
Das einzige wahrſcheinliche Reſultat der Begegnungen des Mſgr. Roncetti 
der Conſeilpräſident und Miniſter des Aeußern die auswärtige Lage, 
benen Biſchöfe zu erſetzen und vielleicht auch das Verſprechen, unter möglichſt 
es aber immerhin noch ſehr weit.“ Frankreich vollſtändig beendigt, im Centrum, im Oſten und Weſten 
entfloſſen iſt, wird ſich zeigen. Ein Punkt erſcheint uns völlig un⸗ fürchtet hatte, obgleich das Ergebniß hinter dem einer Mittelernte 
Oeſterre ich. Sofia, 23. Auguſt. [Feuersbrunſt.] Nach Mitternacht 
in Prag und Brünn. Deren gegenwärtige Inhaber, Ritter von Gebäuden faſt von den Flammen verzehrt. Zahlreiches Kanonen⸗ 
die man ſicherlich nicht unter die Liberalen, kaum einmal unter die 
thum im Gegenſatze zu Hohenwarts „wahrhaftem Oeſterreicherthum“ Breslau, 25. Auguſt. [Tagesbericht.] 
Jahren der Erblande gilt. Ohne alle Frage würde Graf Taaffe beide] die ſich im Augemeinen der Zufriedenheit des anweſenden Publikums 
richt von deren Beſeitigung nur als „verfrüht“ zu bezeichnen wagen, für die in dramatiſcher und muſikaliſcher Beziehung gleich widerwärtige 
die Lemberger Statthalterei geleitet in jenen Pauſen, wo Goluchowski,Vaſelli ln leidenſchaftlichen Ausbrüchen nicht vom Tremoltren frei 
fo weit wiederhergeſtellt, daß das Miniſterium Auersperg dort die kaliſch herzlich unbedeutende Partie der Gilda. Die Stimme der 
in Mähren entgegengetreten war, von Brünn nach Prag verſetzt, bedeutenden Virtuoſität. — Herr Angeli war als Herzog in geſang⸗ 
in Böhmen und Mähren, ſchon als „bloße“ Beamte würde der Stolz] des Sparafucile und der Maddalena waren durch Herrn Seide: 
mal das Organ Riegers kurzweg als „k. k. Lumpe“, und Prager] © [Robe-Theater.] Signora Levaſſeur tritt morgen in ihrem Benefiz 
fra ein Magnat, womöglich von den feudalen Cavalieren des] nommen: „La figlia del Reggimento“ und „Don Pasquale.“ 
Volksbildung“ eine gemeinſchaftliche Vergnügungsfahrt nach dem, 
als Hohenwart den Botſchafter in Petersburg Grafen Chotek nach nehmer beförderte der Dampfer „Breslau“, welcher Punkt 2 Uhr Mittags 
burggraf“, nicht Statthalter. In ähnlicher Manier erklärte zur Zeit] programm, während eine Mufittapelle concertirte. Den Spielen ſchloß ſich 
find denn Sie für ein Statthalter, daß Sie ohne Urlaub von mir ſchauer unterbrachen zwar hin und wieder den Aufentbalt im Freien, aber 
ſchuldig! Alſo, wenn auch Weber und Phllippovic niemals das ge- Feſtcomite haben ſich für die in allen Stücken gelungenen Arrangements, 
5 Genoſſen erworben. 
Poſten belaſſen dürfte. Nun aber haben die Herren beide — na⸗ 
ſchußvereine), die für nation ale Zwecke und nationale Schwindler das] fang war das Wetter zweifelbaft, klärte ſich aber nach der Ankunft am 
i i icrauf in die Schloßb i, 
den a zublägen bent a bef „den, daß vollſtändiger comment sus- und Spiele verſchiedener Art und begab ſich hie rauerei 
einmal mehr zu den Soireen ein: genehmer Erinnerung bleiben. 
geladen wurden! 
irten des deutſchen Muſiker⸗Verbandes ein Feltconcert. Zur Aufführung 
mit 21,647 Perſonen zur Cur hier cingelar ; 
poniften, welcher ſich der lebhaſteſten Sympathien des Altmeiſters Dr. Franz 
ton's Rede in Laon. — Die Ernte.] Nu „ 


regeln, die nach Anſicht des Staates keinen Biſchof haben, welche die Aus: | fic) damit, die Rechte des Staats, die mit der Zeit geſchmälert wor: 
Auch geſtatten. ſchließlich, welche Jedem den Austritt aus der katholiſchen gierung nichts dagegen, daß man ihre Vorſchläge in den Details 

kritiſtre; aber was den Kern und die weſentliche Subſtanz derſelben 
fieben Geſetze Zugeſtändniſſe vom Fürſten Bismarck verlangen würde, er angeht, fo fet das Minifterium entſchloſſen, fie mit der größten Ent: 
dafür die Gegenconceſſion fordern würde, daß der Papſt und die deutſchen]ſchiedenheit vor dem Parlament zu vertreten. So Waddington; man 
werfen ſollen. Dies wird aber kaum jemals zu erlangen ſein. Demnach 8 : 

D die beiden © r weit von ei tändi 1. nach der Behauptung feiner Freunde in Bereitſchaft hält, nicht viel 
find die beiden Gegner noch ſehr weit von einer Verf * entfern Ausſicht hat, angenommen zu werden. Zum Schluß kennzeichnete 
mit dem age Bismarck, wenn ſolche überhaupt ftattfinden werden, 
dürfte die für diesmal dem Papſte gemachte Conceſſion fein, die verſtor⸗ 
erträglichen Bedingungen die abgeſetzten Biſchöfe wieder einzuſetzen. 
wäre dies immerhin Etwas; von da dg une . — Pisa le pile iſt teu die freundſchaftlichſten ſeien. — Die Ernte ift jetzt im ſüdlichen 

Die Wiener „P. C.“ führt dieſes Schreiben mit dem Schlagworte ſiſt fie in vollem Gange, im Norden hat ſie eben erſt begonnen. 
„aus dem Vatican“ ein; in wie weit daſſelbe zuverläſſigen Quellen] Ueberall, ſcheint es, iſt der Ausfall weniger bedeutend, als man ge: 
annehmbar und von der ernſthaften Discuſſion ausgeſchloſſen. Es iſt zurückbleibt, die Qualität iſt dagegen allgemein zufriedenſtellend. 
dies die Wiedereinſetzung der abgeſetzten Biſchöfe. Bulgarien. 

„Wien, 24. Auguſt. [Zwei Statthalterpoſten.] Im brach bei heftigem Winde Feuer in den Stallungen der Artillerle⸗Ka⸗ 
Vordergrunde ſteht heute der Kampf um die beiden Statthalterpoften| ferne aus. Um 3 Uhr war die Kaſerne ſammt vielen benachbarten 
Weber und Baron Poſſinger von Choborski find Admintftrattvbeamte material und eine Anzahl Pferde verbrannten. 

von ausgezeichneter Tüchtigkeit aus der alten Schule — alſo Männer, 
Verfaſſungstreuen par excellence zählen kann. Aber allerdings Provinzial Zeitung. 
von jenem echten öſterreichiſchen Schrot und Korn, dem das Deutſch⸗ 
und zu der „Reichspartei“, die Graf Taaffe mit der Diogeneslaterne 2 [Lobe⸗Theater.] Die italieniſche Operngeſellſchaft ſetzte ihr 
ſucht — als Eckſtein und Kitt der Monarchie, oder doch ſeit zwölf] Gaſtſpiel am Sonnabend mit der Aufführung des „Rigoletto“ fort, 
Würdenträger ſehr gern auf ihren Poſten belaſſen: daß trotzdem da⸗ zu erfreuen hatte. Herr Vaſelli vermochte durch feine bedeutende 
von gar nicht die Rede fein kann und ſelbſt die Dfficiöfen die Nach: Geſtaltungsgabe und die hinreißende Energie in Spiel und Geſang 
ift ein ſchlagendes Symptom dafür, wie eilig wir auf der ſchiefen] Titelrolle Intereſſe zu erregen. Der lebhafte Beifall, der dem Künſtler 
Bahn abwärts gleiten, die wir einmal betreten haben. Poſſinger hat! im reichen Maße zu Theil wurde, war wohl verdient; daß ſich Herr 
wie unter Schmerling und dem Bürgerminiſterium von dieſem Poſten | halt, darf als Reſultat der heutigen italieniſchen Geſangsſchule nicht 
depoſſedirt war. Als dann General Koller die Ordnung in Böhmen zu ſtrenge beurtheilt worden. — Fräul. Levaſſeur fang die muji- 
Civile und Militärverwaltung von einander trennen konnte, ward] Künſtlerin klang, wohl in Folge einer Indispoſition, fatigirt, doch 
Weber, der mit gleicher Schneidigkeit den czechiſchen Ausſchreitungen erbrachte die Sängerin auch in dieſer Rolle vollgiltige Beweiſe ihrer 
während Poſſinger die mähriſche Statthalterei übernahm. Wären licher Beziehung lobenswerth, wogegen fein Spiel an Eleganz und 
aber beide Männer auch nicht die Wiederherſteller geordneter Zuſtände] Leichtigkeit Manches zu wünſchen übrig ließ. Die kleinen Partien 
des zweigeſchwänzten Löwen fie nimmermehr an der Spitze von man und Fräul. Cairati paſſend beſetzt. Die kleine Rolle des 
Ländern der Wenzelskrone dulden. Die Beamten bezeichnete ja ein- | Monterone hatte Herr Rieger aus Gefälligkeit übernommen. 
Geſchworne fanden, das fet keine Ehrenbeleidigung. Auf die Poften | zum letzten Male auf und gaſtirt Sonnabend bereits am National⸗Theater 
in Brünn und namentlich in Prag gehörte noch in jeder Ausgleichs- in Peſt. Als nächste italieniſche Opern⸗Vorſtellungen find in Ausſicht ge: 
u B-ch. [Sommerausflug des Humboldt⸗Vereins für Volksbildung. 
„hiſtoriſchen Adels“, der ſich dann auch gelegentlich über den Kopf : : 275 Vereins 
des Miniſters hinweg direct mit der Krone in Verbindung ſetzt, wie es 1848 bday Göchmittag unternahmen, die Mitglieder des ,Sumbolor-derein 
Graf Leo Thun unter dem Cabinet Pillersdorf gethan. Der Minifter| namentlich bei unferen Vereinen beliebten Ausflugsort Villa Maſſelwitz. 
des Innern iſt ja überhaupt eine moderne verwerfliche Inſtanz; und] Die in Begleitung eines reichen Damenflors fe unt Ube Theil 
K ; der Königsbrücke den Anker lichtete, dem Beſtimmungsorte. Nach 
Drag berief, nannte dieser ſch auch in vormänzlicer Manier „Oberſ' luer katt eröfneten dll aefeihne Spiele auf der Cpielmiele Das Sel 
der Intriguen, die mit Schmerlings Sturze endeten, Graf Belcredi|ein Contre⸗Tanz, ebenfalls im Freien arrangirt, an. Ueberaus feſſelnd und 
"ile chef, dem Ng Laſſer oe bie derbe ie „ia, pie erheiternd jugleid wirkte eine Bräjentenberloofung. Vorübergehende Regen⸗ 
icht i A blick di laune, welche denn auch ungetrübt 
von Prag nach Wien kamen?“ er ſei nur der Krone Rechenſchaft blieb, bis ‘ber ende Abend an ene mahnte. — Die Herren vom 
ringſte Rencontre mit den Czechen zu beſtehen gehabt hatten, wäre ſowie für die aufopfernde Thätigkeit in der Ausführung des Feſtprogramms 
es eine lächerliche Anna hme, daß Taaſſe ſie noch lange auf ihrem die Anerkennung und den wärmſten Dank ſämmtlicher Seftgenoffinnen und 
: G. T. [Verein „Hermes.“] Geſtern unternahm mit einer Anzahl von 
mentlich Weber früher in Brünn bei Auflöſung der Zalojnas (Vor⸗ Gaften del Deren Hermes . Be engungsfahrt nach Oblau. Zu An⸗ 
Geld der kleinen Einleger verpufften — eine fo ſchneidige Klinge] Veſtimmungsorte bald auf. In Oblau befihtigie man nach kurzer Rajt im 
geführt und mit der h pete Excellenz Prazak fo harte Sträuße auff, Deutschen Haufe” den berrlihen Oderwald, amüſirte ſich durch Geſänge 
wo ein ſolenner Commers die Theilnehmer einige Stunden in fröhlichſter 
pendu zwiſchen Czechen und i em Statthaltereipalais herrſchte, wohin] Stimmung vereinigte. Der ſchöne Tag wid wohl allen Mitgliedern in an⸗ 
die ſlaviſchen Abgeordneten nich. [Paul Scholtz's Then e Aae Die Stadttheatercapelle veran⸗ 

Carlsbad, 24. Aug. [Curliſt a Rad 5 185 Pape ak ger ftaltet morgen, Mittwoch, den 27. Auguſt, zu Ehren der hier tagenden Dele: 

langenden Curliſte Nr. 270 ſind bis zu. = DEREN BEN ommt die ſinfoniſche Dichtung: „Johanna d' Arc (nach Schiller's Jungfrau 
5 i von Orleans) von Moris Moszlowski, einem jugendlichen genialen Com: 

ran kre oniſten. ) A ! 
Liszt t und deſſen bo dint nte8 Werk bis jetzt überall die wärmſte 

O Paris, 21. Auguſt. [Minifterc 1 er Auße ben bringt das burömeg intereſſante 

ſich heute die Miniſter wieder einmal zum Conſe. 


Programm noch Laſſen s Beer hoven⸗Ouvertüre zum 1. Male. i 
== ISonntagsſchau.] Der geſtrige Sonntag hatte eine ſehr ver⸗ 


. Rand 
aber nur vier Cabinetsmitglieder zugegen: Lepere, | anperlihe Wetter Pbyfiognomtc, fo daß man es kaum wagen durfte, obne 
en Le Royer und S derb. Die beiden erfteren | Regenſchirm ins Freie zu geben. Der Vormittag batte ungeachtet de en 
Bo Departements der Yonme und der A Se zu dieſer] zahlreiche Spaziergänger ins Freie gelockt und erfreute fic) beſonders Wil: 


us den 
Bernihung herübergekommen. Es ſcheint jedoch nicht, da irgend ein 


Bedeutung aufs Tapet gebracht worden iſt. Der | | 
Genf Daur feu eine Stunde. Lepore gab eine Ueber icht uber führen, als plötzlich Abends um 7 Uhr “in ſtarker Regen die Spaziergänger 
de bisherigen Ergebniſſe der Generalrathsſeſſion, die natürlio“ nur forte und den Dampfſchiſen in Haft zutr eb, fo daß dieſe im Ober⸗, wie 
irftig ausfallen konnte, denn die Departementsverſammlungen hacen | im Unterwaſſer vollauf zu thun batten. une ite b Re Zi 
1111. m Salon Zu ee Une ML eae 
icht über die Ferry ſchen Gefebe kundgegesen paren, ſind beute] daß an dieſem Tage die Poſſe „Pariſer Leben Jur Auffübrung gelange 
“he dane e er Genevaleath von Tarn⸗er Garonne ſprach = nad dein dritten Sete 0 5 be estat des Stücks die Wiener Hall 
egen und der Generalrath der 


concertirte, eines lebhaften Zuſpruchd- Am Nachmittag batten die heiteren 
Sonnenblicke das ihrige gethan, um Touſende von Breslauern ins Freie zu 


Bouches du Rhöne für dieſe! geſellſchaft zum letzten Male auftreten werde. — Die 


indem er erklärte, daß Frankreich eines abſoluten und vollſtändigen S 
Friedens genieße und daß feine Beziehungen zu allen fremden Mäch⸗4 


belmshafen, wo die Raudener untformirte Knaben⸗Capelle (Muſik⸗Schule)] In dem noch 


erſten beiden Acte des! 


Stückes wurden im Garten abgefpielt, daun trat Regenwetter ein und der 
Fortgang der Poſſe fand im Saale ſtatt. Hier hatten dicht vor der Bühne, 
an mebreren zuſammengerückten Tiſchen die Wiener Damen, deren Ballet⸗ 
meiſterin an der Gpiße, mit großer Oſtentation bereits Platz genommen. 
Das Publikum wunderte ſich bereits, daß keine derſelben Vorbereitungen 
traf, ſich in das Ankleidezimmer zu begeben, denn der dritte Act neigte ſich 
ſeinem Ende zu und nach demſelben follte ein Pas de cinq ſtattfinden, als 
zum großen Erſtaunen der Anweſenden von der Bühne herab verkündet 
wurde: „das Ballet falle eingetretener Hinderniſſe wegen aus.“ Selbſt⸗ 
verſtändlich entſtand unter dem Publikum große Aufregung, man erhob ſich 
unter unwilligen Ausrufen von ſeinen Plätzen, verſperrte den Wiener Damen 
den Ausgang, umringte dieſelben, und verlangte zu wiſſen, was ſie am 
Auftreten hindere, da fie doch im Saale gegenwärtig jeien. Der Lärm 
und der Wirrwar hatte bereits eine drohende Geſtalt angenommen, als der 
anweſendelPolizei⸗Commiſſarius ſich ins Mittel legte, Rube gebot, die Uns 
1 an den Director verwies und der Balletgeſellſchaft das Ver⸗ 
aſſen des Saales ermöglichte. Worin die Urſache des Conflicts zwiſchen 
Direction und Tänzerinnen beſtanden, haben wir nicht genau erfahren 
können. Die beiden letzten Acte von „Pariſer Leben“ wurden unter großer 
Unaufwerkſamkeit der Zuſchauer abgeſpielt. (Bezüglich dieſes Vorfalles ers 
läßt die Direction des Saiſon⸗Theaters eine Erklärung, welche unſere Lefer 
im Juſeratentheile finden. Anm. der Red.) 

G. 5. [Das Conecurrenz⸗FJeuerwerk und Monftre-Concert] im Eichen⸗ 
Park wurde wegen des am geſtrigen Tage anſcheinend länger in Ausſicht 
ſtebenden ungünſtigen Wetters auf heute Dinstag verlegt. Die Herzogliche 
Ratiborer uniformirte Muſikſchule aus Rauden OS. (Dirigent Herr Wachtarz) 
concertirt kommenden Donnerstag und Sonnabend im Garten⸗Etabliſſement 
der Herren Gebrüder Rösler, Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 67/68. 


[ Dampfſchifffahrt. — Sommervergnügen.] Nächſten Donners⸗ 
tag foll die letzte Extrafahrt in dieſer Saiſon nach Dybernfurth ſtattfinden. 
— Am Mittwoch wird die Ratiborer uniformirte Knaben⸗Muſikſchule bei 
einem in Villa Be in Ausfiht genommenen Gartenfeſt concertriren. 
Abends wird ein großartiges Feuerwerk, arrangirt vom Kunſt⸗Feuerwerker 
Glemnitz, abgebrannt werden. Das Programm für das Feſt verſpricht 
überhaupt ein glänzendes und reichhaltiges zu werden. 

B. [Zur Ausführung der neuen Gerichtsorganiſation.] Um vor de 
1. October cr. auch im Schwurgerichtsverfahren mit den 1 “han 
anhängigen Sahen zum e zu kommen, entfallen auf den nat 

eptember zwei Schwurgerichtsperioden. Die erſte derſelben beginnt am 
und endet am 17. September, die folgende Periode nimmt ihren Anfang 
am 18. September, ihre Dauer iſt augenblicklich noch unbeſtimmt. 

B. [Die achte e wird am Donnerstag, den 
4. September, Vormittag 9 Uhr, unter Leitung des zum Vorſitzenden er⸗ 
nannten Herrn Stadtgerichtsrakh Deßmann eröffnet. Die Terminsrolle 
eier außer 19 gegen zuſammen 34 Angeklagte gerichteten Anklagen noch 

i uklagenummern, auf Einziehung nachgemachter Münzen lautend. Es 
gelangen zur Tune Ein Fünfzigmarkſchein, 3 Einthalerſtücke, 26 Zwei⸗ 
mark⸗ und 5 Fünfzigp ennigſtücke. Die 19 Anklagen betreffen: Einfachen 
und ſchweren Diebſtahl, bezw. Heblerei 6 Mal, Diebſtahl und wiſſentlichen 
Meineid, ſowie Diebstahl und Raub und endlich Diebſtahl und Urkunden 
falſchung je 1 Mal, wiſſentlichen Meineid 5 Mal, Urtundenfalfdung 2 Mal, 
Raub, en e etzung mit verſuchtem Todtſchlag und Münz⸗ 
verbrechen, bezw. Beihilfe dazu jel Mal. Die Anklage auf Münzverbrechen 
wird bei verſchloſſenen Thüren verhandelt. Es ftehen die Tage von Dinstag, 
den 9, bis incl. Donnerstag, den 11. September, für dieſe Verhandlung 
an. Die Namen der in dieſer Sache angeklagten Perſonen find folgender 
1) Elias Sillſchweig, Commiſſionair aus Breslau; 2) Salomon Lewis 

iedbalski, Schneider aus London; 3) Leopold Kuttner, Handelsmann aus 
Breslau; 4) Wolff Kröner, Commiſſionair aus Inowraclaw; 5) Eugen Sonnen⸗ 
feld, Zahntechniker, und 6) David Lewy, Kaufmann, beide aus Breslau; 
7) Moſes Radomski, Agent aus Sieradz und 8) Samuel Goldbaum, Refer 
rendar aus Breslau. — Freitag, den 5. September, wird gegen den Cols 
porteur Wilhelm Ernſt Wieſenthal aus Breslau wegen Raub verhandelt. 
Es betrifft dies den Raubanfall im Uhrmacherladen in der Gartenſtraße. 
— Des verſuchten Todtſchlags und der vorſätzlichen Körperverletzung iſt 
der Bauergutsbeſitzer Franz Alder aus Ober⸗Mühlatſchütz beſchuldigt, er 
ſtebt am Dinstag, den 16. September, vor den Herren Geſchworenen. Der 
letzte Sitzungstag, Mittwoch, den 17. September, iſt nur zur Einziebung 
nadoemadter Te Det ugs FE berſucht 

＋ Zur Fleiſchbeſchau⸗An en or einigen Tagen verſu 

ein Hn Landfleiſcher einige geſchlachtete Labem 15 Accife zu sablen 
in die Mauern der Stadt einzuſchmuggeln, wurde aber dabei von einigen 
Steuerbeamten erwiſcht, welche die Schweine mit Beſchlag belegten. Der 
Defraudant verfällt allerdings in Folge dieſer Handlungsweiſe in die ge⸗ 
ſetzliche ſehr bedeutende Beſtrafung. Dieſe ganze Angelegenheit verdient 
aber auch noch in ſanitärer Beziehung als Warnung hingeſtellt zu werden, 
die das hieſige Publikum beherzigen möge. Das eingeſchmuggelte Fleiſch 
war weder von einem Thierarzt noch von irgend einem Fleiſchbeſchauer auf 
Trichinen unterſucht, und würde ſomit das Publikum, falls dieſes Fleiſch 
verkauft reſp. verſpeiſt worden wäre, ſich den Schaden ſelbſt paufbreiben 
haben, wenn es von dem Genuß des Fleiſches eine Erkrankung erlitten 
hatte. Als ſicher dürfte anzunehmen fein, daß es nicht immer der Behörde 
gelingt, eingeſchmuggeltes Fleiſch anzuhalten und mit Beſchlag zu belegen. 

ie einzige Garantie, geſ undes Flriſch zu erhalten, iſt die, bei hieſigen 
Fleiſchern den Bedarf zu entnehmen. 

—x— [Bon der Pferdebahn.] Infolge der in Ausführung begriffe⸗ 
nen Canaliſationsarbeiten auf dem Ohlauufer, ijt daſelbſt das Geleis der 
Pferdebahn unterbrochen, ſo daß die Wagen der Straßenbahn einerſeits 
von Scheitnig bis an die ſogenannte kleine Leſſingbrücke, andererſeits von 
Pöpelwitz bis an die Feldſtraße fahren. Doch iſt die Einrichtung getroffen, 
daß die Communication ununterbrochen beſteht und die Paſſagiere nur 
einen kurzen Weg zu Fuß zurückzulegen brauchen, um von dem hinter der 
unterbrochenen Stelle bereititehenden Wagen weiter befördert zu werden. 
Die Unterbrechung wird vorausſichtlich nur kurze Zeit dauern. 

=pP= [Bon der Oder. — ee] In Ratibor ift das Waſſer 
bereits wieder bis auf 1,10 M. Pegelböhe abgefallen, auch hier iſt die Oder 
im langſamen Abfallen begriffen. — Im Oberwaſſer erbält ſich die Schiff⸗ 
fahrt in mattem Zuſtande, da nur wenige Ziegelläbne hier angekommen 
und Kohlenverladungen nach Laniſch ſtattfinden. — Im Unterwaſſer das 

egen iſt der Schiffsverkehr nach wie vor rege, der größte Theil der jüngſt 
bi angekommenen Schiffe hat bereits wieder Ladung eingenommen und 

efindet ſich auf der Tour nach Berlin, Stettin und Hamburg. — Von dem 
an der Poſener Brücke geſunkenen Schiffe erfolgt die Ausladung troß der 
dort befindlichen Tiefe ziemlich raſch und find bereits mehrere Tauſend 
Ziegeln zu Tage befördert. — Der Schiffer Wolff, ae mehrere Wochen 
mit feiner Dynamit⸗Ladung bei Coſel gelegen hatte, en die Durchfuhr 
durch Breslau erhoffte, hat nunmehr die Be N ſeiner Ladung per 
mise auf Umwegen nach dem Oberwaſſer bewirkt, um dieſelbe dort wieder 
in ſeinen Kahn einzunehmen. yi 

B-ch. [Aus dem Süden der äußeren Stadt.] Durch die nun in 
Ausführung begriffene Verlängerung an ilhelmſtraße in der 
at bis Henburg — Be ie apa der „Villenſtadt“ 

leinburg in das Weichbild der omg ti Thatſache, jo daß alsdann die 
Numeration der Häufer ſich der der Stadt Breslau accommodiren wird. 
Die Richtung der neuen Straße, ſchon durch den Schienenſtrang der Pferde⸗ 
Eiſenbabn bezeichnet, it bereits frirt und für die Pflaſterung das erforder⸗ 
liche Material, Granitwürfel, hing In Kleinburg ſelbſt bat ſich ſeit 
Herſtellung der Verbindung vermittelſt der Straßenbahn ein regerer Ver⸗ 
kehr entfaltet, namentlich e ohn Spaziergängern ſowobl als auch von 
olchen Stadtmüden, die ‚Ihre obnungen für den Sommer bier aufge⸗ 
ſchlagen haben, in diefem Jahre mehr als in früheren Jahren belebt. Auch 
die Bauluſt iſt, ganz ae fiidlideren Theile reger geworden, wo⸗ 
ſelbſt mehrere geſchmackvolle Villen neu entſtanden find. Obgleich es 
Kleinburg an öffentlichen Parkanlagen unter ſtädtiſcher Verwaltung fehlt, 
find die vorbandenen Reſtaurationsgärten vermöge ihrer ſchattigen parts 
artigen Anlagen geeignet, einigermaßen Erſatz zu bieten, während die zu 
den Villen gebörenden Gärten, wohlgepflegt und nach modernem Geſchmack 
verſchönert, auch dem verwöhnten Auge Abwechslung und manche feſſelnde 
Partie bieten. — Die äußerſte Schweidnitzer Vorſtadt nähert ſich in Folge 
der bier vorhandenen regen Bauluſt immer mehr der Colonie Kleinburg. 

1 vor Kurzem von n kaum beachteten ſüdlichen Theil 
der Höſchenſtraße werden mehrere Neubauten aufgeführt. Der Höſchener 
Weg, welcher als Verlängerung der Straße gilt, it leider noch in ſehr 
troſtloſem uſtande. Die durch Zuſchüttung des Grabens entſtandenen 
Unebenheiten harren noch immer ihrer Deieitigung. Der ſüdliche Theil des 
Grabens, der noch das Gebiet der Stadt durchſchleicht, bleibt leider bis 
auf Weiteres offen und entfendet gegenwärtig concentrirte Masmen. Es 
läge im allgemeinen Intereſſe, daß die Ganalifation des Grabens recht bald 
fortgeſetzt und zu Ende geführt würde. 


Mit zwei Beilagen. 


za 


Poa ee eT 


„ 


lage 
1 [Bad Landeck.] Die am 22. Auguſt ausgegebene Kurliſte weiſt an 

rants 1614 peel mit 3185 Perſonen aus. Die Zahl der durch⸗ 

reiſenden Fremden beträgt Se 8 d 175 1 

Bad Salzbrunn.] Die am 23. Auguſt ausgegebene amtliche Kur: 
liſte ‚us 2273 Perſonen nach. Dazu Fremden⸗Verkehr 1513 Perſonen, 
alſo 5 Perſonen. ae 

B. [Strafloſe Sachbeſchädigung.] Heute in der Mittagftunde riß ein 
Arbeiter einen kleinen, vor dem Hauſe Goldene Radegaſſe Nr. 26 hängenden 

chaukaſten mit Haararbeiten berab und zertrümmerte denſelben. Ein fofort 

erbeigerufener Schutzmann faßte den Mann in einem neu eröffneten Liqueur⸗ 

usſchank der Reuſcheſtraße ab und brachte ibn an den Ort der That zurück. 
Hier erkannte die Beſchädigte, Haararbe iterin G., daß der Feſtgenommene 
ihr Ehemann fei. Da nach § 303 des Staafgeſetzes nur Derjenige beſtraft 
wird, der vorſätzlich und rechtswidrig eine fremde Sache beſchädigt, ſo 
gebt G. in dieſem Falle ſtraflos aus, wenn ihn nicht wegen des veranlaß⸗ 
ten Straßenauflaufs eine Ordnungsſtrafe trifft. : 

Doe [Zuſammenſturz eines Hauſes. — Aufnahme Verunglückter.] 
In dem nahe gelegenen Dorfe Pilsnitz war der Inwohner Gottlieb H. am 
verfloſſenen Donnerstage damit beſchäftigt ein altes bereits baufälliges 

aus einzureißen. Kaum batte er jedoch mit dem Zerſtörungswerke be⸗ 
gonnen, ſo brach das morſche Mauerwerk des Gebäudes von ſelbſt in ſich 
zuſammen. H. wurde von einer niederſtürzenden Mauer getroffen und 
blutüberſtrömt unter den Trümmern berborgezogen. Der Schwerbeſchädigte, 
der unter anderen Verletzungen eine furchtbare Kopfwunde davongetragen 
= wurde alsbald nach dem hieſigen Krankenhoſpital der Barmherzigen 

rüder geſchafft, wo ihm ärztliche Hilfe zu Theil ward. — In einer auf 
der Vorderbleiche belegenen Mühle wurde an einem der letzivergangenen 
Tage Getreide mit Hilfe eines Fabritubles nach dem dritten Stockwerk be: 
ördert, bei welcher Arbeit der Haushälter Traugott St. betheiligt war. 

n Folge einer Verzögerung beim Abladen des Getreides blieb der Fahr⸗ 
itupt ungewöhnlich lange im dritten Stockwerk, weshalb der einen Stock 
tiefer ſtehende St. feinen Arbeitscollegen Nute; ſie möchten die Rückfabrt 
etwas beſchleunigen. In demſelben Augenblicke jedoch wurde der Fahrſtubl 
derabgelaſſen und traf den Haushälter, der ſich zu weit vorgebeugt hatte, 
mit folder Gewalt an den Kopf, daß er eine ſchwere Quetſchwunde am 
Stirnbeine dabontrug. — Der Schulknabe Paul W. leiſtete vorgeſtern in 

Switz beim Betriebe einer Handdreſchmaſchine in fo fern hilfreiche Hand, 
als er mit mebreren Männern beim Drehen der Maſchine thätig war. In 

jolge einer ungeſchickten Bewegung, die der Knabe machte, gerieth er mit 
dem linken Unterſchenkel in das Triebwerk der Maſchine und erlitt eine ge⸗ 
fährliche Verwundung an der Wade. — Der Arbeiter Albert K. von hier 
war an einem der letztvergangenen — 5 mit der Ausführung einer 
Arbeit an der Waſſerleitung auf der Breiteſtraße beſchäftigt. Beim Löthen 
explodirte plötzlich die dabei verwendete Lampe, demzufolge der Arbeiter 
ſchwere Verbrennungen des Geſichtes und des rechten Vorderarmes erlitt. 
— Sehr ſchwere Verletzungen trug geſtern der Schulknabe Joſeph H. aus 
Safran davon. Derſelbe hatte auf einem Biertransportwagen feines Vaters 
Platz genommen und war in Folge des unvermutheten Anrückens der 
Dlerde berabgeglitten und von dem ſchweren Fuhrwerke überfahren worden. 

em unglücklichen Kinde gingen die Räder über Kopf und Schulter hin⸗ 
weg. — Alle dieſe Verunglückten befinden ſich im hieſigen Kloſter der Barm⸗ 
derzigen Brüder in Pflege und ärziliher Behandlung. 

+ [Das in voriger Woche auf der Burgſtraße] im Hausflure des 
Laboratoriums aufgefundene Kind weiblichen Geſchlechts mußte auf dem 
Halden Standesamte angemeldet werden, und da bis jetzt die Eltern des 
indes noch nicht ermittelt ſind, und daſſelbe doch einen Namen erhalten 
ſollte, ſo wurde von der hieſigen Polizeibehörde der Vorſchlag gemacht, 
daſſelbe als Auguſte Sonnabend zu benennen. Der Umſtand, daß das 

kädchen im Monal Auguſt und an einem Sonnabend aufgefunden wor⸗ 
den iſt, gab hierzu die Veranlaſſung zur Namens bezeichnung. 

B. [Frechheit.] In den Goldene Radegaſſe Nr. 27a befindlichen Klei⸗ 
derladen des Herrn T. trat geſtern Nachmittag ein Fremder ein. Der Laden: 
inbaber hatte ſich auf wenige Minuten entfernt. Kurz reſolvirt eignete ſich 
der Fremde einen getragenen Winterüherzieher an und enttam auch glücklich 
damit. Kaum hatte T. ſeinen Verluſt bemerkt, als ihm ein Handwerks⸗ 


burſche einen Uebezieher — den ſoeben geſtoblenen — zum Kauf anbot. 


seltgenommen, leugnete der Verkäufer den Diebjtabl, er habe den Ueber⸗ 
er von feinem auf dem Carlsplatz harrenden Reiſecollegen mit dem Auf⸗ 
trage erhalten, denfelben zu verkaufen. Es gelang auch den Zweiten zur 
telle zu bringen. Dieſer wollte gleichfalls von einem Diebſtahl nichts 
wiſſen, ihm hatte der „große Unbekannte“ den Ueberzieher gegeben. Beide 
atrone 0 5 Haft genommen. 

+ Unglücksfall] Der 66 Jahre alte Maſchinenvorputzer Joſe 
Mann aus Roſenberg wurde „ 5 87 Abr an 2 
Guüterbahnhofe der Rechte⸗Oder⸗ÜUfer Eiſenbahn don der Locomolive eines 
ausfabrenden Perſonenzuges dergeſtalt an die linke Kopfſeite geſtoßen, daß 
der Bedauernswerthe ſchwer verletzt und im beſinnungsloſen Zuſtande nach 
dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. Mann war namlich, 
um ſich einen Umweg zu AA Ned unter dem Wagen eines ſtillſtehenden 
Zuges durchgekrochen, und in dem Momente des Hervorkriechens, während 
er noch in gebückter Stellung verharrte, erhielt er von der vorüberfabrenden 
Locomotive einen Stoß an den Kopf, daß er in Folge deſſen zur Seite ge⸗ 
ſchleudert wurde. a 

+ IPolizeiliches.] Geſtohlen wurde einem Spediteur bom Nicolai» 
ſtadtgraben eine graue Wagenplaue im Werthe von 50 Mark, einer Wittwe 
bon der Gräbſcheuerſtraße aus verſchloſſener Selterhalle 50 Stück Cigarren, 
eine Quantität Pfefferkuchen, 2 Paar Schube, 1 Düffeljaquet und 1 Hand: 
korb, einer Schneiderin don der Holteiſtraße eine Partie Bettwäſche, ge: 
zeichnet R. E., einem auf der Waſſergaſſe wohnhaften Schiffer die Hälfte 
eines großen Fiſchnetzes im Werthe von 22 Mark, einem Kutſcher von der 

öſchſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer eine Partie Wäſche und 
Kleidungsſtücke im Werthe von 20 M., einem Butterhändler aus dem 
hlauer Kreiſe ein Koffer mit Wäſche von ſeinem auf dem Ringe ſtehenden 
unbeaufſichtigten Wagen, einem Reſtaurateur von der de aus 


ſeinem Schanklocale 6 Stück Servietten und 2 weiße Tiſchdecken, 1 D 


A. 8., einer Plätterin von der Schmiedebrücke ein roth: und weißgeſtreifter 
Unterrod, einer Kohlenbändlerin von der Hirſchſtraße aus ihrer Wohnſtube 
eine lange Haartette mit goldenem Schieber und eine kleine Sparbüchſe 
mit 3 Mark Jubalt, einer Siebmacherwittwe von der Weisgerbergaſe 
mehrere Wäſcheſtücke und einer Kutſchersfrau von der Brüderſtraße auf dem 
zochenmarkte des Neumarkts mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie 
mit 3 Mark Inhalt. — Abhanden gelommen it einer Wittwe von der 
Auguſtaſtraße auf dem Magdalenenlirchhofe ein Portemonnaie mit 5 Mark 
dabalt und einem Dienftmädchen von der Bahnhofsſtraße von dort aus 
is zum Ringe eine Doppelkrone. 


Grünberg, 24. Auguſt. [Turnerinnen⸗Spaziergang. — Un: 
fide fatte. — Selbjtmord. — Ernennungen.] Unter großer Ber 
eiligung des Publikums fand am Freitag Nachmittag der Spaziergang der 
urnſchülerinnen der dieſigen Stadiſchule unter Leitung ihres Turnlehrers, 
uf eidellwig, ſtatt. Das Ziel des Spazierganges war die Halbemeilmühle. 
ein, eier nahe an dem Etabliſſement gelegenen großen Wieſe, welche bon 
recht tünnellenförmigen Anhöhe begrenzt iſt, wurden sablreide, zum Theil 
bierfelbft ſch e Reigen exact ausgeführt. Das Mädchenturnen befindet ſich 
noch facultaty eit Jahren in großer Blüthe: obgleich der Turnunterricht 
oberen Klaffer iſt, nehmen doch faſt alle Schülerinnen der mittleren und 
— Am Mittwoch demſelben Theil. Den Turnlehrer honorirt die Stadt. 
Böticher Graſſe dawarunglückte in der Jan dh von Gleuwitz der 
Hand zerquelſchte. Ih, daß ibm ein Faß Oel den Daumen der rechten 
depun luden zwei Arbe Daumen mußte abgenommen werden. — Heute 
(Frith 8 Sadie!) dadurch t in der Maſchinenfabrik von Beuchelt u. Ribbeck 
Sin 5 Vernehmen daß ein Stück Eiſen auf ſie fiel. Dem einen wur⸗ 
ae pen a ten Ri beide Beine zerquetſcht, während dem anderen 
ende führt. —- Weide Verunglücten wurden ins ſtädtiſche 
atenbans Aber ver Selle uf dem benachbarteu Wittgenauer Gebiet 
lofigte dieſer Tage. 5 5 M Nedzeh von bier erhängt gefunden. Arbeits: 
mga’ foll aud bie Fatah id zur That geweſen fein. — Am bieſigen 
Becken find zu 70 Ben neben ernannt worden die Herren Kreis? 
ub ecretär Fiedler, Na en- Rendealkur Schröder, Gerichts⸗Kaſſen⸗Rendant 
und Depoſital⸗Kaſſen⸗Rendant Salping. In den Rubeftand find 


be ; 
rſetzt worden die Herren Gerichtsſecretäre Hegenberg, Neihhelm und 


Sig 


t. La e, 
— Eernndesbut, 23. Aug. [Perſonalien. — Diepftapl entdeckt. 
die lamteausſichten. Bei dem hieſigen Kreisgericht find 5 theilweiſ 
ſind alg er rarteken eränderungen im Perſonal eingegangen. Dana 
Preſpner nerichtsvasieber die Herren Actuar Zahn nach Friedland, Actuar 


ach Jauet, Executor Habricht nach Liebau, Ackuar Hippe und 


een 


une 


— 


BR 1 


Executor Schramm hier 10 Bie worden, zur Dispoſition geſtellt worden 
otenmeiſter Schwarzer. — Die durch Einbruch 

enoſſenſchafts⸗Tiſchlerei „Vorwärts“ vor einiger Zeit ent⸗ 
wendeten Werthobjecte ſind geſtern beim Mähen eines Getreidefeldes am 
Burgberge in einen Beutel verpackt e worden. — In Folge der 
tenden Witterung iſt alle Hoffnung 

eldfrüchte glücklich zu bergen. 
sitterung nicht zu ſpät, da jetzt 


Gerichtsſecretär 
in der hieſigen 


liſch und 


ſeit einigen Tagen ſich günſtiger geſta 
vorhanden, die ſonſt prachtvoll ſtehenden 
Für unſere Gegend kommt übrigens dieſe 
erſt mit dem Mähen des Kornes begonnen iſt. 


—n— Schweidnitz, 23. Auguſt. 
wählerliſte. — Urliſte der Schöffen. — Militari 
mord. — 


nominirten Vertrauensmann dem Vorſtande unſeres liberalen Wahlvereins 
das Angebot eines zwiſchen Conſervativen und Liberalen zu ſchließenden 
Wahlcompromiſſes unterbreitet worden. Der Wahlkreis Schweidnitz⸗Striegau 
wählt zwei Abgeordnete und befindet ſich derzeit ganz in den Händen der 
Liberalen, welche bei der letzten Abgeordnetenwahl (Herbſt 1876) ihre beiden 
Candidaten, Appellationsgerichtsrath Witte und Staatsanwalt Wachler, 
mit erheblicher Majorität durchbrachten. Als der letztgenannte Herr Abge⸗ 
ordnete gelegentlich ſeiner Ernennung zum Kreisgerichtsdirector in Weſel 
ſein Mandat niederlegte, ſiegte in der am 13. Juli v. J. ſtattgefundenen 
Erſatzwahl der an jeiner Statt von den Liberalen aufgeſtellte Candidat, 
Amtshauptmann Bollert⸗Muhrau, Striegauer Kreiſes, mit 231 Stimmen 
über den conſervaliven Candidaten, Staatsanwalt Mantell, welchem 159 
Stimmen gehörten. Auf den Namen des im Striegauer Kreiſe perſönlich 
außerordentlich beliebten, ſeitber verſtorbenen Freiberrn von Richthofen 
fielen außerdem noch 34 Stimmen, von denen nunmehr, nach Richthofen 's 
Tode, doch wohl die palite den Liberalen zugezählt werden müßte. Min⸗ 
deſtens ſtellt ſich das letzteruirte Stärkeverhältniß der beiden in Rede ſtehen⸗ 
den Parteien auf 10 liberale Stimmen gegen 7 conſervative. Dies zur 
Klärung der Sachlage vorausgeſchickt, fahren wir nunmehr in unſerer Be⸗ 
richterſtattung über das thatſächlich Geſchehende fort. Die Conſervativen 
proponiren für den von ihnen vorgeſchlagenen Compromiß folgende Baſis: 
ſie erklären ſich bereit, für einen liberalen Candidaten zu ſtimmen, wenn 
die Liberalen ſich dagegen verpflichten, mit ihren Stimmen dazu zu helfen, 
daß zum zweiten Abgeordneten unſeres Wahlkreiſes ein conferbativer Can⸗ 
didat gewählt wird. Es ſind auch ſchon die Namen ſowohl des betreffen⸗ 
den liberalen, wie des conſervativen Candidaten genannt, doch wollen wir 
für heute von der Wiedergabe dieſer Namen noch Abſtand nehmen. Die 
liberal geſinnte Wählerſchaft hat nicht ohne Ueberraſchung vernommen, daß 
der Vorſtand unſeres liberalen Wahlvereins, ſoweit er gebern gehört wer: 
den konnte, nicht ohne einige Bereitwilligkeit ſich für die Annahme des vor⸗ 
geſchlagenen Compromiſſes ausgeſprochen bat. Es fällt uns ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht ein, das oben berausgerechnete Verhältniß 10:7 als ein heute 
noch intact vorhandenes anſehen zu wollen. Nach dem 13. Juli v. J. hat 
fic) bis heute ein Meinungs⸗Umſchwung vollzogen, welcher unzweifelhaft in 
Verrückungen der bisherigen Stärkeverhältniſſe der Parteien ſeinen natür⸗ 
lichen Ausdruck finden wird Hat denn aber der Liberalismus ſpeciell in 
unſerem Wahltreiſe thatſächlichen Grund zu jo argen Befürchtungen, wie fie 
doch wohl vorhanden fein müſſen, wenn man ſich zu dem ſchweren Entſchluß 
durchringt, einen bisber den Liberalen ganz gebörigen Wahlkreis zur Hälfte 
den Conſervativen auszuantworten? Iſt wirklich gar leine Ausſicht vor⸗ 
banden, den einen Candidaten, welchen die Conſervativen uns gütigſt zus 
geliehen, auch ohne die Conſervativen b e n Iſt es nicht im 

egentheil für die Sache des Liberalismus ſchon an ſich ein günjtiges 
Zeichen, daß die Conſervativen den liberalen Wahlverein aufſuchen? Diefe 
Herren würden ſchwerlich kommen, wenn ſie ſich nicht ſchon genau davon 
überzengt hätten, daß fie trotz des ihnen fo günſtigen Unſchwunges der 
offentlichen Meinung auf einen Sieg aus eigener Kraft mit Gewißheit nicht 
zahlen dürfen. Mit anderen Worten: die Conſervativen wiſſen genau, daß 
fie den Compromiß brauchen. Steht aber die Compromißbedürfligkeit des 
Liberalismus ebenſo unzweifelhaft feſt? Was hat man gethan, um dieſe 
ſo wichtige Gewißheit zu erlangen? Giebt es kelnen Recurs auf die Ge⸗ 
ſammtbeit des liberalen Wablvereing, keinen Appell an die Wählerſchaft? 
Laſſe man ſich doch wenigſtens Zeit, und vor allen Dingen: gebe man der 
Wählerſchaft Gelegenheit, den vorgsſchlagenen Compromiß zu digcutiren. 
Der Liberalismus müßte ja in unſerem Wahlkreiſe nahezu 20 pCt. feiner 


bisherigen Anhänger verlieren, ebe er unterliegen könnte. So hoch veran⸗ 

ſchlagen wir aber ſeine Verluſte e Nach unſeren Informationen 

5 b i eine elockert, und 

konnten wir uns erſt kürzlich die erfreuliche Gewißheit verſchaffen, daß z. B. 

in Lebrerkreiſen die Stimmung der von uns vertretenen Sache energisch 

günftig iſt. — Der Magiſtrat zeigt an, bap bas Verzeichniß der ſtimmbe⸗ 
d 


iſt das Gros der liberalen Wählerſchaft Swegs jo febr 


rechtigten Urwähler zu den bevorſtehenden 
Abgeordneten in der Zeit vom 25. bis 27. 1 ) 
Einſicht ausliegt, desgleichen vom 26. d. Mts. eine Woche lang die Urliſte 
der zu Schöffen und Geſchworenen geſetzlich qualificirten Perſonen. — Anz 
läßlich des bei Weizenrodau, nahe Schweidnitz, ſtattfindenden Brigade⸗Cxer⸗ 
eirens (10. und 38. Inf.⸗Regt.) befindet fic) der commandirende General 
des VI. Armeecorps, v. Tümpling, in unſerer Stadt. — Geſtern hat fid 
bierort3 ein in Arreſt zurückbehalten geweſener Soldat des 10. Infanterie: 
Regiments erhangen. — In der großen Dampftiſchlerei von E. Langer 
und Comp. hierſelbſt iſt heute Vormittag einer von den dort in Gebrauch 
ftebenden, zur Vermeidung von Feuersgefahr mittelſt Dampf geheizten 
Leimkeſſel e und ſind durch den ſiedenden Inhalt deſſelben ein 
Arbeiter ſchwerer und ein Techniker des Etabliſſements leicht verletzt worden. 


A. Jauer, 23. Augut. [Gerichtsperſonalien. — Prämien der 
aa ee Einige der 
t i aben in diefe Tagen die 
Entſcheidung über ihre künftige Verwendung nach dem 1. October erhellen 

Jaithe, Rendan Hain und Secretair Diezig, als an Dienſt⸗ 
Didtar Ulke ijt 
Als zweiter 


Bienenzüchter⸗Ausſtellung. — Dankgottesdienſt. 
hieſigen Subalternbeamte des ReeiBgetichtes 9 act 


Kanzleirath, h Y 
und Lebensjahren die älteften, treten in den Murbejtand. 
zum Gerichtsvollzieher für das künſtige Amtsgericht ernannt. 
Gerichtsvozieher iſt der Diätar Preisner in Landeshut für hier beſtimmt. 
ie übrigen Beamten werden ihre event. Verwendung nun wohl auch bald 
erfahren. — Mit den Geſchäften des hieſigen Kreisgerichtes vertraute höhere 
Beamte äußern die Anſicht, daß die a nic ue hier ein viertes Amts⸗ 
gericht zu etabliren, ſich übrigens in nicht allzuferner Zeit herausſtellen 
wird. Die ſtädtiſchen Behörden hatten ſeiner Zeit ſich alle Mühe gegeben, 
für unſeren Ort, welcher an 30 Jahre Sitz eines Schwurgerichtes geweſen 
iſt, wenigſtens eine Strafkammer errichtet zu ſehen, aber leider iſt es nicht 
gelungen. — Bei der Ausſtellung der ſchleſiſchen Bienenzüchter in unſerer 
rührigen Nachbarſtadt Striegau erhielten aus Stadt und Kreis Jauer 
Prämien: Holzhändler Weidner für leere Wohnungen eine ſilberne Medaille, 
9 Dorn in Hermannsdorf 10 Mk., Lehrer Hähndel in Altjauer 
8 Mk. 60 Pf. und Bienenkorbfabrikant Lauterbach für Honigproducte ein 
Diplom. Die Bienenzucht hat ſich in den letzten Jahren in unſerer Stadt 
und Umgegend bedeutend gehoben, und es wird feit einigen Jahren immer 
am Gründonnerstag hier ein erfolgreicher, ein mehr und mehr ſtärker be⸗ 
ſuchter Honigmarkt abgehalten. — Dinstag, den 26. d. Mis., findet hier in 
beiden Stadtkirchen der zur Erinnerung an die ſiegreiche Schlacht an der 
Katzbach geſtiftete Dankgottesdienſt ftatt. Herlömmlicher Weiſe haben die 
Elementarſchulen an dieſem Tage keine Unterrichtsſtunden. 


W. Goldberg, 23. Aug. [Gerichtsbeamte. — Zurückgekehrt.] 
Zu Gerichtsvollziehern beim hieſigen Amtsgerichte find ernannt Bureau 
Aſſiſtent Ritter und Grecutor Zöbe. Botenmeiſter Kwasniewsky iſt 
zum Gerichtsvollzieher in Greifenberg deſignirt. Auf Wartegeld ſind geſetzt 
die Secretäre Hote und Nerlich. — Kreisphyſikus Dr. Leo iſt von feiner 
Reiſe zurückgekehrt und hat ſeine Amts⸗Geſchäfte wieder übernommen. 


—r.— Wüſtewaltersdorf, 24. Aug. [Ueberfahren. — Vom Ge: 
werbeverein.] Am vergangenen Mittwoch wurde in Langwaltersdorf der 
etwa 5 Jahre alte Sohn der Gaſtwirthin S. überfahren. Der Tod erfolgte 


auf der Stelle. — Der biefige Gewerbeverein 5 am heutigen Tage 


in einer Stärke von 40 Mann eine Excurſion nach Waldenburg, um die 
dortige Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung zu beſichtigen. Ene 


morgen unternehmen. 
mäßigten Preiſe verabfolgt. Die 
Karten von ihren Fabriken geſchenkt. 


© Habelſchwerdt, 24. Aug. [Reviſſon. — Der 2. September. — 
Vor einigen Fa traf Herr 
x f I ein ur Sbald behufs 

ornahme einer forſtwirthſchaftlichen Reviſion in die ſtädtiſchen Forſtreviere. 
— 7 be a der 
} efaßt werden. 
Seitens des Herrn Kreisſchulinſpectors Jeron iſt die Abhaltung ein er 


Aus Landed.] 


Vom aie eet — deck. 
e aus Breslau hier ein und begab ſich a 


ag soo Gu 


In der nähften Stadiperordnetenſizung, den 27. d. M. 
am 2. September abzuhaltenden nationalen Feier Beſchluß 


Dinstag, den 26 


[Zur Landtagswahl. — Urs 

ſches. — Selbſt⸗ 
Unfall.] Authentiſchen Nachrichten zufolge iſt am geftrigen 
Tage durch einen ſeitens der Conſervativen des hiejigen Wahlkreiſes ad hoc 


euwahlen für das Haus der 
. M. in der Rathskanzlei zur 


andere 
ebenſo ſtarke Abtheilung des Vereins wird zu demſelben Zweck die Fahrt 
Den en wi wurden Eintrittskarten zum er- 

ieſigen Fabrikarbeiter erhielten dergleichen 


Schulfeier in den Schulen des Kreiſes unter Hinweis auf die Verfügung 
der Kgl. Regierung vom 20. Auguſt 1876 bereits angeordnet worden. — 


das am 4. d. M. veranſtaltete Kinderfeſt an Beiträgen aus Habelſchwerdt, 
Krotenpfuhl, Altwaltersdorf und Wölfelsdorf zuſammen 558,90 M. verein 
nahmt worden. Nach Abzug der Ausgaben in Höbe von 476,05 M. ver⸗ 
blieb ein Beſtand von 82,85 M., welcher einem früberen in der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe deponirten Beſtande von 135 M. für einen ferneren derartigen 
Zweck zugeſchrieben worden iſt. — Die Kurliſte Nr. 81 von Landeck zählt 
3103 Curgäſte und 1732 Durchreiſende, zuſammen alſo 4835 Perſonen. 


O Trebnitz, 24. Auguſt. [Straßenraub. — Einbruch. — Une 
glücksfall. — Wochenmarkt⸗Standgeld.] Vorige Woche wurde der 
Freigärtner Franz Schwarz aus Groß⸗Kainowe, welcher gegen Abend einen 
Ochſen vom Viehmarkt in Jutroſchin nach Hauſe trieb, auf der Straße von 


Birnbäumel nach Ujeſchütz von drei unbekannten Männern überfallen und 


ihm der Ochſe, welcher ungefähr 2 Jahre alt iſt, geraubt. — Auch ſind 
der Inwohnerfrau Marx zu Herrn⸗Kaſchütz mittelſt Einbruchs eine Menge 
Kleidungsstücke, ein Ueberzug leinene Züchen, ein Unterbett mit Leinen⸗ 
bezug, ein ganzes Stück gedruckte Leinewand, zwei große 5 etücher ıc. 
aus der Wobnſtube geſtohlen worden. — Ein Knecht aus a ie wurde 
beim Aufhalten a Eee. Pfrrde von den letzteren umgeriſſen und 
durch den über feinen Körper hingehenden ae in ſehr erheblicher Weiſe 
verletzt. — Die ſeit einem Jahre 0 ; 

gelder haben nachweislich in der Zeit vom 1. Juli vorigen Jahres bis 
J. Juli c. die Summe von 1250 Mark ergeben. Das bisherige Verfahren 
der Einhebung qu. Standgelder durch Polizeibeamte gegen 10 pCt. Tan⸗ 
tieme ſoll auch ferner beibehalten werden, umſomehr, da bei der im vorigen 
Jahre verſuchten Verpachtung nur 750 Mark pro anno geboten wurden, 
die Stadt alſo demnach eine Mehreinnahme von 500 Mark erzielte. 


>< Oels, 24. Auguſt. [Se. Königl. Hoheit Prinz Friedrich 
Karl] traf heut Nachmittag 6 Uhr 48 Minuten mit dem Schnellzuge der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 5 ein. Der Landrath des hieſigen Kreiſes 
Herr v. Roſenberg war zur Begrüßung des hohen Reiſenden anweſend und 
begleitete denſelben auf der Weiterfahrt nach Bernſtadt bezw. Wabnitz. 


r. Namslau, 23. Aug. [Vom Cavallerie⸗Manöver. — Wahl 
bezirke. — Irrſinnige.] Die Uebungen, der zum Cavallerie⸗Diviſions⸗ 
Manöver in der 1 egend zuſammengezogenen Truppentheile (Küraſſier⸗, 
Hufaren= und Ulanen⸗Brigade) haben, wie theilweiſe bereits berichtet, geſtern 
im 1 -frrhoubg begonnen und werden am nächſten Montage, den 
25. d. Mts., beendet werden. Am 26. d. Mts. ſollen die Uebungen der 
Cavallerie im Divifionsverbande beginnen, zu denen Se. königl. Hoheit der 
a Karl und Se. Excellenz der commandirende General des 
VI. Armee⸗Corps, General der Cavallerie von Tümpling, erwartet wer⸗ 
den. Zu den bereits gemeldeten drei franzöſiſchen, einem öſterreichiſchen, 
zwei baieriſchen und zwei engliſchen Offizieren treten auch noch zwei italie⸗ 
niſche und ein ſpaniſcher Offizier, die zum größten Theil in Breslau Woh⸗ 
nung nehmen. Es verlautet, daß Ne des Manövers von den 
Cavallerie⸗ Offizieren ein größeres Rennen veranſtaltet werden wird. — 
Vom Kreiſe Namslau, der 31,334 Einwohner zählt, ſind einſchließlich der 
Stadt Reichthal mit 1217 Einwohnern in 30 Wablbezirken 110 Wahl⸗ 
männer zu wählen. Für die Stadt Namslau mit 5387 Einwohnern inel. 


Militär wird der Magiſtrat die Zahl der Wahlmänner und der Wahlbezirke 


feſtſtellen. — Am 2. d. Mts. hat ſich die 26 jährige geiſtesſchwache Tochter 
der Stellenbefiger Przybylla ſchen Eheleute in Erdmannsdorf bieſigen Kreiſes 
aus dem elterlichen Hauſe in der Richtung nach dem Crenzburger Kreiſe 
entfernt und iſt bis jetzt nicht wieder aufgefunden worden. 


—n. Bernſtadt, 23. Auguſt. [Der Kriegsminiſter.] Dem hieſigen 
Magiſtrat ging 1 die Anzeige zu, daß am 26. d. M. Se. 
der Kriegsminiſter hier eintreffen werde, um dem in der Nähe ſtattfinden⸗ 
den Manöver heizuwohnen. Derſelbe wird etwa drei Tage hier verweilen 


und bei Herrn Kaufmann Mücke Quartier nehmen. 

2 RNeiſſe, 24. Aug. (Wablverſammlung. — Deutſcher Krieger: 
verein.] Am 21. d. M. fand im Geſellenhauſe eine Verſammlung von 
Urwählern „ehriſtlich⸗conſervativer“ Richtung ſtatt, in welcher es galt, ſich 


bezüglich der Candidaten für die demnächſt zu wählenden Landtagsabge⸗ 


ordneten ſchlüſſig zu machen. Man beſchloß die Wiederwahl der bisherigen 
Abgeordneten Rittergutsbeſizer Scholz auf Starrwitz und Oberlehrer a. D. 
Theiſſing hier. Die „Nſſr. Ztg.“ fol als „Wahlflugblatt” maſſenhaft 
verbreitet und die bekannte Moufangſche Erklärung in populariſirter Form 
nochmals darin abgedruckt werden. Nach Erledigung der Wahlangelegen⸗ 
heiten (welche ſich übrigens nach Lage der bieſigen Verhältniſſe auch ohne 
dieſe Verſammlung ganz in deren Sinne entwickelt haben würden) wurde 
ein fulminanter Proteſt gegen das Verbot des Vertriebs der „Nffr. Ztg.“ 
auf hieſigen Babnhofe beſchloſſen, alsbald verfaßt und von mehreren 
Anweſenden unterzeichnet, um ſpäter der Kgl. Direction der Oberſchlef. 
Eiſenbahn eingereicht zu werden. — In der am ſelben Abend abgehaltenen 
Generalverſammlung des Neiſſer deutſchen Kriegervereins wurde u. A. bee 
ihloffen, zu der demnachſt ftatifindenden Fahnenweihe des Kriegervereins 
ara en in Oeſterreich eine Deputation zu entſenden. Auch 
über die Betheiligung des Vereins an der Sedanfeier und die dafür auf⸗ 
zubringenden Koſten wurde Berathung gepflogen. Die Mitgliederzahl des 
Vereins iſt trotz der Kürze ſeines Beſtehens ſchon auf 140 geſtiegen. 


R. B. N 23. Auguſt. [Sedanfeſt. — Concerte. — Circus. 
Gasanſtalt. Zur Feier des Tages von Sedan findet laut Bekannte 
machung des Magijtrats von heute, auch in ee Sabre am 2. k. Mts. 
neben andern Feierlichkeiten ein Volks⸗ und Schulſeſt auf 

hinter dem Schießhauſe ſtatt. Seltenen Genuß bietet uns das diesjährige, 
in nächſter Nähe abzuhaltende Diviſions⸗Mansver durch die Concerte, 8 
die Muſikcorps der dier cantonirenden Oberſchleſ. Infanterie⸗Regiment Nr. 62 
und 18 hier faſt täglich ausführen. Die längſt rühmlich bekannten Leiter 
dieſer Corps, königl. Muſikdirector Scheppang⸗Coſel und ſein ehemaliger 
Schüler, Capellmeiſter A. Fritſch⸗Glatz, Nachfolger von Zikoff, bringen 
uns in edlem Kunſtwetteifer das Beſte vom Programm in brillanter, prä⸗ 
eiſer Ausführung zu Gehör. Dafür iſt außer dem klatſchenden Beifall, den 
ſie ernten, auch der klingende Erfolg bei mäßigem Entree ein hier faſt nicht 
dageweſener. Am 21. d. M. war der Garten don E. Suffrian buchſtäb⸗ 
lich Kopf an Kopf gefüllt, ſo daß die dort vorhandenen Tiſche und Bänke 
nicht ausreichten, vielmehr noch andere aus den Nachbargärten entlehnt 
werden mußten. Aehnlich beſucht war heute der Garten von G. Oeſter⸗ 
reich; morgen wird in dieſem ein Monſtre⸗Concert, von beiden Capellen 
ausgeführt, vorausſichtlich die große Menge von Muſilfreunden nicht fallen 
können. — Herr Director A. Blumenfeld, welcher ſeit dem 21. d. M. in 
einem auf dem Kaſernenplatze hier neu erbauten Circus taglich Vorſtel⸗ 
lungen giebt, erfreut ſich auch ſtets regen Beſuches. — Die in Breslau 
wohnhaften Beſitzer der hieſigen Gasanſtalt machen heute bekannt, daß ſie 
unter Feſthalten des bisherigen Einheitsſazes von 20 Pf. pro Chm. Gas 
ſchon vom 1. April c. ab einen, am Jahresſchluß gut zu bringenden Rabatt 
bon 5 bis 20 pCt., je nach Größe des Gasconſums gewähren, fo daß ſich 
in Wirklichkeit der Preis pro Chm. Gas auf 19 reſp. 16 Pf. ermäßigt. 
Auch ſollen vom 1. October c. ab bei Privat⸗Gas⸗Einrichtungen die billigen 
Berliner Preiſe eingeführt werden. 


O Leobſchütz, 24. Auguſt. [Sedanfeier. — Zu den Wahlen. — 
Erinnerungsfeſt.] 11 0 0 der diesjährigen Feier des Sedanfeſtes 
verlautet bis jetzt ſo viel als nichts. Die einzige öffentliche Kundgebung 
iſt von dem Kreisſchulen⸗Inſpector Elsner ausgegangen, welcher an den 
Magiſtrat das Erſuchen gerichtet hat, wie in früheren Jahren auch diesmal 
den großen Rathhausſaal zu überlaſſen und für Muſik, ſowie zum Ankauf 
einer Partie patriotifdher Schriftchen zur Vertheilung an die Schulkinder 
eine kleine Geldſumme zu bewilligen. In der geſtrigen Stadtperordneten⸗ 
ſizung hat denn auch, dem Antrage entſprechend, die Verſammlung 12, 
reſp. 25 M. votirt und den Saal zur Verfügung geſtellt. Sonſt ſind bis 
jebt officiell weder von der Commune, noch von den Vereinen untereinander 
Schritte für Anbahnung einer würdigen Feier dieſes denkwürdigen Gedenk⸗ 
tages bekannt geworden, und nur die Schützengilde als ſolche will nach 
dem Schießhauſe ausmarſchiren und dort ein Schießen abhalten. Von 
Privaten beabſichtigt der Brauereibeſitzer Beyer, in ſeinem Garten ein 
Concert zu veranſtalten, — Behufs Vornahme der Neuwahlen zum Hauſe 
der Abgeordneten ſind die Behörden des Kreiſes aufgefordert worden, die 
Urwäblerliſten aufzuſtellen und bis ſpäteſtens den 8. September er. an das 
Landrathsamt einzureichen. Der Kreis hat im Ganzen 73 Wahlmänner 
aw wählen, wovon auf Leobſchütz bei 11,871 Einw. 45, auf Katſcher bei 3703 

inwohnern 14, auf Bauerwitz bei 2602 e 10 und 243 auf das 
platte Land kommen. — Die Eröffnung der Jagd auf Rebhühner und 
Wachteln iſt auf den 15. September cr. feſtgeſetzl worden. — In einer am 
20. Auguſt cr. bei Weberbauer ſtattgebabten Studenten⸗Verſammlung ijt 
beſchloſſen worden, am 2. September, Abends 8 Uhr, im großen Saale de 


Nach dem vom hieſigen Magiſtrat veröffentlichten Rechnungsextract ſind für 


ierorts eingeführten Wochenmarkt⸗Stand⸗ 
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 Genannten im Kreiſe varied wie 
abzuhalten und zu demſeiben ausw N 
bieſigen Kreisblatte öffentlich einzuladen. 5 
Y Ratibor, 25. Aug. [Sedanfeſt. -— Canaliſation. — Die Bes 
waffnung der Nachtwächter. — laltramontane Candidaten⸗ 
Ernennungen.] Das Sedanfeſt wird, in dieſem Jahre allem Anſchein 
nach feierlicher begangen werden, als im den ee Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung hat bereits zu der nationalen Feier 300 Mark bewilligt, 
durch freiwillige Beiträge werden mut hmaflid etwa 700 Mark aufgebracht. 
Das Programm wird in feinen Grundzügen daſſelbe fein wie im vorigen 
Jahre, nur mit dem Unterſchiede, Daf in dieſem Jahre ſich alle Vereine 
ausnahmslos betheiligen. Die Feſt muſik werden zwei Knaben⸗Kapellen, und 

war die Herzoglich Ratiborer Muſik⸗Schule und die Ratiborer Knaben⸗ 

apelle ausführen. — Die Canaliſation der inneren Stadt ift zu drei Vier⸗ 
theilen bereits fertig geſtellt urd dürfte in dieſem Jahre noch vollſtändig 
beendigt werden. — Die Stadwerordneten⸗Verſammlung hat in ihrer lezten 
Sitzung 70 Mark außeretatsmäßig zur Anſchaffung von Seitengewehren 
für unſere 14 Nachtwächter bewilligt und werden nun endlich die aus 
der guten alten Zeit berübergekommenen Picken abgeſchafft. Die 
Candidaten der Ultramontanen zu der bevorſtehenden Landtagswahl 
find bereits bekannt, es find dies die Herren Kreisgerichts⸗Rath Mars und 

iegeleibeſitzer Zaruba, Gegencandidaten find bisher noch nicht aufgeſtellt. 

Abrend die ultramontane Zeitung bereits für die Wahl agitirt, ſchweigt 

die liberale Preſſe gänzlich. — Zu Gerichtsſchreibern an dem Oberlandes⸗ 
gericht Breslau ſind von den biefigen Appellations⸗Gerichts⸗Secretären nur 
die Herren Kanzlei⸗Räthe Chriſt, Fabian und Equart ernannt worden. 


X. Zabrze, 24. Aug. [Zum Unglück auf Ludwigsglückgrube. — 
e. auf der Donnersmarkhütte. — Unglücksfall. — 
nſicherheit.] Die drei Bergleute, welche bei dem kürzlich vorgekomme⸗ 
nen, durch Einbruch von Schlammmaſſen berbeigeführtem Unglücksfalle auf 
Ludwigsgluckgrube abgeſchnitten, nach mehrtägigem Aufenthalt in der Grube 
erettet und in das bieſige Knappſchaftslazareth geſchafft worden waren, 
im inzwiſchen als bergeftellt aus demſelben wieder entlaſſen worden. Die 
eichen der noch verſchütteten vier Arbeiter wird man borausſichtlich erſt 
nach längerer Zeit auffinden, da das Aufſuchen derſelben nicht früher er⸗ 
folgen kann, als bis die zur Verhütung weiterer Durchbrüche der Kurzawka 
= lammes) erforderlichen Sicherungsarbeiten vollendet fein werden. Das 
gl. Oberbergamt in Breslau hat it eine amtliche Darlegung des Unglücks⸗ 
falled veröffentlicht, welche damit ſchließt, daß das Ereigniß, wie die ſtatt⸗ 
gehabten Ermittelungen erweiſen, zu den ſchreckensvollen Vorfällen zu rech⸗ 
nen iſt, in denen die Gewalt der Elemente die Bemühung menſch⸗ 
licher Kunſt und Vorſicht vernichtet. m Uebrigen können wir 
aus dieſem Bericht unſeren über das Unglück gebrachten Mittbei⸗ 
lungen nichts Neues hinzufügen. Am vergangenen Sonntage 
wurde auf der hieſigen Donnersmarkhütte ein ſeltenes Feſt gefeiert. An 
einem der Hochöfen war die anſehnliche Zahl von einer Million Schichten 
erreicht worden, ohne daß derſelbe während der ganzen Zeit je außer Be⸗ 
trieb geweſen wäre. Die aus dieſem Anlaß veranſtaltete Feſtlichleit wurde 
damit eingeleitet, daß ſich das geſammte Perſonal der Hütte in feierlichem 
Aufzuge nach der Kirche begab. Den uud ewa über bis zum fpäten 
Abend beluſtigten ſich die Arbeiter, reichlich bewirthet mit Speiſe und Trank, 
durch allerhand Vergnügungen, an welchen auch der Director der Hütte, 
ſowie die Oberbeamten, Theil nahmen. Es können derartige Beſtrebungen, 
welche geeignet ſind, den Arbeiter zum Bewußtſein ſeines Werthes zu 
bringen und ſo in ſittlicher Beziehung günſtig auf ihn einzuwirken, auch 
von der hieſigen Einwohnerſchaft nicht genug anerkannt werden und darum 
ſei den Veranſtaltern des Feſtes unſer Dank ausgebracht. — Leider reihte 
ſich an dieſes freudige Ereigniß ein betrübendes. Auf derſelben 
Hütte ek rer nämlich einige Tage ſpäter ein Arbeiter beim Rei⸗ 
nigen eines Hochofens. Man fand denſelben todt am Boden liegend vor. 
Sein Tod düfte weniger auf die durch den Sturz herbeigeführten Ber: 
letzungen, als vielmehr auf das längere Einathmen der dem Ofen entſtrö⸗ 
menden, gefährlichen Gaſe zurückzuführen ſein. Der Arbeiter wurde geſtern 
unter Betheiligung aller nur irgend abkömmlicher Cameraden und unter 
Vorantritt eines Oberbeamten feierlich zur letzten Ruhe geleitet. — Um die 
Sicherbeit iſt es an unſerem Orte, Dank der Wachſamkeit der Aufſichts⸗ 
Organe, perhältnißmäßig günftig beſtellt. Gleichwohl würden wir in jeden 
unſerer Berichte Klagen über vorgekommene Diebſtähle einzuflechten baben, 
wenn wir uns mit Aufzäblung aller beſchäftigen wollten. 


Nachrichten aus der gr: Pee. 

G. Aus dem Kreiſe Kröben, 23. Auguſt. ( Aae et Die 
von der königl. Regierung zu Breslau ſeiner Zeii erlaſſene Verordnung, 
wonach in der Eiſenbahnſtntion Trachenberg die Zulaſſung von Rindvieb 
um Bahntransport beſchränkt war, iſt aufgehoben. — Der Turvverein von 

iliiſch hat bei dem kürzlich in Krotoſchin ſtattgefundenen Turnfeſte, mit 
welchem ein Preisturnen verbunden war, in Concurrenz mit den andern 
betheiligten Vereinen 6 Preiſe errungen und zwar im „Freihochſpringen“ 
den erſten und zweiten beim „Steinſtoßen“ den erſten beim „Weitſpringen“ 
den erſten und zweiten, und beim Hochſpringen mit dem Tramboulin den 
den zweiten Preis. — Der dieſſeitige Kreis hat bei der nächſtens ſtattfin⸗ 
denden Urwabl 283 Wahlmänner zu wählen. Auf die Stadt Rawitſch 
kommen davon 45, auf die übrigen Städte des Kreiſes 61. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A. Breslau, 25. Aug. [Von der Börſe.] Die VBörſe eröffnete die 
Woche in matter Haltung. In Folge der flauen Wiener Courſe erlitten 
öſterreichiſche Werthe erhebliche Einbußen. Creditactien ſchwankten zwiſchen 
451 und 452. Ruſſiſche Werthe ziemlich belebt bei etwas niedrigeren 
Courſen. Einheimiſche Bahnen behauptet. 


Breslau, 25. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


höchſter niedrigſt. höchfter niedrigſt. hoͤchſter niedrigſt. 
AeA J na md 


Weizen, weißer, alter, 2020 19 80 1900 18 60 11 17 50 

to. neuer, 19 70 19 30 18 50 18 10 17 80 17 00 

Weizen, gelber, alter, 19 50 19 30 18 80 18 40 18 10 17 20 

dig. neuer, 19 00 18 80 18 80 17 90 17 60 16 70 
Roggen 00 13 60 13 40 13 10 12 90 12 40 

ie Gere . 15 40 15 00 14 50 13 90 13 50 13 00 
u Hafer. alter. 13 40 13 10 12 80 12 40 12 20 12 00 
dito neuer ++. 12 00 11 80 11 40 11 20 11 00 10 69 
1 16 20 15 50 1520 1480 14 20 13 40 


14 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Markipreiſe von Raps und Rübſen. 


Pro 200 Zollpfund == 100 Kilogramm. . 
cine mittle ord. Waare. 
a 
N 7 50 20 — 7 8 
Winter⸗Rübſen . 21 — 19 50 17 50 
Sommer⸗Rübſen. — — — — — — 
Di — — — ̃ —ñ— En 
Schlaglein — — aoa  E 8 
Hanfſaalt — 
Kartoffeln, 


per Sack (zwei Neuſe cheffel & 75 B „Brutto == 75 Kilos r 

F 10 2 50.6700 Tae 5 62 Mark, 5 
per Neuſcheſfel (75 Bid. Brutto) beite 1,25—2,00 ME, geringere 1—1,12 Mt. 
per 5 Liter 0,25 Mark. 


Breslau, 25. Auguſt. Amtlicher Preducten⸗Börſen⸗ Bericht.] 

Roggen (per 1000 ai) haa gel. — Etr., abgelaufene Kündigungs⸗ 

feine — —, per Auguſt 134 Mark Br., Auguſt⸗September 133 Mart Gd., 

September⸗October 132,50 Mark Br., 132 Mart Gd., October⸗November 

— ate” November⸗December 135 Mark bezahlt, April⸗Mai 144 Mark 
r. und Gd. 


Weizen (or. 1000 Rilogr,) get. — — em, vr. lauf. Monat 190 Mark 
Br., September⸗October 185 Mark Br., Sed 185 Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Etr., per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Ctr, f. Monat 126 Mark 


ef. — Gtr., pr. lauf. M : 
Br, September⸗October 280° Tact opti 
Etr., loco 54,50 Mark Br., pr. 


52,50 Mark Br., Septemb 
Br., Ockober⸗November Fa Mark Br., dende 


gerer 2llademiler en Crinneramgsfeft] | 
ärtige alte Herren und Studenten im 24,50 Mart Be. 


wurde beute Bormitta : 
Sectionschef Arnt, eröffnet. Nach ber Begrüßung durch die Regierung 


=. — N u 


Petroleum Ipr. 100 Mi oat 20 4. Zar 
„Aug December 2 } 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 Liter, pr. Auguſt 
52 Mark Br, Bau tember Mark bezahlt, September⸗October 
50,60 Mark Gb., October⸗November 50 Mark Gd., November⸗December 
49 Mark Gd., April⸗Mai 51 Mark Br. 

Zink: Seit letzter Notiz Kramſta⸗⸗Marke 17,10 Mark per Kaſſe bezahlt, 
heut Hohenlohe⸗Marke auf Lieferung 17,10—20 Mark bezahlt. 
Die Boͤrſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 26. Auguſt. 
Roggen 134, 00 Mark, Weizen 190, 00, Gerſte —, —, Hafer 126, 00, 
Raps 225, —, Rüböl 52, 50, Petroleum 24, 50, Spiritus 52, 00. 


Tara) lo 


0 ‘m : 2 * 
) feſter, get. 10,000 


F. E. Breslau, 25. Auguſt. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. 
Im Allgemeinen haben ſich die jüngſt vergangenen acht Tage geihäftli 
von der Vorwoche wenig unterſchieden und iſt der Verkehr in den meiſten 
Artikeln nur dem zeitigen Erforderniß zugemeſſen geweſen. Von Kaffees 
waren zumeiſt gute Javas und ganz feine Domingos gefragt und ift die 
Notiz bei dieſem Artikel ziemlich unverändert geblieben. Gewürze haben 
bei ſehr mäßigem Handel auch keine Preisänderung erfahren, von Süd: 
früchten ſind Roſinen und Mandeln etwas ſtärker gefragt geweſen und 
Heringe bedarfsmäßig zum Vorwochenpreis gehandelt worden. Als einzig 
die Woche beſonders markirender Artikel iſt Zucker zu erwähnen, der ſowohl 
in Broden, wie gemahlener Waare auffallend ſtärker, als bisher gefragt 
wurde, und da ſeitens der Fabriken, deren Beſtände falt geräumt find, An 
pebote bollitändig fehlten, auch Großhändler ſich vom Markte zurüdhielten 
onnte der Preisſtand von Brodzuckern ſich ſehr bedeutend erhöhen und 
auch die Notiz der gemablenen Zucker ſich weſentlich beſſern. In Petroleum 
war bei fchleppendem Geihäfte ſchwankende Notiz. Schweineſchmalz ijt zu 
ziemlich behauptetem Vorwochenpreiſe loco gehandelt worden. 


„„ Stettin, 23. Auguſt. [Das Waarengeſchäft] iſt in der ver⸗ 
floſſenen Woche in einzelnen Artikeln etwas lebhafter geweſen; außer in 
Heringen, in welchen wieder umfangreiche Ankäufe ftattfanden, kamen bes 
merkenswerthe Umſage in Schmalz und Petroleum vor, und iſt der Abzug 
im Allgemeinen befriedigend — * 

Petroleum. In Amerika haben ſich die Preife in den letzten 8 Tagen 
wenig verändert, an den dieſſeitigen Märkten waren ſie Anfangs feſter, bei 
Schluß indeß wieder vernachläſſigt. Hier war die Frage von binnenwärts 
iemlich rege und der Wochenabzug iſt recht lebhaft a die Preiſe haben 
ich behauptet. Loco 10,50 M. verzollt bez., 7,50 tran}. bez., Auguſt 7 M. 
tranſ. bez., per Jan.⸗Febr. 9 M. tr. ba ; 5 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 2432 Ctr., vom Tranſitolager gingen 729 
Centner ab. Das Kaffeegeſchäft der verfloſſenen Woche bewegte ſich in 
rubiger, aber ſehr feſter Stimmung. Der Abzug it der Jahreszeit nach 
ſehr befriedigend geweſen, zumal überall jetzt nur für den dringendſten Be⸗ 
darf gekauft wird und bei kleinem Angebot und höchit mangelhafter Aus: 
wahl haben ſich auch ferner die Preiſe ſehr feſt behauptet; von London 
wurden für hübſche feinfarbige Guatemalas, welche wegen mangelnder groß⸗ 
bohniger grüner Javas mehrfach hier Beachtung fanden, Sh. beſſere 
Preiſe gemeldet. In gelben und braunen Javas tritt Mangel ein, da 
Holland aus früderen Auctionen wenig Derartiges aufzuweiſen bat und 
hierfür auch ſehr hohe Forderungen ſtellte. Unſer Markt ſchließt bei unver⸗ 
änderten Preiſen in ſehr angenehmer Stimmung. Wir notiren: Cevlon⸗ 
Plantagen und Tellyfhery 105 bis 115 Pf., Javo braun bis fein braun 
140 bis 150 Pf., gelb bis fein gelb 100 bis 120 Pf., blank und blaß 90 
bis 98 Pf., grün bis fein grün 80 bis 90 Pf., fein Rio und Campinos 
75 bis 85 Pf., gut reell Rio und Campinos 70 bis 75 Pf., ordinär Rio und 
Santos 50 bis 60 Pf. tr. 

Reis. Zugeführt wurden uns 3548 Centner. Der Abzug vom Tranfito- 
Lager betrug 111 Ctr. Reis verkehrte in der vergangenen Woche in gün⸗ 
ſtiger Stimmung, die Frage nach Mittel⸗ und Bruchſorten blieb rege und 
die aus verſchiedenen Gegenden auftauchenden Gerüchte über Kartoffelkrank⸗ 


— 


heit werden dem Artikel erneuert einen Impuls zu größeren Unternehmun⸗ P 


en geben. Unſer Markt ſchließt in feiter Stimmung zu unveränderten 
reifen. Wir notiren: ff. Kadang u. ff. Java⸗Tafel⸗ 29—31 M., ff. Japan 
und Patna 21,50—22 M., fein Rangoon Tafel: und Moulmaine Tafel⸗ 
17 bis 18 M., gut Arracan und Rangoon 14—15 M., ord. do. 13 bis 
13,50 M., Bruchſorten 10,50—12 M. tr. 
Hering. Die Zufuhren von Schottiſchem 3 ſind ſchwächer 
eg ‚und eg ir in der verfloſſeneu Woche 6508 To., \ 
mport bis heute beläuft d demnach auf 37,303 To. gem 35,153 To. in 
1878, 41,793 To. in 1877, 43,006 To. in 1876, 42,517 To. in 1875, 54,227 
To. in 1874, 52,352 To. in 1873, 26,620 To. in 1872 und 31,164 To. in 
1871 bis zu gleichem Datum. Die Nachrichten über den Heringsfang an 
den Schottiſchen Küſten lauten auch ferner ungünſtig, die Heringspreiſe 
baben dort eine weſentliche Steigerung erfahren und die Abladungen ſind 
kleiner geworden; dies veranlaßte am hieſigen Platze eine lebhafte Kaufluſt, 
die Preiſe von Schotten gingen höher und die Umſätze beſonders in Liefe⸗ 


eco 25 Mark Br. pr. Augu 
e e eee 


1 er und den ete, andes Oemerbebereind, wurde cine 
ionale Cont ituirt, bei welcher Naſchauer (Wien) zum 
enden, Wong Been — Sting (Stuttgart) zu Vicepräſidenten 


ewäblt wurden. ; 
; Der Namens der Wiener Frucht⸗ und Meblbörfe erftattete Bericht über 


die Ernte Oeſterreich⸗Ungarns beziffert das Erntedeſicit in der Monarchie 
bei Weizen auf 9%, bei Roggen auf 7%, bei Gerſte auf 5 Millionen Hecto⸗ 
liter, Hafer hat eine gute, den Durchſchnitt mit 2% Millionen Hectoliter 
überſchreitende Ernte. Mit 1 der N vom vergangenen 
Jahre wird das Importbedürfniß der Monarchie bei Weizen auf 3 bis 4, 
bei Roggen auf du Millionen Hectoliter berechnet. Gerſte iſt ausreichend 
knapp für den eigenen Bedarf. Hafer beſteht Exportfäbigkeit von drei 
Millionen Zollcentner. — Heute Mittag beſuchten die Miniſter für Handel 


und Ackerbau den Saatenmarkt und die damit verbundene Special⸗Aus⸗ 


ſtellung von Maſchinen. (Wiederholt. ) 
Tournai, 25. Auguſt. Bei dem Feſtbanket ſprach der König 
in Erwiderung eines Toaſtes den Wunſch aus, anläßlich des fünf⸗ 
zigſten Jahrestages der Unabhängigkeitserklärung Belgiens, im Jahre 
1880 moͤchten die Parteiſpaltungen moͤglichſt gemildert ſein. Die 
Parteien möchten das Beiſpiel hochherziger Geſinnung und weiſer 
Vorausſicht geben, wie dies das Intereſſe und die Zukunft Belgiens 
erheiſche. (Wiederholt.) 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 25. Aug. Feldmarſchall von Manteuffel tritt die Reiſe 
nach Warſchau Mittwoch an. 

Wien, 25. Aug. Das „Armeeverordnungsbatt“ meldet: Baron 
Jovanovics iſt von ſeinem bisherigen Dienſtpoſten als Stellvertreter 
des commandirenden Generals und Chef der Landesregierung von 
Bosnien und der Herzegowina auf eigenes Anſuchen unter Vorbehalt 
anderweitiger Wiederverwendung enthoben und Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Baron Dahlen an deſſen Stelle ernannt worden. 

Wien, 25. Aug. Mehrere Blätter melden: Andraſſy reiſt morgen 
früh nach Gaſtein. — Die Generalverſammlung des Verbandes öfter 
reichiſcher Müller beſchloß, den Vorſtand zu beauftragen, in kürzeſter 
Zeit Schritte beim Miniſterium und dem Reichsrath zu thun, damit 
Ep einen Mehlzoll von mindeſtens einem Gulden per Gentner 
einführe. 


Borfen-Depef den. 
Berlin, 25. Aug. (W. T. 2] [Schluß⸗Courſe.] Schluß beffer. 
sei Dee 2 Uhr 35 Min. 


Cours bom Cours vom .25. | 23. 

Oeſterr. Credit⸗Actien 452 501457 — Wien kurz 175 101175 — 
e 12 —1473 50] Wien 2 Monate 110 10 174 = 

m 95 501155 — Warſchau 8 Tage... 210 11 60 
Ss Bankverein. 97 —| 97 50 read Noten 175 30175 15 
Bresl. Discontobank. 82 50] 82 50 Ruſſ. Noten 210 60212 10 
Bresl. Wechslerbank. 87 60 87 75 4½ T preuß. Anleihe 105 90 105 90 
Laurahütte 1 —| 82 803½ % Staatsſchuld. 95 25 95 25 
Donnersmarckhüͤtte . 38 90 — — 1880er Looſe 117 20118 25 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —| — — [er Ruſſen 88 90} 89 50 

. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

ran 5 Pfandbriefl.e 97 90) 97 90 R.⸗O.⸗u.⸗St.⸗-Actien. 126 50127 — 

eſterr. Silberrente-. 58 90) 59 — R.⸗O.⸗H.⸗St.⸗Prior. . 126 25126 75 
Deiterr. Golvrente... 68 40 68 75 | Rheiniihe.......... 134 —|134 50 
Ungar. Goldrente... 79 —| 79 50 File ende .. 92 — 92 50 
Türk. 5% 1865er An. 11 60) 11 60] Koͤln⸗ Mindener 139 — 139 50 
Orient⸗Anleihe IL... 59 87] 60 62] Galijier ........... 102 — 102 75 

oln. Lig.-Biandbr.. 57 50| 58 10 London lang — — 120 40 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 37 80 38 25 ie kurz 2 
Oberſchl. Litt, A.. . . 158 10158 75 Reichsban n. 154 601154 60 


Breslau-Freiburger . 78 50 78 60 | Disconto⸗Commandit 154 75156 40 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 482, 50. Franzoſen 472, 50- 

Lembarden 154, 50. Discontscommandit 154, 70. Laura 80, 10. Deiterr- 

Goldrente 68, 40. Ungariſ. >) 79, —. Noten 210, 50. 
Schluß beſſer. A a politiſche Gerüchte drückten vorübergehend. 

Spielwerthe ſchwankend. Bahnen und Banken wenig ſchwächer. Auslands⸗ 

ee etwas nachgebend. Deutſche Anlagen unverändert. Disc. 
4% 


Frankfurt a. M., 25. Auguſt, Mittags. W. T. B. n ; 
Courſe.] Grevil-Actien 224, 40. StaatShabn 234, 75. See! ee 
1860er Loofe —, —. Goldrente — —. Galizier 203, —. Neueſte Ruſſen 


— — 


Wien, 25. Aug. 155 T. 7 [Schluß⸗Courſe.] Schganlend. 4 


rungswaare find belangreich geweſen. Crowns und Fullbrand 45,50 Cours vom ours bo 0 
bis 46 Mark tr. bez., auf Kefecung per October 45,50—46 M. tr. 1860er Looſe.. . . 124 — 124 50 Nordweſtbahn by — RR 5 
bez., ungeſtempelter Vollbering 44—45 Mark tr. bei, Matties Crown⸗ 1864er Looſe. ... 157 20 158 — |Napoleonsvor.. 925%] 9 27 
brand 33 M. tranſ. bez., per October 33—33,50 M. tr. bez. u. Creditactien . . . 257 80 260 Marknoten . 57 07 | 57 12 
Go., 34 Mark gef., ungeſtempelter do. 30—3 Mark tr. bez. und Anglo 22 25 123 30 Ungar. Goldrente 90 37 | 90 75 
gef., Iblen auf Lieferung per October 32,50—33 M. tr. nach Marke] Unionbank . — — |-—-— apierrente.... 65 35 | 65 75 
be}. Matjes iſt zu den bisherigen Preiſen bis auf Kleinigkeiten geräumt.] St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 269 — 269 75 ilberrente 67 40 | 67 80 
Der Import von Norwegiſchem Fiſch bat ſich gebeſſert wir hatten eine Lomb. Cifenb... 88 25 | 88 — ondon 16 50 116 60 
Wochenzufuhr von 4664 To. Fetthering und find Käufer zurückhaltender] Galizier 233 — 232 75 [Oeſt. Goldrente. 78 40 | 78 50 


eworden, in Folge deſſen gaben die Preiſe etwas nach und ein Theil der 
Safabren mußte zu Lager genommen werden, vom Bord der Schiffe holte 
aufmanns⸗ 40—42 M., groß mittel 37—39 M., reell mittel 30—32 M., 
mittel 20—24 M. und Chriſtiania 15—16 M. tranf, Mit den Eiſenbahnen 
wurden von allen Gattungen vom 13. bis 20. Auguſt 4516 Tonnen ber: 


Paris, 25. Aug. (W. T. B.) [Anfangs⸗C J 3% Rente 83, 15. 
Neueſte Anleibe 1872 116, N. Fuller 70 a Pe ae 585, —. 
Lombarden 197, 50. T Goldrente 69%. Ungar. Goldrente 
3% amort. —. Ori e 


. 1877er Ruſſen —. 


rient —, — . 
on t London, 25. Aug. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97% 
ſandt, mithin Total⸗B ug 94,583 To., 112,539 To. in 1878, : 7 8 
bn 7 Za. in 157 1 en . in 1870) “nil 50 cam 95, 11078 A bie: 11 . — — — Türken —. Ruſſen 1873er 87, 08, 
o. in und 129,201 Tonnen 1873 in gleichem Zeitraum. erlin, 25. in. 3 8 
Sardellen ftille, 1875er 70 M., 1876er 7 M. per Anker gefordert. Ban Gens Aug. = = oe eee “Gout dom 25. I 23. 
Höher. . 

Cz 8. [Zuckerberichte.] Magdeburg, 23. Auguſt. Nobzucker an-| Sept-Det........ 199 —197 50] Sept.⸗ Oct.. 52 — 51 90 
dauernd in guter Frage und höher bezahlt. Umiag 35,000 Gentner. | Apri-Mai ...... 212 50/210 50] April-Mai --+.... 54 90] 54 50 
Notirungen: Melaſſe ercl. To. 8,60 M., Kryſtallzucker 1 über 98% 70 bis Roggen. Feſter. n 
72 M., Kornzucker excl. 96% 68,60 64,60 M., do. 95% 61,60—62,60 M., ug.⸗Seßp t 127 50126 50 Spiritus. Feſter. 

Nobzuder, blond, 94% 60 —60,60 Mark, Nachproducte excl. 89—94% 49] Sept.⸗ Zett. i ee eos 54 70| 54 50 
bis 56 Mark. — Raffinirte Zucker gleichfalls reger begebrt und ferner im] AUpril-Mtai....... 142 750141 50] Aug.⸗ Sept.. 53 800 53 50 
Werthe anziebend. Umſatz 32,000 Brode, 5000 Ctr. gem. Zucker. Noti: | Hafer. Sepk weh une. 20) 52 90 
rungen: Raffinade ff. und f. et ak 77 Mart, Melis ff. do. 76,50 Aug. r 1 —1 — — 

mittel do. 75,50—76, do. ord. do. 74— 74,50, gem. Raffinade I incl. Faß] Sept.⸗Oc ....... 131 —1131 — 

77, do. II. do. 74—75, gem. Melis I do. 72,50—73,50, do. II. do. 71—71,50] Stettin 25. Aug., — Uhr — Min. (W. T. B.) 

M. Farin do. 62— 68,50 M. Preiſe pro 100 Kilogr. für Poſten aus erſter Hand. Cours vom 25. Cours vom 25. [ 23. 
Stettin, 23. Auguſt. Rohzucker ohne Handel, raffinirte Zuckern ſind Weizen. Feſt. Rüböl. Geſchäftsl. 
ſehr gefragt und auf ee die nächſten Monate ſtark gekauft, vie} Gept.Dct........ 200 — 198 — ug. EP 
Preiſe wurden wiederum um 50 Pf. erböht. Oct. Nov.. 200 50198 50 Sepi⸗ Oct. 51 75 52 — 

7 25 } Spiritus. 

Trautenau, 25. Aug. [Garnmarkt.] Bei gutem Beſuch und größeren Ro 97 70 Fest 125 — 124 —| loco 54 30] 54 20 
Umſätzen wurden höhere Forderungen der Spinner, beſonders für fei ert Ock. ..... S95 o cee... 

Runner Legal. ; 0 Tel. Dep. der Bret Sigh n a Aug ye oe 53 50 55 10 

e PET rn Betroleum. Pers Sept-Oct. 22... 52 501 52 20 
U we 8 ept.⸗ Oct. Saat 3 : 

! ee a uſt. eee ee 728,743 Fl., Minus gegen die N Bea "Fei* ea Ian N an 2077 Cotte Weizen 

— — 4 7 . ey ae 

gleiche Woche des Voriahres 10,349 Fl. per Robember 12, 80, 5 miss I, 85. Raböl loco 29, —, per October 

„90. afer ce „ . Frey | z 

; T. B.) Hamburg, 25. Aug. [Getreinemartt] (Schlußbericht. 

er: m e ene, Ye Bu a 

pba . 25. Aug. Auf dem heute eröffneten zwanzigſten e loco 55, per October —, per Mal 544 Spiritus zubig, 

Deutſchen Genoſſenſchaftstage berichtete e über ber, Aver een oe December 20 ek 119070 DE October-November 

etzten : per f - — Wetter: Gewitter. 
die Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens im letzten Jahre und con: 40% T. B.) 18, 25. Aug. (Beopnctenmartt] (Anfangsbericht.) 


ſtatirte erfreuliche Fortſchritte in Bezug auf Zahl und Solidität der 
Genoſſenſchaften. Er hob deren ſociale und nationale Bedeutung 
hervor und ſchloß ſeinen Vortrag mit dem Wunſche, daß die Ge⸗ 
noſſenſchaften fortfahren mögen, zur wirthſchaftlichen und ſittlichen 
Hebung des Volkes und zur Förderung der Wohlfahrt des Vater⸗ 
landes beizutragen. Es folgte hierauf die Berathung der Angelegen⸗ 
heiten der Vorſchuß⸗Vereine. ; 

Wien, 25. Auguſt. Der Saatenmarkt von 5300 Perſonen beſucht 
von dem Vertreter des Handelsminiſteriums / 


December 59, 75. — Wetter: Bede 
W. T. B.) London, 25. Auguſt. [Getreidemartt.] (Schlußbericht. ) 
Getreide ruhig, unverändert. Fremde Jufubren: Weizen 114,265, Gerſte 


1279, Hafer 79,865 Ortrs. — : iſch. 
Shoe, Keen e n e Sage 
{ 5 am, 25. Aug. [Getreidemar eri 
Weizen loco höher, per Nodbr. 22 Roggen loco hö er, per Babe 


Doldrente 79,—. 


rd ae, O terr. 
8 er Ruſſen 89%, Orientanleihe —, III. Orient⸗ 


Nicht bekritt'l ich's drum mit dreiſter 


Te e 
N 8 nee 
x N 4 
aap 7 


Er fie um fü aver; 
Doch war es nicht fo 


e e let * 

Frankfurt a. N., 25. ug, 7 Ude 1 M. Abends. IAbend bertel] rei na 5 n ein e an . 
real Bin) Grebitactien 225, 25, Staatsbabn 235 25, Hoch und herrlich Hingt von Mei „ ö 

Ende * N ilberrente 58%, do. Goldrente —, —, Ungar. Schiller Ine oes e Gied! En na Ringen fede froh 0 


a e —, —. Sti Stirn als Knittelverſeſchmied; 
(W. T 8) Wien, 25. Aug., 5 Uhr 32 Min. I[Abendbörſe.] Credit Schüchtern wag’ id nur In früberen Jabfen: 
Actien 257 40 Eiactsbahn =| m i —, pid Galizier Folgend a > „Gemülle heraus! 


r 

— —. Napeleonsd'or —, —. Papierrente 65. 27. Goldrente —, --: 
Unger. Golbrente 90, 27. Marknoten —, — Schwach. i 

aris, 25. Aug, Nahm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Orig Depeſch⸗ 

der Bresl. Ztg.) Träge. 

Cours vom 


Von der Glocke nachzutragen, 

Was von ihr jetzt noch zu ſagen. 
ur Zeit, als Schiller ſie beſungen, 
nd Tater auch noch war es Brauch, 


So war angewieſen 
Der Kärrner „vor dieſen“ 
Von Haufe zu Haus’ 
Zu rufen, und ſpäter \ 
Da thaten die Väter 


, 25. | 2 4 

3proc. Rente 8 05 83 12J Türken de 1888 se 11 57 11 80 Daf bod bom Thurme fie erflungen Der Stadt es einführen, ö 

Umprlifrhate . 85 15 85 22] Turten de 1888 — —| — — dee e e e Daß vor den Haußtharen f | 

Sproc. Anl. v. 1872 116 87 116 95 Taärkiſche Loofe - -- - — —| — — Gany,anberb aber fiedt eß heute: Den Unrath man fdiittete hin auf die Gaffe; 4 

Stal. proc. Rente . 78 65 78 95] Golorente österr.. . 69% | 69% oe ta et wiht ie Arad Hier lagerte denn die app’titlide Maſſe, g 3 
eſterr. Staats⸗E. A. 586 25 588 75 do. ungar. 79 | 79% n e hed ER ai Bis endlich der Kärrner vor's Haus tam kutſchirt 

Lombar.Eiſenb.⸗Act. 197 50 198 751 1877er Ruſſen . . . 91 | 91% Ob ſie Ge od uns im die Soren Und ſammelnd ſie weiter alsdann expedirt. ö 


Orientanleihe II. —, do. III. 60% 


Und bat mit Gemülle 


London, 25. Aug, Ram. 4 Uhr, [Schluß » Gonsfe] Original e In Hülle und Fülle 
. „ . o ging berbor fie, zart geboren b 
n 7" ee cin (can Sas dee Ude neu bering yeaa ge Case 
Confols. . =: . = 5| 97,13 | 6pr. Ber-St Mal ercl. 105% | 105% An des Angel J. Stelle Bang: er hinaus es bor eines der Thore 4 
ae: Sproc. Rente. 78 78 5 Silberrente 9 58 a 15 1 4 el ee Zur 4 und pect Pe eg 1 
ombarden 7 apierrente 577257 eren ſan onwelle it leerem Geſpanne zurück in die Stadt, 
Sproc. Ruſſen de 1871 88 88% eln 8 — — 20 84 Um fo bäufiger uns erſchallt. Bon Neuem, wo er e 
proc. Ruſſen de 1872 Bir: 88 amburg 3 Monat. — —| 20 64 — 8 7 ns * ihe 7 Werk zu beginnen. So klingelt er immer A 
en Ruſſen de 1873 87% | 87% rantfurt a. M.... — —| 20 64 Hörte ein ganz tury Geläute, — N ; ’ 
Tint wat, be 1868 NR ng | Bene .. mi 2.8 Retz mit ab das Klein beute Schon wit dem Oelingel ein! | 
Sproc. Türken de 1869 — —| — — | F 3 —1 24% Mac ertönt in vielen Fällen, Doch wer weiß, was noch hienieden 
Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente 78 . o nöthig unſ tre Feuerwehr. Sich mit Klingeln führet ein? 


Das neue 


Geſangbuch für Schleſien 


iſt in der Ausgabe mit großer Schrift im Druck fertig 
geſtellt und vom 5. September an in ungebundenen 
Exemplaren à 1,20 Mark zu haben. Der Verkauf ge⸗ 
bundener Exemplare in gewöhnlichen, feinen und Pracht⸗ 
Einbänden beginnt Mitte September. 

Breslau, den 23. Auguſt 1879. [2719] 


Verlagshandlung Wilh. Gottl. Korn. 


P A TER 


bri, [König Wilhelin-Bad] am Oſtſee⸗ Strande dei Swinemünde hat eine 
yllante, zehnjäbrige Jubelſaiſon aufzuweiſen. Die Zahl der Gäſte der 
lesjahrigen Saiſon überragt ſchon jetzt weit alle früheren, und das jetzt 
boten prachtvolle Wetter läßt noch mit Sicherheit auf viele neue Gälte 


Bei Tage, wie des Nachts, ihr Schellen 
Beim Ausrücken, ſo hin, wie her. 
Bald rufen ſie des Feuers Flammen, 
Bald iſt geplatzt ein Waſſerrohr, 
Bald ſtürzt ein Neubau wo zuſammen, 
Und endlich kommt's nicht ſelten vor, 
Daß Keller ſich mit Waſſer füllen, 
Sobald es regnetplatz einmal; — 
Dies Alles gebt nicht ab im Stillen; 
Die Klingel macht da Mordſkandal. 
Blieb man von den vier Unfällen 
Einen Tag vielleicht verſchont, 
Oder trafen ſie an Stellen, 
Wo von uns juft Niemand wohnt, — 
Hört man überall 
Doch der Klingel Schall, 
Wenn von einem Thor zum andern 
Ueber unſern Ring wir wandern. 
Denn mit der Klingel ſchrillem Klange 
Begegnen uns auf Marktes Plan, 
Entlang dem Eiſenſchienenſtrange, 
Die Convoi's unſ rer Pferdebahn. 
Und ihr, der vielfach hart Bedrohten, 
St weile Vorſicht ſtreng geboten; 
efahren, die in ibr verborgen, 
Bereiten ihr gerechte Sorgen, 
Daß ſie nicht Schaden richte an, 


Unſ'rem Wohle nur 

Gilt die Procedur, — 
Soll beſchirmen uns und ſchützen, 
Oder anderweitig nützen. 


Wohlthätig iſt der Milch Genuß, 

Wenn ſie verdünnt kein Regenguß, 

Und wer nicht ſchlürft geſolſcht den Saft, 
Dem nützet er unzweifelhaft. 

Doch geht der Milch beilſame Kraft 

Uns ganz verloren, und ſie ſchafft 
Beſchwerden uns gar mancherlei, 

Wenn man ihr Wafer miſchet bei. 

Man trinke ſie, wie von der Kuh 

Sie kommt, und ſetze Nichts dazu, — 
Wie ſie auch rein das beſte Futter 

Des Säuglings an der Bruſt der Mutter. — 


Hir den ſebr daher begrüßen 

Wir der Breslau'r Molkerei 

Wagen mit der zuckerſüßen 

Milch und And'rem mancherlei. 

Ein's nur will uns ſchier verdrießen, — 
Daß die Klingel auch dabei! 

Von der ſechsten 

Morgenſtunde 

Macht die Runde 

Bis zum ſpäten Abend er — 


offen. Das Etabliſſement hat ſich langſam, aber ſicher ſeinen guten Ruf Wie ſie es, leider! ſchon gethan. Kreuz und guer 5 
erworben, jeder Galt ift entzückt von dem Aufenthalt, und mit Recht, denn Aus weiter Ferne ſchon vernehmen Durch die Stadt 
alles iſt hier vereint, wie es an der ganzen Oſtſee kein anderer Badeort Des Roſſelenkers Klingeln wir, Und es hat 
aufzuweiſen hat. Es berriht noch in vielen Kreiſen ein Vorurtbeil gegen Daß wir vorſichtig uns bequemen, Solchermaßen 


„Swinemünde“, man bergiht aber, daß dies Etabliſſement ein ganz für ſich 
bejtebender Badeort ijt und mit „Swinemünde“ gar nichts zu thun hat. 
Ebenſo iſt die Meinung ganz unbegründet, daß der Aufenthalt im König 
Wilbelm⸗Bad ſehr theuer wäre, man lebt hier viel billiger, als in irgend 
einem anderen Badeorte an der Oſtſee, dazu kommt noch, daß man nicht 
kan eine Saiſon gebunden iſt, ſondern jeden Tag ankommen und abreiſen 
ra und nur die wirklich verlebten Tage bezahlt. Wie Herr Commiſſions⸗ 
at Deichmann das Friedrich Wilhelmſtädtiſche Theater 25 Jahre muſter⸗ 
ait geleitet und auf feine Höhe gebracht hat, fo kann man dies auch jetzt 

om König Wilbelm⸗Bad fagen. Der Erſte und Letzte auf dem Platze, 
irigirt er mit jugendlicher Kraft das weit über vierzig Perſonen zählende 
Per onal, beſorgt alle Einkäufe für die leibliche Verpflegung perſönlich, hier⸗ 
durch iſt aber auch nur die at dies geboten, alles in fo vortrefflicher 
Weiſe berzuſtellen, es erſtreckt ſich dies nicht nur bis auf die tägliche Feſt⸗ 
ſtellung des Menu's, ſondern auch bis auf die perſönliche Leitung der 
Table dhöte, Das Publikum rekrutirt ſich aus allen Ständen, und faſt 
täglich lieſt man in der Fremdenliſte Barone, Grafen ꝛc.; aber ebenso 
dijtinguirte Namen aus der Handelswelt und dem Bürgerſtande. Alles iſt 
bier in einem geſellſchaftlichen Bande vereint und von einem Toiletten⸗Auf⸗ 


Bei Zeiten auszuweichen ihr. 

Dies iſt ag in hohem Maße 

Gar nöthig an der Ecke ſehr — 

Der Schmiedebrück und Albrechtsſtraße, 
Wo ohnedies ſchon viel Verkehr 

Und beide Straßen ziemlich enge; 

Nun kreuzen hier einander gar 

Noch obendrein zwei Schienenſtränge; 
Daher iſt vielfach bier Gefahr. - 
Auch weicht manch Fuhrwerk aus Chicane 
Nur langſam aus, ſo ſehr daran 

Der Convoi's Klingel es auch mahne; — 
Wie leicht carambolirt man dann! — 
Und endlich wird vor allen Ecken, 

Wo Straßen quer durchgeh'n, geſchellt, — 
So daß, zumal auf langen Strecken, 
Wer nerpenſchwach, kaum aus es hält. 
O, daß für's Klingeln obne Ende 

Man etwas And'res doch erfände! — 


In den Straßen 
An jedweder Halteſtelle 
Das Geſchelle 
Laut und belle 
Nie ein Ende; 
Sonſt ja fände 
ür die klare 
ute Waare, ‘ 
Noch fo ſchön und rein, 
Sich kein Käufer ein, 
Und in Kurzem wäre, 
Trotz der Opferwilligkeit — 
Der Herr'n Actionäre 
Pleite und Verlegenheit 
Rieſengroß; 
Hoffnungslos F De 
Würden fie, trotz ihrer Feinheit, 
Trotz der Milch und Butter Reinheit, — 
Ohne Klingel untergehen. — 


wand, wie in anderen Bädern, iſt bier keine Rede. So möge denn das ; je Dienſtboten ſputen! F ; 
Etabliſſement feine Jubelſaifon ebenfo glänzend Ende September beſchließen, 15 1 — 2 bore Re et 85 
als fie es angefangen hat. Wie wenn ſie gepeitſcht mit Ruthen, Ich zum Ende 
Vor des Hauſes Thür hinab. Auf Commun’ und Politik, — 


Lan 


Tauenzienstr. 17 


er's Clavier-Institute, £ 


und Feldstr. 15, eröffnen den I, Septbr. neue Curse. 


Erklärung. 


Um Irrungen zu vermeiden, bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
daß, wenn de Damen des Wiener Ballets am pen an weldem 

age fie übrigens ohne alle Garderobe im Theater anweſend waren, äußerten, 
erſt dann tanzen zu wollen, wenn fie „vom Director ihre Gage bekämen“, 


können ſie damit nur ihren Director gemeint haben, da ich Herrn Götz 


EH. Themme, Director des Saifontheaters. 


Jeder auch ergreift 
Ein Gefäß, gehäuft 
Voll mit den eventuellen 
Küchen⸗, Haus: und Hofabfällen. 
Denn alle ſie, ſo Knecht, wie Zofe, 
Vernahmen unten ber, vom Hofe 
Der Klingel wohlbekannten Klang 
Und wiſſen dort mit ſeinem Karren 
Den ſtädteſchen Kärrner gierig harren. 
Auf Kebrichts reichlichen Empfang. 


Auf die Klingel der Verbände, 
Sei's des Staates, ſei's der Stadt, 
Oder ſonſt wohltbät'ger Kreiſe, 
Wo ihr Schall Bedeutung hat 
Von gebieteriſcher Weiſe. 


Streng wohl mit der Klingel leitet 
In jedwedem Parlament, 
Wo man debattirt und ſtreitet, 
Die Parteien der Präſident. 

Aber überall, 


täglich ven auf ſeine Hälfte kommenden Antheil prompt ausgezahlt habe, Mit den Kaſten, Tonnen, Körben ’ 2674] 
10 05 fogar von den vorher normirten Tagestoßen am 20. u. 21. Auguſt Voll Gemalte allerlei, j Was ne e er i 
ie ark, am 22. Auguſt ſogar 20 Mark nachgelaſſen babe. 2727 Bes Knochen, Lumpen, Scherben, B. Bach. 


. STULL 


~ Satie Hoffmann 
Dr. Bolesl. Tonn, pracl. Arzt, 
Verlobte. [2716] 
Przeciwnica bei Samter, 


chens zeigen Verwandten, Freunden 
und Bekannten ſtatt ae Mel: 
dung an: 781 


Die Geburt eines munſeren Mäd⸗ IE 


It die Dienerſchaft berbei. 


Die Beerdigung von Frau Marie Friedrich, f 
geb. Barth, findet Dinstag, den 26. h., Nachmittag 


Maaß ſtets halte ihr Geläute! 


Durch Feuer, 
welches bei mir am 22. Auguſt 
ausbrach, ſind cine Menge Waa⸗ 


Dankſagung. 

Für die überaus liebevolle und 
herzliche Theilnahme bei dem Begräb⸗ 
niß unſeres inniggeliebten, theuren 


F 
— Rr en, Sard 


— 


Zo: 


Att Jannoib, 23. Nuguſt 1879. 4% Uhr, von der Leichenhalle des Communal-Kirch- § 


Lier und Frau. 
__Schomberg, den 24. Salt 1570. J 1 I 
Durch die Geburt eines gefunden | Does zu Gräbschen aus stab. [2725] 
Knaben wurden hoch erfreut: 5 : | 
acob Silbermann, 


Sohnes und Bruders, des Brauer⸗ 
lehrlings [2157] 


Richard Hanke, 


die unſeren tiefgebeugten Herzen fo 


ren, beſtehend in Franzen, ſchwarz 
und bunt, mit und obne Chea 
nille, Gimpen, Rückengarni⸗ 
rungen, Quaſten, Schnuren, 
Teppichfranzen, geſtickte Strei⸗ 


a 


— 


State Jeder beſonderen Meldung. 
To te Verlobung unferer einzigen 
achter Agnes mit dem Kaufmann 
n Herrmann Schmidt bierſelbſt 


i= 


— 


beehren toi malie Silbermann, 5 Danks ichtigſt 
zn wir uns ergebenſt anzuzeigen. . an ung. wobl getban bat, den aufe chose immings , 
Brieg, den 24. Hevea 18005 7 5 o, den of 70 Für die ungemein zahlreichen Beweise herzlicher Liebe und I und berzlichſten Dank. Gott be Dann. weiße Svigen, 
B. Juchs und Frau. ———_—_——;. = — | J Theilnahme, welche in diesen Tagen der Trauer dem Andenken wahre Jeden vor ähnlichen Shidiald: | Gardinenhalter, Strumpf⸗ 
Schmerzerfüllt allen lieben Ber: | HF unseres unvergesslichen Gatten und Vaters, des Redacteurs der ſchlägen. waaren in Baumwolle und 


Die Familie Hanke. 


„Breslauer Zeitung“ und Stadtverordneten 


Dr. W. Weis, 


von Berufsgenossen, Corporationen, Vereinen und seinen vielen 


[2707] Wolle, Strümpfe u. Strumpf- 
längen, [2717] 
angebrannt. 
Gutſitzende Corſets 135 
als auch ein Poſten Filzröcke 
litt durch das Spritzen der ſo⸗ 
fort eingeſchrittenen Feuerwehr 
bedeutend. 
Sämmtliche Waaren bin nun 
genöthigt, 
um jeden Preis 
zu verkaufen. 


M. Charig, 
Ning 49, Naſchmarktſeite. 
W e L = 
i d inen⸗ und Wäſche⸗ 
Mein Näbma eg feht 2 Be 
befindet ſich nach wie vor 


Als Verlobte unt den und Bekan 
Agnes ar Mugge a daß am 24. b. M. 
rüh 46 Uhr unſer ider ane, 
lieber und uns unvergeßlicher Mann, 
Vater und Großvater [2153] 


Simon Richter 
im 61. Lebensjahre nach ſchweren 
Leiden uns durch den Tod entriſſen 


wurde. 
Um 5 Theilnabme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bowalno bei Dambrau, Berlin, il 


Glatz, Breslau, Leobſchütz. 
1 Vermählte; Herr Appell.⸗Ger.⸗des 1. Bad. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 14 
Familieunachrichten. Ref. Dr. Jur. Alfred Meißner in Thun] Herr Cruſe in Coblenz. Oberſtlieut. 
; Verlohte: rl. Glifabeth Neumann | mit Frl. Emilie Tſchaggular. z. D., Kammerherr ꝛc., Herr Trau⸗ 
Si Caſel bei Golßen mit Hrn. Paſtor Geboren: Eine Tochter: Dem pote von Holy-Poniencis in Braun: 
Marthe in Tirpt bei Lübben. Frl. Hofkammer⸗Rath Herrn Hildebrandt] ſchweig. Freifrau Lucia v. Campe, 
artha v. Engelhardt in Nor.⸗Lösniz in Berlin. Dem Oberſt und Com: eh Detling in Hamburg. Pianiſtin 

mandeur des 5. Weſtf. Inf. Regts. Fräul. Dttilie Seyffert in Berlin. 


Herrmann Schmidt. 
a Fr 
Statt jeder be 
EM 1 10 ee 
¥ eine Verlobung mi 
Marion Joule Baldwin Miß 
Jean Tochter der derwittineton 
rau Prediger Marion Bary. 
fan in London, beehre ich mich 
En beſonderer Meldung biers 
S ergebenit anzuzeigen. 
r wooden, im Auguſt 1879. 
“Eugen Sehiesinger, 
approb. Arzt. [2705] 


Elsässer 
Regenschirme, 


bester Courton, feiner Stock, 
von 2 Mark 25 Pf. an 
reine Köperseide, Pariser Stock, 
von 7 Mark an, [2456] f 
Gediegene Arbeit, bestes Fabrikat. 


Löwy’s 
Lederwaarenfabrik, § 
36. Schweidnitzerstr. 36. © 


EEE 


Freunden gezollt worden sind, sowie für die so ehrenvolle und 
erhebende Betheiligung an seiner Beerdigung sagen wir den 
hohen städtischen Behörden, Magistrat und Stadtverordneten, den 
betreffenden Vereinen und Corporationen, sowie seinen Gönnern 
und zahlreichen Freunden den tiefgefühltesten Dank. 


Breslau, 25. August 1379. 


| Die Hinterbliebenen. 


70 


"Die landiwizbfaftl. Schranftalt 
Poppelau, ; 


Durch d bei Dresden mit i . 
Jungen die Geburt eines kraffigen n Gau i Wien 


J Muſſkus Hrn. Albin Bauer in Wien. Nr. 53 Herrn v. Kalt Stachau Kreis Rybnik Ob j 
Fel hoßerfreut [2711] | Stl Magdalena Lehmann in Pirna mit in Baden. Pee aa I BE ET tBentetif« praktifee Selteifäute, Saweinniberft. Nr. 8 
Caen ne 5 G55 San Fr Ar. 28 Heng hey. eld⸗ I Ash Sreifrau 8 Bitten: ala id fühle m. w. i ca 5 9 — Pa — 95 evfem = den m 1. “at Eingang Oble. 
N . r . 2 a ni⸗ * geb. 14 ‚jun A 5 . ö Bu, * ctober. & 8 er⸗ 1 
den A. Augaß 1876. (chen ebendafelkft. 122 ˙—ͤ˙l:! :: ʒ᷑ /⁊᷑᷑ wich. > [IS wR R. % |tfeilt ver Birechos Dr. Stokke G. Neumann. 


 „Eobe-Theater. | Wichemn-Park. 
Stag, den 26. Aug. „Die Ne 
burg Breslau in 80 Stunden.“ findet das we, * | bitterang ber nicht dattgelabte 


Seſengepoſſe in 6 Bildern von 
Salingre. £ 
Mittwoch, den 27. Auguſt. 5. Gaſtſpiel 
der italieniſchen Opern⸗Geſellſchaft. 
Beneſiz⸗ und Abſchieds⸗Vorſtellung 
der Mlle. Levaſſeur: „ka Son- 
nambula“ (, Die Nachtwandlerin“). 
Oper in 3 Acten von Bellini. 
Vorbereitung: „Die beiden 
Neichenmüller.“ 


c 
* . i] 
Victoria - Theater. = 
Zur heutigen Aufführung gelangt 
ein neues, von Herrn Balleimeiſter 
W. Jerwitz verfaßtes komiſches Ballet: 
„Die Heimkehr von der Maskerade“, 
das durch vortreffliche Arrangements 
und künſtleriſche Darſtellung hinter 
ſeinen früheren beliebteſten Werken 
nicht zurückſteht. Frl. Julia Wille, 
durch ihre mit angenehmer Stimme 
und großer Wärme vorgetragenen 
Lieder, die Bourleske⸗Neger⸗Sänger 
und Tänzer Mad. Worden u. Mack, 
durch ihre zur allgemeinen Heiterkeit 
hinreißende Komik, ſowie Mr. Mouzon, 
gen. „Dalvini“, durch die fremde, une 
ace Darſtellung bei Ausführung 


C oncurrenz Feuerwerk 


bei günſtiger Witterung 
in der bereits angekündigten Art und Weiſe nebſt 


Monstre- Concert 


beſtimmt ſtatt. 
Die bereits gelöften Billets haben Giltigkeit. eg 
Kaſſenpreis à Perſon 1 Mark, Kinder 30 Pf. 


Billets a 60 Pf. ſind zu haben bei den Herren Arnold, Ring 


(Kornecke) Huſſe, Schweidnitzerſtr., Buckauſch, Schmiedebrücke, Schleſinger, 
Bluͤcherplatz, Ulbrich, Nicolaiſtr., Kemmler, Friedr.⸗Wilhelmſtr., 
und in Gebr. Rösler's Brauerei. 


Zoologischer Garten. 
Donnerstag, den 28. Auguſt: 


Hagenbeck's 


Nubische Karawane, 
15 Nubier und 1 Nubierin von 16 Jahren. 


Handwerker, wie Goldſchmied, Lederarbeiter, Seidenweber, 
mit Originalwerkzeugen arbeitend. 

Reichhaltige Thierſammlung, darunter 8 Jagdpferde 
mit Original⸗Sattel und Zaumzeug. 
Ethnographiſche Sammlung in größter Vollſtändigkeit, eirca 
300 Nummern, im großen Raubthierhauſe untergebracht. 
Mattenzelte, Strohhütten nach nubiſcher Welle. | 
Karawanenzüge, Jagdrennen, Scheinkämpfe, Waffentänze. 
Vorſtellungen 9—12 Uhr Vorm., 3—7 Uhr Nachm. 
Eintrittspreis 50 Pfg., Kinder unter 10 Jahren 20 Pig: 
Extrabillets zur Tribüne 25 Pfg. 


NB. Gleichzeitig gelangt zur Ausſtellung eine Sammlung Rieſen⸗ 


. — Schlangen in Prachtexemplaren. 
Volks- Theater, 3 “errs — me Hie — BRE TR ie 
Vaters Genial ws paul bet Zum Sedanfeſt 


Dinstag. Gaſtſpiel des Fräul. Hed⸗ 
werden zu Verlooſungen mehrere 100 kleine 


— . ren 


einer ſchwierigen Jongleurkünſte beim 

ublikum äußerſt beliebt, werden nicht 
verfehlen, demſelben auch beute an⸗ 
genehme Abendunterhaltung zu bieten. 


Dinstag. Z. 
Burſche⸗ „Balletſchule.“ „Die 


[2636] 


wig Gimmer bom Wallner⸗Tbea⸗ 


ter in Berlin. „Neu.“ Zum 2. i 1 < 

Male: „Neu. 12162] [9 Gegenftände zu ſehr billigen Preiſen verkauft. 
„Ein u Blü [ 14 a 

verrufenes Haus. ücherplatz 14. = 

Charakterbild mit Geſang in 3 2 2 l 


Acten und Vorſpiel von F. Kaiſer. 
Muſik von L. Bruno. 


Täglich: [2701] & 
Grosses Goncert 


von Herrn A. Kuſchel. N 
’ Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer’s 
Brauerei. 
Täglich: 
Großes LSret-Concert. 


Anfang 7 Uhr. 1876) 


Liebiehs-Höhe. 
Militär⸗Concert 


von der Capelle 
|i des 2. Schleſ. Jäger⸗Bats. Nr. 6 
x unter Leitung 1 
Hey des Capellmeiſters Herrn C. Müller. 
5 Anfang %7 Uhr. [2724] 


Gründlichſter Unterricht 
in doppelter Buchführung, 


kaufmänniſcher Arithmetik, 
Correſpondenz, Wechſellehre. 
Für Buchführung und Correſpondenz 


beſondere Uebungscurſe. 
Proſpecte zen. [1768] 


J. Hillel, "cken. 
Leons de. Irangals 


Carriere. 1500] 


SSS es 


NE 1 


0008906080008 
Restertag! 2 
jeden Mittwoch. m 
Es ſammeln ſich jede Woche maſſenhaft Reſte von 1—12 Meter in 
couleurten und ſchwarzen Kleiderſtoffen, die ich zu Spottpreiſen 
ausverkaufe. Das reguläre Gefhäft wird dadurch nicht beeinträchtigt. 
@ 
S. Wertheim, 

16 Ring 1G, Hecherſeite, 1G Ming 16. 

Auf ſchwarze Cachemir⸗Neſte mache beſonders aufmerkſam. 
DISS OE OE Se 83288 
Gemeinde S 

emeinde Synagogen. 

Die derzeitigen Inhaber von gemietheten Plätzen in einer der 
beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche dieſelben auch für das Jahr 
1879/80 beizubehalten wünſchen, wollen, unter Bezeichnung der 
Nummer der Plätze, die neuen Karten gegen Erlegung des Mieths⸗ 
preiſes bis ſpäteſtens Freitags, den 29. d. M., im Bureau der 
Gynagogen-Gemeinde abholen, da von dann ab die Plätze anderweit 
vermiethet werden. : [2336] 

Breslau, den 15. Auguſt 1879. 

Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 

Fortſchritts⸗Verein. 

Eintrittskarten zu dem am 30. Auguſt 1879, Abends 8 Uhr, im 
Altmann'ſchen Locale, Berlinerſtraße 70, ſtattfindenden Stiftungsfeſte 
ſind für Mitglieder bis Mittwos den 27. Auguſt, Abends, bei Herrn 
Heinrich Rother, Reuſcheſtr. 52, 1. Etage, 
zu haben. 2 Be = [2166] 

Das freiwillige Comite. 
Höhere Töchterſchule, Kloſterſtr. 86, eae sewer. 
Anmeldungen für Michaelis täglich von 12—3 Uhr. [2145] 


en aa ae Alma Brauer, 
gerichtlicher Phgſtkus Bekanntmachung. 


* am hieſigen Stadtgerichte habe ich am 


DM. übernommen. Sprechſtunden Die Einschreibungen für das Studienjahr 1879/80 an der 


Königl. Technischen Hochschule zu Berlin 


beginnen am 1. October und werden am 31. October a. c. geschlossen, 
Für solche Vorträge und Uebungen, welche nicht an einen Jahres- 
eurs gebunden sind, kann die Aufnahme Studirender auch beim Beginn 
des Sommersemesters erfolgen. Das Programm für das Studienjahr 
1879/80 ist in der Registratur der Königlichen Technischen Hochschule 
(Schinkelplatz 6) gegen 50 Pfennige käuflich zu haben oder kann gegen 
Einsendung von 60 Pfennigen von derselben auf Bestellung bezogen 
werden. [2690] 
Berlin, den 23. August 1879. 
Der Reetor der ii Hochschule. 
Wiebe. 


Morgens 8—9, Nachmittags 3—4. 


Dr. R. Koch, 


Gartenſtraße 4a. 


IN (2726) 


Bei Eduard Trewendt in Breslau 
erſchien ſoeben ein neuer Roman von 


Rudolf 0. Hollſchall 
Das goldene Kalb. 


Drei Bände. 


32. Carl Stangen e Gesellschaftsreise 


Eleg. geh. 16 Mk., eleg. gebd. 19 Mk. Wien 

Zu Seiehen bee Pest | nach Orient! . 
andlungen. 5 tschuk, Spe 
durch alle Buchh gen cit ar >| dem 2 5 

1 

Soeben erſchien! [778] aN Beziun am 22. Septhr. 1879.| Cairo,’ 
Risch Von 5 7 Dauer 60 Tage. Alexandrien, 

ISCHUSS Sulzbach Smyrna Preis 2300 Mark fiir Fahrt, ganze Ver- Corfa, 

oder Dr. A. Sulzbach. Beyruth, |pflegung, Trinkgelder, Führung, Besich- Triest. 


tigungen, Ausflüge. Partielle Be- 
theiligung zulässig. Ausführliche Programme mur in 


Carl Stange « 
[681] Berlin WV.. A ns Reise-Bureau, 


Indenidiosyikrasie. IS reis GO Pf. 


J. Skrzeczek’s Vlg., Loebau Wpr. 


“Tabafterbafen u. Gypsfiguren werd. 
ſauber u. billig gereinigt u. repa⸗ 
bei C. Matzke, Ohlauerſtr. 32. 


erlaſſenen Ausführungs⸗ 


* rr 


Soeben erſchten im unterzeichneten Verlage 


r 


„ Die Functionen des deulfchen Gerichtsſchreibers 


nach den Reichsjuſtizgeſetzen, den für das Reich und in Preußen 
und Ergänzungsgeſetzen und nach der 
Grundbuchordnung. [775]. 

Für den praktiſchen Gebrauch überſichtlich zufammengeftellt 


von 
H. Wolff, Kreisrichter in Neumarkt. 
Preis cartonirt: 2 Mark 50 Pf. 
Der Subferiptionspreis iſt erloſchen. 
Eugen Franch’s Buchhandlung 
(Georg Maske) 
in Oppeln, Ring 25. 


In meinem Selbſt⸗Verlage iſt erſchienen: 


Die Preußiſche Coneurs Ordnung 


vom 8. Mai 1855 


und 
das Rheiniſche Falliments-Geſetz, 
ſoweit die Beſtimmungen dieſer Geſetze am 1. October 1879 noch 
rechtögiltig find, nebſt einem Abdrucke der Deutſchen Concurs- 
Ordnung, des Einführungsgeſetzes und des Preußiſchen 
Ausführungs⸗Geſetzes. 
Nach Franco⸗Einſendung des Preiſes von zwei Mark für ein 


h f ebun⸗ 
denes Exemplar, verſende ich direct und franco. — A 


wird dagegen nur von meinem L in Leipzig (bei 1 Nen pet ig 
egen, 1 ager in Leipzig (bei meinem Commiffionä 
dan 855 Bicker) aus 1 1 190 17 55 . 
den Proſpect meiner, in etwa ſechs Wochen zur Verſendung gelangenden 
Schrift: „Die Deutſche Concurs⸗Ordnung in gemeinverſtändlicher 
Darſtellung“, zwei Bände, gebunden 6 Mark, ſowie der pon mir heraus: 
zugebenden „Concurs⸗Zeitung“ verſende ich gratis und bitte durch Poſt⸗ 
karte zu verlangen. 
Köln. N. Weinhagen, Dr. jur. 


nn nn nn — 5 
Hierdurch beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich in dem von 


meinem verſtorbenen Ehemann, Isidor Frank 
ſchäfts⸗Local 


Graupenſtraße Nr. 16 
ein Tabak und Cigarren⸗Geſchäft 


unter der Firma: 


„Math. Frankfurther‘ 


eröffnet habe. 
Ich empfehle mein Unterne 


utther, innegehabten Ge⸗ 


bmen gütiger Beachtung. 
Mathilde verw. Frankfurther. 


Stettin ⸗Schleſiſcher Verband. 


Die ſeitherigen Frachtſätze zwiſchen Bromberg und Thorn einerſeits und 
Stettin andererſeits werden durch neue, im „Preußiſch Pommerſchen Ver⸗ 
bande“ erftellte, vom 1. September d. J. ab giltige Sätze erſetzt und daher 
von dieſem Tage ab, bezw. inſoweit Erhöhungen eintreten, vom 1. October 
d. J. ab aufgehoben. 127211 
Breslau, den 21. Auguſt 1879. 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


als geſchäftsführende Verwaltung. 


Oberſchleſſ ſche Eiſen bahn. 


Die im Nachtrage zum Ausnahmetarife für Steinkohlen⸗Transporte 
von Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nach denjenigen der König⸗ 
lichen Oſtbahn vom 15. März c., giltig vom 15. Juli c., enthaltenen Fracht⸗ 
ſätze ermäßigen ſich für den Verkehr mit Carwitz durchweg um 0,01 M. 
und für den Verkehr mit Cöslin durchweg um 0,02 M. pro 100 Klg. 

Breslau, den 23. Auguſt 18 27221 


Königliche Direction. 


Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Mit ſofortiger bezw. mit Giltigkeit vom 1. October d. Is. tritt zu den 
§§ 44 und 48 des Betriebs⸗Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands 
ein Nachtrag in Kraft. 2723] 

Exemplare deſſelben ſind bei unſeren Stations⸗Kaſſen zu haben. 

Breslau, den 19. Auguſt 1879. 


Königliche Direction. 


Bekanntmachung. 
Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Der Reſtaurations⸗Betrieb in dem Stations⸗Gebäude auf hieſigem 
Central⸗Bahnhofe ſoll vom 16. November d. J. ab verpachtet werden. 

Offerten ſind bis zu dem auf ; [2 

Montag, den 15. September d. J. Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Central⸗Bureau, Louiſenſtraße Nr. 8, bierſelbſt anberaumten 
Termine frankirt und mit der Aufſchrift: . 

„Gebot auf Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration Poſen“ 
verſehen, in dem vorerwähnten Bureau verſiegelt abzugeben, reſp. direct 
an uns einzuſenden. na, 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt im Termine in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Pachtluſtigen. : 

Die „„ liegen während der Dienſtſtunden in 
unſerm Central⸗Bureau, ſowie beim Stations⸗Vorſtande auf hieſigem 
Central⸗Bahnhofe zur Einfiht aus, auch werden Abſchriften derſelbden auf 
Erfordern gegen e der Copialien verabfolgt. 

Poſen, den 22. Auguſt 1879 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. & 


Sonntagsbillets werden nach dem 31. d. M. nicht mehr verausgabt. 
Breslau, den 23. Auguſt 1879. 0 8 


Ziehüng am 20. October e. 
Hauptgewinn ein Vollblutpferd ie von 10,000 Mark. 


Looſe a ark 
bei Emil Mabatin, Carlsſtraße 28. 


Die Lebens⸗Verſicherung Abgelehuter 


wird von der Allgemeinen Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalt zu dende 
Sophienſtraße 6) angenommen, von welcher Abgelehnte und Agenten 
Nr nötbigen Druckſachen 2 — A 2249] 


; ; ett einen foliben Inftiut 5 fur bie | oe 
Herren Gerichtsvollzieher und andere Otaats-, 
ſowie Communal⸗ und Eiſenhahn⸗Beamte die 


erſorderlihe Amts⸗Caution 


zu liberalen und billigen Bedingungen beſtellt durch M. Vogt, 
Breslau, Bischofsſtraße 14 15 2 [2706] | 


Königsdorff-Jastrzemb. 
Zur bevorſtehenden Nachſaiſon empfiehlt billige Wohnungen 


Die Vadeverwaltung. 


gez. V. &roeling. 17581 


Der Ausverkauf 


des Galanteriewaaren - Lagers 
wird mit Ablauf dieſes Jahres 
geſchloſſen. Das Lager enthält 


etzt noch 
eine Menge ſchöner und nütz⸗ 
licher Artikel, die größtentheils 
für die Hälfte des Koſtenpreiſes 
verkauft werden. Ueber den 
Laden hat der Beſitzer ſchon 
verfügt. 2583] 


Adolph Zepler, 


Schmiedebrücke 1. 
Koffer - u. Taſchen-Fabrik. 


Ich bin urück ET 11181 
Dr. Sch esinger. 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ze. 
reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12,N.2—4. 


Dr 5 Hönig sa hee 


Chinesische 


17. Albreehtsstr. 17. 


Eröffnung [652] 
am I. September. i 


1 ERST A 
LPP SNE OAL SEN 5 


Neue Synagoge. 
Frauenſtelle (1. Empore) u. Herren⸗ 


ſtelle zu verkaufen. Off. Poſtamt 7 
6. poſtlagernd. [2154] 


= Geiitesfranfe 


finden vorübergehenden oder dauern⸗ 
den Aufenthalt in einer Privat⸗An⸗ 
ſtalt in herrlichſter Gegend Nord⸗ 
Deutſchlands bei mäßigen Preiſen. 
Auskunft zu gehen iſt Hr. Dr. Simon, 
Breslau, Kathakinenſtr. 18, bereit. 


1500 Thaler; 


ſind auf pupillar ſichere Hypothek 
direct zu vergeben. Offerten unter 
A. B. 31 Exped. der Bresl. Ztg. 


F. 
N} 
= 
— 


le für 4:8 
33 Mark Yan. ‘sek 


Dresdner, Cailsſtraße 42. 


FF ˙ n ˙·· TE 
Ein leiſtungsfähiges Wiener Haus 
für Perlmutt⸗Knöpfe ſucht für 
Breslau einen Unteragenten. Offer⸗ 
‚ten ſind an Herrn Ferdinand Noſen⸗ 
ſtock, Ring 49, zu richten. [2164 


Monogramme 


auf Bogen und Cbuverts in farbiger 
Prägung à 100 St. für 3—4 u. 5 M. 


Viſiten⸗Karten 


in der ſchönſten und ſeinſten Art, 
à 100 St. 2—3 und 1 M. 


Verlobungs-Anzeigen 
in Bogen oder Kartenform, & 100 St. 
für 8-9 und 10 M. 

Speiſekarten, Tanzkarten, Ein⸗ 
ladungen, ſowie Anzeigen jeder Art 
fertigt ſauber und ſchnellſtens die 
papierbanblung, Buch⸗ und Stein⸗ 

druckerei von [2349 


N. Raschkow jr., 
Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße. 


° 
„Serobpanier, 
un i 2 
Wie und Bolten zu billigen 


eiſen bei 2693 
ein. Ritter & Kallenbach, b 


Papierbandlung Nicolaiſtraße 12. 
11... ee SS 


Fruchtkrauſen. 


Korken. — Pergamentpapier. 


Billiges Porzellan. a 
Jahrestaſſen. 


Kinderluffen. — Spielwaaren. 
Silberhochzeit⸗Geſchenke. 


Carl Stahn Kloſterſtraße 1, 


x am Stadtgraben. 


20 Zimmer arte Sin 


Tauenzienſtraße 53, part. 


Einige 30 Zimmer 


Möbel in Eiche, Schwarz, Nuß⸗ 


baum und Mabagoni werden 
gegen Baarzahlung für jeden 
nur annebmbaren Preis ber: 
kauft bei D. Silberſtein, Neue 
Taſchenſtraße Nr. 14, Part. u. 
1. Etage. [2335] 


Perl-⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,60 M. 


Java- „ W nn 1,80 „ 
beide Sorten ganz reinſchm., empfiehlt 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe⸗ 


WRITS 


Nr. 395 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 26. 


Zur Börsenlage. 


Berlin, 23. August, Der Börsenverkehr hat eine stark schwankende Tendenz auf die Tagesordnung gesetzt; meine wiederholte Mahnung zur Vorsicht im Ankauf hat sich eben so wie die 
Aufforderung zur raschen Mitnahme jedes coursmässig erzielten Gewinnes vollständig bewährt und verdient auch für die nächste Zeit noch volle Beachtung; denn eine einheitliche Haltung dürfte sobald 
nieht eintreten, weil die politischen Beunruhigunger, namentlich durch Gerüchte über das Gehen oder Bleiben des Grafen Andrassy fortdauern; auch laufen über die Ernteergebnisse Russlands und Oester- 
reich-Ungarns fortgesetzt die widersprechendsten Berichte ein; ebenso wird die Semestralbilanz der österreichischen Creditanstalt, deren Veröffentlichung ganz nahe bevorsteht, auf die verschiedenste 
Weise beurtbeilt, und die Schwankungen des leitenden Spielpapiers, der Creditactien, ziehen den gesammten Markt in Mitleidenschaft. 

uf dem einheimischen Effeetenmarkte vollzieht sich augenblicklich die Bewegung, auf welche ich früher bereits wiederholt hingewiesen habe, schneller und sichtbarer als 

früher; festverzinsliche Aulagewerthe, namentlich Anleihen und Prioritäten, werden verkauft, und Dividende tragende Actiem dagegen eingetauscht. Daher verdienen letztere jetzt um so 

Beachtung, me toh lenke hier besonders die Aufmerksamkeit meiner Leser auf Bankaetien und Industriepapiere, welche ihrer hohen Verzinsung wegen immer mehr als dauernde 
n u gekauft werden. 

Unter den Bankactien erscheinen noch immer ganz besonders preiswürdig Diseonto-Commandit-Antheile, die Actien der Deutschen Bank und die Antheile der Ber- 
liner Handelsgesellschaft. Letztere hat sich bei den grossen Convertirungsgeschäften der neuesten Zeit in hervorragender Weise mit gutem Gewinn betheiligt; so bei den Finanzoperationen 
Baierns, der Oberschlesischen, der Bergisch-Märkischen und anderer Eisenbahn-Gesellschaften. Auch hat die Berliner Handelsgesellschaft, ebenso wie die Disconto-Gesellschaft und andere 
Banken, den grössten Theil ihrer eignen Effectenbestinde mit gutem Nutzen abgestossen, — Die Speculation hat sich mit Vorliebe don Actien der Spritbank Wrede zugewendet, deren flüssige Activa 
allein schon den jetzigen Courswerth (ca. 53 pCt.) repräsentiren, so dass der bedeutende Mobilienbesitz und das Geschäft der Bank noch mieht im Course zum Ausdruck gekommen sind, 

Die Imdustriewerthe, auf welche ich vor acht Tagen an dieser Stelle hinwies, haben sämmtlich die Aufmerksamkeit der weitesten Kreise auf sich gezogen und sind auch heute noch 
empfehlenswerth, Auf zahlreiche Anfragen wegen des niedrigen Coursstandes der Actien der Union, Tabaks- Gesellschaft (vorm. Kronenberg) bemerke ich, dass starke Verkäufe für russische 
Rechnung darin stattgefunden haben; doch hat sich die Notiz bereits von diesem Drucke wieder um 4 pCt. erholt, und der Cours von 55 pCt. erscheint auch jetzt noch steigerungsfühig, da sich der 
Absatz um 300,000 M. im laufenden Jahre gehoben hat, so dass die Verwaltung schon jetzt die Dividende auf,7 pCt., gegen 6 pCt. im Vorjahr, schützt. Bereits für 1877 hatte die Dividende trotz der 
rigorosesten Abschreibungen 7 pt. betragen. Der Reservefond enthält volle 10 pCt., ausserdem sind an ausserordentlichen Reserven 2%, pCt. des 2,200,000 M. betragenden Actiencapitals vorhanden, 

Rumünische Eisenbahmwerthe haben immer mehr die Beachtung gefunden, welche ich für dieselben seit Monaten an dieser Stelle forderte. Aber auch jetzt kann die Steigerung aerselben 
noch nicht als abgeschlossen gelten, da die rumänischen 8procentigen Stammprioritäten und die 6procentigen Schuldverschreibungen als sichere Anlagepapiere bei ihrer hohen Verzinsung noch recht billig 
erscheinen. Die rumänischen Stammactien sind gleichfalls noch bedeutend steigerungsfähig, da die Dividende schon jetzt in den Kreisen der Verwaltung auf 3 pCt. geschätzt wird. Geht die Bahn, wie 
beabsichtigt wird, an den rumänischen Staat über, so erhalten die Actien bekanntlich 3°/, pCt. Staatsrente, kommt der Verkauf nicht zu Stande, so sichert der Anschluss der rumänischen Bahnen an dic 
Linien der Österreichischen Staatsbahn der rumänischen Eisenbahnen-Actien-Gesellschaft fortgesetzt Mehreinnahmen und macht sie von der Zinsgarantie des rumänischen Staates immer mehr unabhängig. 


Die Papiere, welche vorzugsweise auf Prämie gehandelt werden, stelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämiensatzes nach den neuesten Notirungen der Börsenblätter zusammen: 
Risico per Risico per Risico per Risioo per Risico per Risico per 
i ult. Septbr. ult. Octbr. ult. Septbr. ult. Octbr, ult. Septbr, ult. Octbr. 
je M. 15000 Bergisch-Märk. Eisenb.-Act. ca. M. 2 Ca, M. 375./je M. 15000 Deutsche Bank-Actien ca. M. 450. ca. M. 600. je Fl. 5000 Oesterr. Goldrente ea. M. 75. oa. M. 100. 
„ „ 15000 Rheinische Eisenb.-Act. „ „ „ „ 450. „ „ 15000 Disconto-Comm.-Antheile „ „ 450. „ „675. „ „ 5000 Ungar. Goldrente 5 „ 100 5 „ 125. 
» „ 15000 Rumänische Eisenb.-Act. „ „ 200. „ „ 300.1 „ Stück 50 Oesterr. Credit-Actien Burg „ „ —. 5000 Rubel Russische Noten 55 5 1500 „ 200. 
„ „ 15000 Berliner Handelsges. „ „ 375 „ 4 500. „ „ 50 Franzosen „ N „5000 „ Orient-Anleihe 1 % 160, „00 
Für diejenigen geehrten Interessenten, welchen das Wesen der Prämiengesehäfte (Geschä 6 mit beschränktem Risico) unbekannt ist, halte ich meine Broschüre über 


[784] 


„Capitals-Anlage und Speculation in Werthpapleren“ gratis zur Vertigung. 


Für alle Börsentransaetionen halte ich meine Dienste angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


J San Fränkel, Bankeeschäf „ Berlin, 15 Commandantenstrasse, J. Et. 


vis-a-vis der Beuthstrasse. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf, Nothwendiger Verkauf. 8 A 
: pune In dem Concurfe vo Co Ver:| Die 2 * Philipp Matu⸗] Das cig ttt Seer ae Großer, reeller Mio bel⸗Ausverkauf. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt beute 
a. bei Nr. 4075 der Uebergang des 
Geſchäfts und der Firma 
Maschinenfubrik und Giesserei 
„Koinonia“ J. G. Hofmann 
hier durch Erbgang auf die Erben 
des Fabrikencommiſſarius Johann 
Gottfried Hofmann, nämlich: 
die verwittwete Mathilde of⸗ 
mann, geb. Becker, den Paul 
Hofmann, die Clara Hofmann 
bier und die verehelichte Premier⸗ 
Lieutenant Knoll, Margaretha, 
eb. Hofmann, in Köln; 
b. Nr. 5257 die Firma [154] 


Sämmtliche Waarenbeſtände, beſtehend in ſchwarz und matten eichen 
antiken, Nußbaum, Mahagoni⸗, Kirſchbaum⸗ und erlenen Möbeln, 
verkaufe ich 02 J billiger, bei ſolideſter Arbeit in den ee es 


Zeichnungen. j 
Adolf Sturm, 
Breslau, Albrechtsſtr. 35036, des Säle. a 
C. Vieweg, Pianoforte⸗Fabrikan 
Breslau, Brüdekſtraße Nr. 10, [144 


empfiehlt fein Lager von Flügeln und Pianinos, neu und gebraucht, in 
größter Auswahl zu den folideften Preiſen unter langjähriger Garantie. 


geborene Kluge, gehörige Grundſtück 
Nr. 299 Reichenbach ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 
am 6. October 1879, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem hieſigen Amtsgerichte ver⸗ 
kauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 14 
Hektar 72 Ar 40 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 1915 ⅜ 
Thaler, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von jährlich 


ſchek und der verwittweten Pauline 
Filla, Nah. Burzan, zu Saleſche und 
dem Bauer Sylvefter Jonea gi 
Kadlubietz gehörigen Grundſtücke Nr. 
27 und 65 Saleſche ji im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 
am 15. October 1879, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Unterzeichneten in unſerem 
Gexichtslocal bierfelbit verkauft werden. 
Zu dem Grundſtück Nr. 27 Saleſche 
gehören 13 Hektar 04 Ar 40 Quadrat⸗ 
meter der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt daſſelbe bei der 


mögen des Kaufmanns [374] 
Carl Mainka 

zu Oblau werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht mit dem dafür ver⸗ 

gten Vorre 


bis zum 17. 


Prü⸗ 


Maschinenfabrik und Giesserei 
„Koinonia“ J. G. Hofmann 
bier und als deren Inhaber die 
vorgenannten Erben 
eingetragen worden. 
Breslau, den 20. Auguſt 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In me Firmen⸗Regiſter ift Nr. 
i [155] 


5259 die Firma 
a Emil Sosath 
hier und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Emil Soſath hier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 21. Auguſt 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Ferien⸗Abtheilung. 

Bekauntmaßpung. pe 
5289 ne er legiſter th a 

Joseph Glücksmann 


hier und als deren Inhaber der Kaufs 
mann Joſeph Glücksmann bier heute 
eingetragen worden. 
Breslau, den 22. Auguſt 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. ; 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1148, die Handels⸗ 
Geſellſchaft [157] 

Reinhold Richter 
bier betreffend, folgender Vermerk 
eingetragen worden: 

„Die Geſellſchaft hat ſich aufgelöft; 
zum Liquidator iſt der Kaufmann 
Reinhold Richter bier beſtellt.“ 

Breslau, den 22. Auguſt 1879. 

Königliches Stadt-Gericht, 

erien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachun 
In unſer Geseülchafte⸗ Heier ift 


heute bei Nr. 141018 5 
Handelsgeſellſchaft die Auſtbfaff Sa 


Wachsmann 
hier eingetragen worden: 
Breslau, den 22. Au 6 

Königl. Stadt Gericht 

Ferien⸗Abtheilung. 


Betanntmadang. ° 
Tye unjer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 
pr Bernhard Mark als Pro⸗ 
Get der hier beſtehenden, in unſerem 
tra ellſchafts⸗Regiſter Nr. 103 einge: 
en Handels⸗Geſellſchaft 
eus ritz Werther & Sohn 
Breslugetragen worden. i 
Aba. der 21. August 1879. 
Fe. Stadt Gericht. 
erien · Abtheilung. 


Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 227,37 Mark, bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
57 Mark veranlagt. 375 
Zu dem Grundſtück Nr. 65 Saleſche 
gehören 1 Hektar 64 Ar 40 Quadrat⸗ 
meter der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 33,39 Mark, bei der Gebäude⸗ 


rungen, ſowie nach Befinden je Be: 
ungs⸗ 
ren 
auf den 24, September 1879, 
: Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. I, vor dem Commiſſar 
. fone eee Methner 
zu erſcheinen. 5 
Wer feine Annelpung schriftlich 36 Mark deranlagt. ung werte von 
einreicht, hat eine Abſchriſt derſelben. Der Auszug aus der Steuerrolle, 
und ihrer Anlagen beizufügen. die beglaubigten Abſchriften der Grund⸗ 
el Gläubiger, welcher nicht in] buchblätter, die beſonders geftellien 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz Kaufbedingungen, etwaige Abſchazun⸗ 
en und andere die Grundſtücke betref⸗ 
ede Nachweiſungen können in unſe⸗ 
rem Bureau während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. : 
‘ile Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, de Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
Grundbn bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene 88 y geltend zu machen 
ben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. ; 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 16. October 1879, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale verkündet 
werden. 
Ujeſt, den 16. Augu 1879. 
Königl. Kreis⸗ Gerichts · 


at, muß bei der Anmeldung feiner 
forderung einen am hieſigen Orte 
wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechligten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen, Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaff fehlt, wird der Rechts⸗ 
Anwalt Hennig zu Oblau zum Sach⸗ 
walter vorgeſchlagen. 
Oblau, den 21. Auguſt 1879. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nutz⸗ und 
Brennholz⸗Verkauf. 


Sonnabend, den 30. Auguſt e. 
Nachmittags 2 Ude, sup 
werden im Gaſthauſe zum gelben 
Löwen in Trebnitz 
circa 50 Stück Kirſchbaum Nutz⸗ 


Hols und circa 100 rm Kirſchbaum 8 2 
nüppel, Stock und Rei ; ommiffion. 

— 5 Neuhof, an ne Der ua as Richter. 

ſtraße, zwiſchen der Stadt Schnabel. 


Trebni 
und dem Buchwald lagernd, 0 
um meiſtbietenden Verkauf gegen 
Baarzablung geftellt. 376 
Kuhbrück, den 23. Auguſt 1879. 


Die Königl. Forſtverwaltung. 
Steinkohlen⸗ ieferung, 
Die Lieferung bon 10-—12,000 Cir. 
befter oberſchleſiſcher Flammen⸗Stein⸗ 
kohle, in geſiebt Stück⸗ oder ſtaub⸗ 
freier Wurfelkohle, behufs Beheizung 
der ſtädtiſchen Gebäude für den Winter 
1879/80, foll unter den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. Offerten 
unter Angabe der Grube und des 
9 5 anco Waggon Bahnhof 
örlitz ſind bis 15. September d. J. 
unter der Aufſchrift „Kohlenofferte 
beritegelt an uns einzureichen. re) 
Görlitz, den 22. Auguſt 1879. 
Der Magiſtrat. 
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Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zahlung ſollen 
am 1. Septbr. er., Vorm. 10 Uhr, 
an der Fabian ſchen Gondel 
Leih⸗Anſtalt an der Ziegelbaſtion: 
pote; 12696] 
um 11% Uhr, Mauritiusplatz 
r. 5, 1 Nepoſitorium, eine 
Ladentafel, 1 Schreibpult; 
am 2. Septbr. er., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäude: 
Kleidungsſtücke, Möbel, 6 Mille 
Cigarren, eine Parthie Rum und 
Cognac, 1 Brüdenmwaage, 2 neue 
Reiſe⸗Etuis, 2 dergl. Taſchen, 
1 Violine, 1 Oelbild, 1 Jagdhund; 
am 3. Septbr. er., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt ⸗Gerichts⸗Gebäude: 
114 ſeidene Regenſchirme und 
3 Stück Negenſchirm⸗Stoffe, 
ferner 317 Rollen Tapeten: 
am 4. Septhr. er., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellations⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude verſchiedenes Mobiliar, 
Hausgeräth, 1 Regulator 
5 werden. 
er Rechnungs⸗Rath Piper. 


696 Mark veranlagt. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerm Bureau III während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, a Wirkſamkeit ge: 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit 2 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


termine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 373 
am 7, October 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem hieſigen Amtsgerichte ver⸗ 
kündet werden. 
Reichenbach in Schleſien, 
den 2. Auguſt 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Richter. 
(gez.) v. Bünau. 


Pferde⸗Auction! 
Am 11. September d. J., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 

werden auf dem Viehmarkte in Guh⸗ 
rau ca. 35 ausrangirte Pferde des 
Regiments meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahlung verkauft. ern) 
CQ Bernitadt, den 23. Auguſt 1879. 
Königliches Commando 
des Weſtreußiſchen Küraſſier⸗ 
Regiment Nr. 5. 


Abſatz⸗Fohlen⸗ 
Muction. 


Am 28. Auguſt d. J., Mit 
tags iy Uhr, werden in der 
Offizier⸗Reitbahn am Berliner 
Thor zu Poſen 50 moͤglichſt beſte 
litthauiſche Stutfohlen aller Farben 
Seitens des betheiligten Aetien⸗ 
Vereins verauctionirt. Am Vor⸗ 
mittag gedachten Tages ſind dieſe 
Fohlen daſelbſt zu ſehen. 


von Kotze, 


[734] Landſtallmeiſter. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein Blumen⸗Geſchäft, welches ſeit 
15 Jahren beſtebt und ſehr gute De⸗ 
tail⸗Kundſchaft beſitzt, iſt Verhältniſſe 
balber ſofort zu verkaufen. Gefällige 
fferten unter B. U. 35 in den Brief⸗ 
laſten der Breslauer Zeitung. [2177] 


V. Zuchtvieh⸗ 


Auction. 


Montag, den 15. September, Vormittags 11 uhr, 
: werden in Wilkau bei Canth 
10 reinblütige Wilſtermarſch⸗Bullen 
(darunter 7 ſprungfähige) im Alter von 12 bis 20 Monaten und 
ſprungfähige engliſche Böcke 


meeiſtbietend verkauft. 
Wilkau iſt in 20 Minuten von Canth (Station der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Bahn) zu erreichen. Bios) 
Auctions⸗Verzeichniſſe ſtehen vom 1. September ab zu Dienſten. 
Tage der Auction ſtehen um 10 Uhr Wagen auf Wunſch zur Verfügung. 
Schander. 


bairiſche Bierbrauerei 


mit 
usſchank, Villard⸗Zimmer 
(am Ninge gelegen), 


m 


»Jift ſofort preiswürdig zu verkaufen, eventuell zu verpachten. 


Offerten erbittet man unter Chiffre P. 3804 an Rudolf Mosse, 
Breslau. Ohlauerſtraße 85, l. [2709] 


Eine ältere 2pferdige. Dampfmaſchine, 
eine faſt neue 15pferdige Dampfmaſchine 


ſtehen wegen Betriebsänderung bei Unterzeichneten preiswürdig zum A 
7 


Beide Maſchinen befinden ſich bis Ende October im Betrieb. 
Dampfmühle Ober⸗Gräditz bei Schweidnitz, den 23. Auguſt 1879. 


Mühsam & Bielschewsky. 
Natürliche Mineralbrunnen, 
Dr ſowie ſämmtliche künſtliche Waſſer von 


Struwe & Seltmann 
Halt ſtets in friſcheſter Füllung auf Lager 
„Sonnenberg 
Königsplatz 7 und Tauenzienſtraße 63. Bısn 
INE Ripyenficnget, mE 
irca 40—50 Gtr. if. und ohn r 25 Gtr. deutſche, find abzugeb J 
oe fßerten unter R. P. 37 an die Exped. der Breslauer 9 — Mer] 
Chemische 


Mann & Co., Fabrik, Bresla 


Comptoir: Ohlauer Stadtgraben 27, offeriren zu ak 


uperphosphate und Knochenme le. 


deren Verkauf unter Controle der hiesigen Versuchsstation des land- 
wirthschaftlichen Centralvereins für Schlesien steht. [2424] 


©. F. Rettig. Breslau, = 
Pulver-Gross-Mandlung, 


empfiehlt alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- und Feuerwerks-P 
Zündhütchen, Schroot, Lefaucheux-Patronen-Hülsen, Pfropfen ete. zu den 
billigsten Fabrikpreisen, Oderstrasse Nr, 24, 3 Bretzeln. 


isen 


